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Geiſt der Zeit

Kritiſche Anmerkungen.
Von Dr. Siegfried Berger.

I.

Der Geiſt der Zeit läßt ſich nicht in einem Geſamtbilde faſſen
von einem Zeitgenoſſen, der in allen ſeinen Beobachtungen und
Außerungen hundertfältig von ihm beeinflußt iſt. Wohl laſſen ſich
vrüſckſchauend Totalbilder entwerfen. Jn allen Außerungen eines
vergangenen Zeitalters wird man ſeinen charakteriſtiſchen Zug er
kennen. Als füngſt ein bedeutender Schriſtſteller ſeinen „Ewigen
Vorrat deutſcher Poeſte“ veröſſentlichte, ſtellte er ohne Rückſicht auf
die Kalenderjahre und jahrhunderte eingelne Gedichte zwiſchen die
Geſänge aus den Frühzeiten deutſcher Dichtung, weil ſie im Geiſt
jener Zeiten empfunden und ausgeſprochen waren. Jede Epoche
hat ihren Pulsſchlag und der Feinfühlige ſpürt ihn. Nur über
den Rhythmus der Gegenwart, die ihn mit fortreißt in die Schatten
der Geſchichte, weiß er nichts Sicheres zu ſagen. Und doch drängt
es einen immer mehr dazu, ſofern man im Ablauf der Geſchehniſſe
nicht nur eine Folge chemiſcher Prozeſſe oder das Walten eines
ſinnloſen Schickſals erblickt. Wer den Drang mitzuhandeln ſühlt,
wer bei dem Bewußtſein aller Gebundenheit des Menſchentums
eine Kraft ſpürt, die geſtalten will, der ſucht immer wieder den
Geiſt der Zeit zu erkennen, und wenn es ihm nicht glücken will,
ein Geſamkbild zu gewinnen, ſo wird er doch immer wieder ver
ſuchen, Charakteriſtiſches im Spiegelbilde zu bannen und feſt
zuhalten. Und wenn er gleich nur Narrenſpiegel fände, ſo iſt es
ihm doch gut, zu ſehen, wo die Narrenſchellen ſttzen und wo die
wunderliche, grellbunte Torenkappe drückt. Will er dann von
ſeinen Erfahrungen und Beobachtungen reden, ſo wird er ſeine
Anmerkungen nicht für etwas Bedeutendes halten. Enthalten ſie
jedoch Charakteriſtiſches, dann ſind ſte der Mitteilung wert.

Unter den vielen Namen, die wir in unſerer Anmerkungs
reihe der Zeit geben müſſen, ſei der erſte, daß ſie die Epoche des
Rekords iſt. Nur ein Fremdwort kann die pſychologiſche Krank
heit ausdrücken, in der wir keine Beſonderheit unſeres Volkes er
blicken ſondern für die alle ziviliſterten Völker empfänglich zu ſein
ſcheinen. Die Zeiten, da wir die Rekordwut der unftigen Amert
kaner beſpöttelten, ſind vorbei. Mit der unbeſchränkten Ehrfurcht
vor dem Dollar iſt auch der ſchrankenloſe Reſpekt vor der Rekord
leiſtung bei uns eingezogen. Heute hängt der Weltruhm und
auch der nationale Ruhm von der Geſchwindigkeit der Füße, der
Ausdauer der Bizeps, von der Schlagkraft der Fäuſte oder ſonſt
welchen körperlichen Eigenſchaften ab. Es kommt darauf an, eine
beſtimmte Strecke 0,3 Sekunden ſchneller zu laufen, einen Speer
ein paar Meter weiter zu werfen oder irgendeinen ſogenannten
Weltmeiſter des Boxens an Gewandtheit, Ausdauer und Bru
talität zu übertreffen. Es kommt auf einen Rekord an, um ſich
den Ruhm und die Verehrung der Zeitgenoſſen zu ſichern. Faſt
ſcheint es, als liege wirklich das Schwergewicht unſerer Kultur auf
den Kampfplätzen der Sportvereine und der Arenga der Rieſen
zelte, in denen unter atemlöſer Spannung einer ſenſationsgierigen
Menge wilde Kämpfe nach dem modernen Prügelkomment öffent
lich gegen Barzahlung ſchaugeſtellt werden.

Wenn heute ein Knochen und Mugskelgewaltiger in ſeine
Heimatſtadt kommt, ſo eilt ihm mit Frack und Zylinder der
Bürgermeiſter mit ſämtlichen geſchmückten Stadtvätern huldigend
entgegen, die Geſangvereine ſingen und die Kegler gratulieren.
Hoch ſteht die Schlagkraft im Kurſe, und an Orten, wo vielleicht
die Sammlungen für das Ehrenmal, das Hunderten von Ge
fallenen gelten ſoll, nur ſpärlich eingehen, findet ſich Geld, Lorbeer
und Stimmung genug, um einem berufsmäßigen Boxer zu hul-
digen. Ja, Miniſter und andere hochgeſtellte Staatsbeamte
müſſen Empfänge veranſtalten und Glückwunſchtelegramme
ſchicken, wenn ein Angehöriger ihres Landes irgendeinen neuen

Rekord geſchlagen hat um Stunden, Minuten oder Sekunden.
Dem Rekordgeiſt können ſich eben auch die höchſten ſtaatlichen
Stellen nicht entziehen und wir Zeitungsleute ſind in ſolchen
Fällen eifrig bemüht, zu zeigen, wie ſehr das Anſehen unſeres
Landes durch die Rekordleiſtungen von Volksgenoſſen gewinne.
Wir ſagen damit auch keine Unwahrheit, denn der Rekordgeiſt iſt
international und von Millionen Rekordbegeiſterten wird in
ſolchen Fällen der Name unſeres Volkes wenigſtens einmal mit
Achtung ausgeſprochen.

Nun ſoll aus dem kritiſchen Unterton dieſer Bemerkungen
nicht geſchloſſen werden, wir hielten eine große Sportarbeit nicht
auch für eine ehrenwerte Leiſtung und hätten kein Verſtändnis
für das Maß von körperlicher Zucht und von Willen, das ſie allein
ermöglicht. Nicht die körperliche Leiſtung als ſolche iſt zu be
mängeln. Jm Gegenteil. Der Sport als das Gegengewicht gegen
viele Schäden der Ziviliſation iſt eine völkiſche Notwendigkeit.
Aber es handelt ſich um die Bewertung des Sports. Dieſe
artet mehr und mehr in eine bloße Schätzung der ſogenannten
Spitzenleiſtung aus. Die geſamte ſportliche Arbeit wird all
mählich orientiert am Rekordgedanken. Der Wettkampf, die
natürliche Form aller gemeinſchaftlichen Körperübungen, wird
nicht mehr aus Freude an der Bewegung, aus Spielfreude und
um dem Körper zu dienen, ausgefochten, ſondern um einen Rekord
zu erhaſchen. Gewiß gibt es Bünde, in denen ein beſſerer Geiſt
herrſcht, und jeder muß hoffen, es möchte recht viele ſolcher Bünde

geben. Was man aber bei den Maſſendarbietungen auf den
Sportplätzen meiſtens ſieht, iſt bloßer Rekordgötzendienſt. Die vom
Kampffieber um die Spitzenleiſtung gepackten Zuſchauermaſſen
haben oft genug die größte Ahnlichkeit mit den Großſtädtern der
römiſchen Kaiſerzeit. Oircenses!

Das Verhängnisvolle an dieſer Volkskrankheit iſt, daß die
Rekordſucht zu einer unſinnigen Uberſchätzung des Körperlichen
und zu einer Verdrängung des Geiſtigen führt. Schon längſt
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Seeckts Abſchiedsgeſuch genel

Berlin, 8. Okt. (Radio WTB.) Der Reichspräſident hat das
Abſchiedsgeſuch des Generaloberſten von Seeckt unter wärmſter An
erkennung der von dem General in Krieg und Frieden dem Vater
lande und dem Heere geleiſteten hervorragenden Dienſte genehmigt

Der Reichspräſident hat Generaloberſt von Seeckt heute erneut
empfangen und ihm dieſe Anerkennung und ſeinen Dank perſönlich
zum Ausdruck gebracht.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat heute mittag
wiederum zu einer Sitzung zuſammen, in der zunächſt der Miniſter
für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell, über den Germersheimer Fall
ſprach. Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Franzöſiſche Kombinationen
Paris, 8. Okt. (Tu.) Das r ren des Generalsvon Seeckt wird als ſenſationelles Ereignis behandelt. Die Kommen

tare der Links und Rechtspreſſe betonen die hervorragende Leiſtung
des Generals in bezug auf die Organiſation der deutſchen Reichswehr
und die Schwierigkeiten, die er den Alliierten in der Entwaffnungs
frage in den Weg zu legen verſtanden habe. Seeckts Rücktritt wird
von der e e Preſſe mit großer Befriedigung begrüßt. Man
erklärt, daß derſelbe einen Vorteil für die endgültige Durchführung
der n ne n des Verſailler Vertrages bedeute. Die
offiziell bekanntgegebenen Gründe ſeines Rücktrittes werden ange
e Man vermutet vielmehr in dem Rücktritt ein Arrangement,
as die Durchführung der von Streſemann in Thoiry eingeleiteten

Verhandlungen erleichtern ſolle. leichzeitig drückt man die Be
ürchtung aus, daß Seeckt nur durch die eine Tür hinausgehe, um durch
ie andere wieder zurückzukehren.

Es fehlt auch nicht an Wünſchen, den Reichspräſidenten v. Hinden
burg in die Affäre verwickelt zu ſehen. Der „Temps“ betont, daß der
Rücktritt Seeckts eine Wendung in der Geſchichte der deutſchen Repu
blik bedeute. General von Seeckt hätte einen Staat im Staat dar
eſtellt, und ſelbſt in ſeinem Poſten als techniſcher Ratgeber e er das
erz der Armee und der Schöpfer der neuen deutſchen Militärmacht

geweſen. Reichswehrminiſter Dr. Geßler bildete nur die Deckung
ür das Werk der militäriſchen Reorganiſation, das Seeckt mit ſeiner
eltenen Energie durchzuführen verſtanden habe. Von ſtändiger
ranzöſiſcher Seite erging geſtern abend an die franzöſiſche Preſſe die

Einladung, die Kommenkare und Polemiken über den nritt des
Generals von Seeck ihn üertrei ken Es bandele ch um einen
Sonderfall und um eine Frage, die nur die Botſchafterkonferenz an
gehe. General Reinhard, der als möglicher Nachfolger von Seeckt
genannt wird, wird als der beſte Republikaner unter den deutſchen
Generälen bezeichnet. Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen entwickelt
man aus leichtverſtändlichen Gründen die Anſicht, daß dem Rücktritt
des Generals von Seeckt keine beſondere außenpolitiſche Bedeutung bei
zumeſſen ſei. Es handele ſich eher um eine innerpolitiſche deutſche
Angelegenheit. Vor Thoiry und vor einem Jahr hätte der Rücktritt
des Generals von Seeckt einen ganz anderen Wert gehabt. Jeht hätte
die Perſönlichkeit des Oberbefehlshabers der Reichswehr nicht mehr
die frühere Bedeutung

Der Auswärtige Ausſchuß über Thoiry
Am Donnerstag um 10 Uhr vormittags begann die Ausſprache
über Thoiry im Auswärtigen Ausſchuß Die Verhandlungen wurden
von deſſen Vorſitzenden, dem deutſchnationalen Abgeordneten Hergt,
mit einer kurzen Anſprache eröffnet. Das Referat erſtattete in aus
S n Weiſe der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der die

ehandlung von Spezialfragen finanzieller und wirtſchaftlicher Art
gemeint iſt vor allem die Mobiliſierung von Eiſenbahnobliga-

tionen als erſt dann verhandlungsreif erklärte, wenn die Vor
bereitungen durch Fortſetzung der ſchwebenden Verhandlungen mit
Frankreich weiter ausgeſtaltet ſein würden. Da eine ſolche Weiter
führung der Verhandlungen bald eintreten dürfte, ſo hat der Aus
wärtige Ausſchuß beſchloſſen, in der zweiten Oktoberhälfte eine neue
Sitzung, eben über die Spezialfragen, abzuhalten. Jn der Ausſprache
äußerte Graf Weſtarp von der deutſchnationalen Oppoſition ſeine
Bedenken, dürfte ſich aber, nach allem, was über die Sihung bekannt
wurde, in vorſichtiger Form geäußert haben. Er hat bekanntlich
diktatoriſche Vollmacht von ſeiner Partei, und er iſt ein Vertreter
des regierungsfreudigen Flügels. Die Vertreter der übrigen Parteien
traten bis auf die der Völkiſchen und Kommuniſten für die in Genf
und Thoiry angebahnte Politik ein. Den oppoſitionellen Rednern der
Deutſchnationalen, Völkiſchen und Kommuniſten trat dann Dr.
Streſemann noch mit weiteren Erklärungen entgegen. Als die
Ausſprache über Genf und Thoiry beendet war wurde noch der
Fall Germersheim und die Lage im beſetzten Gebiet überhaupt

Das neue Reichsſchulgeſet

ſoll, wie das Nachrichtenbüro des „VDZ.“ hört, wahrſcheinlich ſchon
im November vor den Reichsrat kommen. Jm Laufe des Sommers
hat wiederholt eine Fühlungnahme mit den Führern der großen Par
teien ſtattgefunden. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß nur noch
ein hege in Frage kommt, das der Verſchiedenheit der Schul
geſtaltung in den einzelnen Ländern Rechnung trägt. Die meiſt um
ſtrittenen Fragen ſollen in dem neuen Grundgeſetz überhaupt nicht
berührt werden. Falls, was in politiſchen Kreiſen nicht erwartet wird,
auch dieſer Entwurf ſcheitert, ſo trägt man ſich an preußiſchen Stellen
mit dem Gedanken, beim Reich die Beſeitigung der Sperrvorſchriften
des Artikels 174 der Reichsverfaſſung durch ein Notgeſetz anzuregen.

en

hätten wir Grund, in beſcheidener Selbſterkennknis aus unſeren
Schulbüchern und den Manuſkripten der zahlreichen Feſtreden
die Behauptung zu tilgen, wir ſeien das Volk der Dichter und
Denker. Ein Volk, in dem die Bücherleſer ſelten werden und in
dem ſich Maſſenwirkungen von literariſchen Werken nur noch er
möglichen laſſen, nachdem die Vergröberung durch den Film ſtatt
fand, darf ſich nicht mehr ſo nennen. Es kann eine Fülle von
tüchtigen Fachleuten haben und doch an geiſtiger Kultur ſtändig
ärmer werden. Daß eine ſolche geiſtige Kultur durch eine all
ſeitige, durch keinen Rekord geſtörte, wirklich harmoniſche
Ausbildung des Körpers nur gewinnen könnte, iſt gewiß und liegt
ganz im Begriff der Humanität, den gerade wir Deutſche ſo herrlich
herausgearbeitet haben. Wo aber der Ruhm der körperlichen
Höchſtleiſtung ein Volk blind macht für ſeine edlen Güter, da wird
es viel ärmer, als ſich ſagen läßt.

tigt
Stickſtoſfwerk Chorzow

Berlin, 7. Okt. Nachdem die Deutſche Regierung auf Grund
des Urteils des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofs im Haag
vom 25. Mai 1926 die Rückgabe des von der polniſchen Regierung
beſchlagnahmten Stickſtoffwerkes in Chorzow (O.-S.) verlangt hatte, hat
die polniſche Regierung es am 9. September abgelehnt, dieſer Forde
rung nachzukommen. Auch was den Erſatz des Schadens anlangt,
der den vberſchleſiſchen Stickſtoffwerken durch die Beſchlagnahme ent
ſtanden iſt, ſo hat die polniſche Regierung nur teilweiſe und völlig
unbefriedigende Vorſchläge gemacht. e

Durch das Haager Urteil iſt aber Unzuläſſigkeit der Beſchlag
nahme einwandfrei feſtgeſtellt worden; die deutſche Regierung hat des

alb am 2. Oktober nochmals ihre Forderung auf Rückgabe der
Chorzow Werke eindringlich wiederholt und der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß ihren berechtigten Anſprüchen in dieſer Beziehung und
auf dem Gebiete der Entſchädigungsfrage in kurzer Zeit ſtattgegeben
werden wird.

Sie hat zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen, unter Hinzuziehung der
Vertreter der erwähnten Geſellſchaft und der derzeitigen Direktion
der Chorzow- Werke alsbald in Verhandlungen einzutreten

Die engliſch-dentſchen Induſtriebeſprechungen

London, 8. Okt. (TU.) An engliſcher offizieller und inoffizieller
Stelle legt man Wert auf die Beſtellung, daß die britiſche Regierung
mit den Beſprechungen der Führer der britiſchen und der deutſchen
Induſtrie Ende dieſer Woche nichts zu tun habe Wenigſtens einTeil der Verhandlungen wird auf dem Landſitz des Transporkminiſters
ſtattfinden, der jedoch gleichzeitig nur als Privatmann an ihnen be
keiligt ſein wird. Ein beſtimmkes Programm iſt für die Verhand
lungen nicht aufgeſtellt worden, doch iſt mit Sicherheit anzunehmen,
daß beide Länder intereſſterende Fragen, vor allem der Kohlenhandel
und daß kürzlich zuſtande gekommene Eiſen und Stahlabkommen
zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Luxemburg und Belgien, beſprochen
werden. Auf engliſcher Seite nehmen auch einige dem Unterhauſe
angehörende führende Jnduſtrielle teil. Doch werden ihre Namen
gänzlich geheim gehalten.

e Die Eiſenbahnobligativnen
Neuyork, 8. Okt. (TU Nach einer Meldung der „Hearſt

preſſe aus Waſhington haben e Waſhingtaner Finanz ſachverſtändigen
eine äußerſt ſcharfe Erklärung gegen die Auflegung deutſcher Eiſen
bahnobligakionen in Amerika abgegeben. Jn der Erklärung wird
betont, daß ſowohl die Regierung als auch die Banken einen deraxtigen
Plan allerungünſtigſt aufnehmen. Die maßgebenden Gründe hierfür
ſeien folgende

1. ein derartiger Bondplan würde eine ungünſtige Wirkung auf den
Regierungsplan ausüben, nach dem in den nächſten zwei Jahren
eine Milliarde öffentlicher Schulden gelöſcht werden ſollen

2. würde die Unterbringung der Bonds den ganzen amerikaniſchen
Markt umſtellen;

3. würde das amerikaniſche Jnduſtriekapital bei Auflegung eines
ſo großen Obligationsbündels der Verlierer ſein.

Eine Rede Baldwins
S London, 8. Okt. (WTB.) Bald win hielt in einer Ver

ſammlung in Scarborvugh eine Rede, in der er ſagte: Der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund und die Ratifizierung des Paktes von
Locarno ſtellen einen bedeutenden Triumph der britiſchen Diplomatie
ünd die Krönung des großen Werkes des britiſchen Miniſters des
Außern dar. Für die Bezahlung der italieniſchen und der fran
zöſiſchen Schuld ſind Abkommen getroffen worden, deren Bedingungen
ich für gerecht halte Baldwin ließ ferner die Abſicht der Regierung
durchblicken, einen Abänderungsantrag zum Geſetz über die Gewerk
ſchaften einzubringen. Er erklärte: Die jüngſten Ereigniſſe machenes notwendig, das Geſetz über die Gewertſwoſten einer Nachprüfung
zu unterziehen. Die Schwierigkeit beſteht darin, die Frage der Kollek
kivrechte und der individuellen Rechte der Arbeiter zu löſen.

Die Erweiterung des Stahlkartells
Wien, 7. Okt. (TU.) Die Verhandlungen über den Anſchluß

der öſterreichiſchen, tſchechiſchen und jugoſlawiſchen Eiſenwerke an das
europäiſche Stahlkartell, die ſchon ſeit einiger Zeit neben den weſtlichen
Beſprechungen geführt werden, ſollen in den nächſten Tagen in Brüſſel
zu entſcheidenden Beſchlüſſen übergeleitet werden. Die Quotenfrage
dürfte keine allzu großen Schwierigkeiten bieten.

Vor der Fertigſtellung der Wahlrechts novelle.
Berlin, 7. Okt. (TU.) Wie wir erfahren, ſind die Arbeiten an

dem Referentenentwurf für die Wahlreform dem Abſchluß nahe. Was
die Frage der Verleihung des Wahlrechts an Auslandsdentſche angeht, eine
Anregung, die von ſeiten der Auslandsdentſchen gegeben wurde, ſo liegt
eine abſchließende Stellungnahme der Reichsregierung noch nicht vor.

Amerikaniſche Sanierung der Stinnes-
Werke

Berlin, 8. Okt. (Radio WTB) Die zwiſchen der Familie
Hugo Stinnes und einem amerikaniſchen Bankenkonſortium durch-
geführten Anleiheverhandlungen ſind zum Abſchluß gekommen. Es iſt
beabſichtigt, die geſamten Beſtände der Familie Stinnes in zwei in
Amerika zu bildenden Geſellſchaften zuſammenzufaſſen. Beide Ge
ſellſchaften werden mit je einer 7prozentigen Anleihe von zuſammen
25 Millionen Dollar an den amerikaniſchen Markt herantreten. Die
maßgebende Beteiligung an den Geſellſchaften verbleibt der Familie
Stinnes. Die Verpflichtungen, die auf Seite der Firma Hugo
Stinnes gegenüber dem deutſchen Bankenkonſortorium noch beſtehen,
werden in Durchführung dieſer Transaktion abgegolten. Die über
ſchüſſigen Mittel aus der Anleihe verbleiben den beiden Geſellſchaften
als Zuſammenfaſſungsbetriebskapital.

Der Mordplan gegen Streſemann
Berlin, 8. Okt. (Radio WTB.) Vor dem Schwurgericht des

Landgerichts III begann heute die Verhandlung gegen die beiden
früheren Angeſtellten der Firma Siemens Halske Lorenz und Kalt
dorff, die beſchuldigt ſind, ein Komplott zur Ermordung Dr. Streſe
manns geplant zu haben. Es handelt ſich bekanntlich um einen ähn
lichen Plan, wie er ſeinerzeit gegen Seeckt beſtand. Da aber ein
wichtiger Zeuge nicht erſchienen war, wurde die Verhandlung auf den
20. Oktober vertagt.



Angeſtellten und

laſſen nichts gelingen, wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein!“ Jch

e
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Preußiſcher Landtag
Die Donnerstag Sitzung.

Berlin 7 Okt. Jm Preußiſchen Landtag gab es eine ſehr
ruhige Ausſprache Zunächſt wurde der Geſetzentwurf verabſchiedet,
er 23 Millionen zur Urbarmachung von ſtaatlichen
Mooren bereitſtellt. Bei der Vorlage über die Gewährung eines
Zwiſchenkredites von 40 Millionen bei Renkengutsgründungen kam es
zu einer recht ausgedehnten Debatte über Siedlungsfragen, wobei
vor allem gefordert wurde, daß nur lebensfähige Siedlungen ge
ſchaffen werden dürfen und daß man den notleidenden Siedlungen
mit billigem Kredit beiſpringen müſſe. Schließlich trat das Haus
noch in eine Beſprechung der Erwerbsloſenfrage ein. Das alte Thema,
die Ausgaben für die Erwerbsloſen durch wichtige Notſtandsarbeiten,
wie Regulierung von Flüſſen und Vornahme notwendiger Kang
Meente produktiv zu geſtalten, wurde aufs neue aängeſchnitten.
Maßnahmen wurden verlangt gegen die Stillegung von ver re ur
Begründung der Interpellation der Sozialdemokraten über den Ab-
bruch der Zeche rege Margarete“ hatte man den Sozial
demokraten Otter vorgeſchickt, der gegen den Stummkonzern den Vor
wurf erhob, er habe mit unrichtigen Zahlen operiert, als er die
Gründe darlegte, die eine Stillegung der Da erforderlich machte.
Ein Regierungsvertreter ab zu, daß an dieſer Behauptung etwas
Richtiges ſei und legte die Maßnahmen dar, die die Regierung erlaſſen
habe. Trotz aller Bemühungen ſei es nicht gelungen, die Zechen
e e zu einem anderen Standpunkt zu bekehren Hoffentlich
werde noch ein befriedigendes Ergebnis erzielt. Beſonders die Kom
muniſten waren mit dieſer Antwort wenig einverſtanden und machten
ihrem Unwillen verſchiedentlich in Entrüſtungsruſen Luft, ohne daß
es jedoch zu Weiterungen gekommen wäre. Als zum Schluß aber der
deutſchnationale Abgeordnete Wiedemann gegen die äußerſte Linke
polemiſierte und ſich für die Arbeitsdienſtpflicht einſezte, wurde es
erneut ſehr lebhaft bei den Kommuniſten Der Abgeordnete Sobotka
tat ſich beſonders hervor und rief ſchließlich, zum Redner gewandt,
das nächſte Mal werde er einen Knüppel mitbringen! Sein Asſchluß
für den Reſt der Sitzung war die Antwort des Präſidenten Am
Freitag wird die Ausſprache zur Erwerbsloſenfrage fortgeführt.

e

Die Not der Flüchtlingsſtedler im Landtag.
Der neulich von den Demokraten geſtellte Antra Ausſchüſſe zubeſtellen, um die Notlage der Flüchtlingsſiedler e ſtzaſtelet, fand bei

der Donnerstag Beratung im Landtage mehr Gegenliebe als im
Hauptausſchuß. Der demokratiſche Antrag wurde dem Land wirtſchaft
lichen Siedlungsausſchuß überwieſen. Bei dieſer Gelegenheit hob Abg.
Meincke hervor, daß bei der Hergabe von zinsloſen Darlehen an die
Flüchtlingsſiedler Fachleute herangezogen werden müßten, die die
e ne im Sinne des bekannten land wirtſchaftlichen
Gelehrten Aereboe vornehmen möchten

Miniſter Severings Abſchied
Am Vormittag des 7. Oktober verſammelten ſich die Beamten,

rbeiter des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
in dem großen Feſtſaal des Miniſteriums, um ſich von dem
ſcheidenden Miniſter Severing zu verabſchieden. Namens der voll
e Angehörigen des Hauſes ſprach StaatsſekretärDr. e iſt er warme Abſchiedsworte.

W dankte Miniſter Severing und ſagte u. a.:
„Sie haben mir ein Troſtwort geſpendet, Herr Staatsſekretär

Sie haben an das alte deutſche Wort erinnert Viel Feind, viel Ehr'!
Jch laube, daß allzuviel Feinde nicht die Ehre bringen, auf die einim öffentlichen Leben ſtehender Mann Anſpruch erhebt. Allzu viele

Feinde werden im Gegenteil Verhältniſſe erzeugen, die das Vertrauen,
das man nicht nur zu ſeinen Mitarbeitern, ſondern auch zu denjenigen
haben muß, über die ſich der Amtsbereich des Miniſters des Jnnern
in dieſem e erſtreckt, untergraben. Dieſes Vertrauen in jedem ein
zelnen Falle, das Vertrauen überhaupt in den guten Menſchen, das iſt
mir in der letzten Zeit ſo abhanden gekommen, daß ich es vorgezogen
habe, mir es zunächſt wieder zu erwerben, ehe ich ins öffentliche Leben
wieder trete. Denn ohne Vertrauen ſind die ſchwierigen Aufga
nicht zu löſen, die dem Miniſterium des Jnnern obliegen: „Tränen

weine nicht. Sie werden mir ſchon glauben, daß ich ſelbſt in den
härteſten Augenblicken meiner Amtszeit ſtets gern bereit war, wenn es
notwendig geweſen wäre, mein Leben für die Sache herzugeben. Was
der Dichter mit den Tränen wollte, möchte ich dahin auslegen: Miß
trauen läßt nichts gelingen, nur das Vertrauen ſchafft Werke, die zur
Nachahmung anreizen.

ch ſcheide aus Jhrer Mitte, nicht erbittert durch die Arbeit im
Miniſterium ſelbſt. Dieſe Arbeit, die oft auch nicht erfreuliche Dinge
umfaßt, hat mich nicht mürbe gemacht. Zermürbt haben mich die
enigen ungerechtfertigten Angriffe, die die politiſche Ehre nicht nur,
ondern auch die perſönliche Ehre des Angegriffenen, alſo in dieſem
alle meine perſönliche Ehre, angetaſtet haben. Der neue Herr
iniſter, mein Freund Grzeſinſki, iſt von denſelben Anſchau

ungen beſeelt, aus denen heraus ich mein Amt geführt habe. Jch
wünſche ihm, der ja noch einige Jahre jünger iſt als ich, daß er noch
lange Steuermann ſein wird.

Dann ergriff Miniſter Grzeſinſki das Wort. Nach einem
Dank für die freundlichen Willkommensworte des Staatsſekretärs
Meiſter führte er u. a. aus:

„Jch werde verſuchen, die Erwartungen, die an meine Ernennung
Se worden ſind, zu er t und zu rechtfertigen. Das, meine

ſamen und Herren heißt aber nicht, daß ich verſuchen will, es jedem
recht zu machen. Das kann man nicht und das will ich auch nicht.

ch werde meinen mir durch mein Gewiſſen und durch meine politiſche
berzeugung vorgezeichneten Weg gerade gehen. Meine Aufgabe er
blicke ich darin, dem Staate und dem deutſchen Volke zu dienen, die
Verfaſſung zu ſchützen und die Republik in ihren Jnſtitutionen und
perſonell in jeder nur denkbar möglichen Weiſe zu feſtigen und im
übrigen ſozial vernünftig zu wirken.“
h

Wichliges vom Tage
Dem Berliner Tageblatt“ zufolge hat der Staatsſekretär im preu

ßiſchen Miniſterium des Jnnern, Dr. Meiſter, ſich nach einer Rück
un mit dem neuen Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, dazu ent
chloſſen, noch heute ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen

x

Jn einer Verſammlung der Berliner Jnnungen und der Ver
bände der Gewerbetreibenden wurde mitgeteilt daß am 3. November
die Berliner Ladengeſchäfte zum Zeichen des Proteſtes gegen die
hre Überlaſtung des gewerblichen und kaufmanniſchen Mittel
tandes um 2 Uhr nachmittags ſchließen wollen

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Profeſſor Dr. Becker, wird die ne re 7. Deutſchen

er AnBildwoche in Breslau am 8. Oktober mit ein prache eröffnen.
e

Eine Abordnung aus öſtpreußiſchen Induſtrie und Handels
kreiſen iſt in Moskau eingetroffen Die Mitglieder der Abordnung
erklärten, daß ſie zur Entwicklung von Handelsoperationen zwiſchen
der Sowjetunion und Oſtpreußen mit Sowjetorganen über ver
ſchiedene Fragen perſönlich zu unterhandeln wünſchen.

Die Abfindung der Hohenzollern

Aus dem neuen Vertragsentwurf
Wie unſere Berlinex Vertretung erfährt, ſtehen die Verhand

lungen des preußiſchen Finanz miniſteriums mit dem Vertreter desführen Hohenzollernhauſfes unmittelbar vor dem Abſchluß, und es

iſt nunmehr möglich, über die Auswirkungen dieſes Vertrages ein
ild zu gewinnen.

Wenn man die Bedeutung des jetzt vorliegenden Vertragsentwurfs
kennzeichnen will, ſo muß dieſer Entwurf in Beziehung geſetzt werden
zu dem erſten Vergleich und zu dem, was die Hohenzollern evtl. nach
dem Kompromißentwurf des Reichstages erhalten hätten.

Nach dem erſten Vergleich ſollte die Hauptlinie der Hohenzollern
erhalten 290 000 Morgen Hofkammergut und die 40 000 Morgen des
u DOels, insgeſammt alſo 880 000 er Dazu kam eine Bar
entſchädigung von 30 Millionen Reichsmark.

Nach dem Kompromiß hätte die Hauptlinie der Hohenzollern
erhalten rund 200 000 Morgen und eine Barentſchädigung von 6 bis
7 Millionen Reichsmark. Nach dem rigen Vergleich erhält die
Hauptlinie rund 250 000 Morgen. Dafür, daß hier über den Kom
promißentwurf hinausgegangen iſt, haben die Hohenzollern eine Reihe
e e machen müſſen, die den Wert dieſer 50 000 Morgen
überſteigen

Dieſe 50 000 Morgen werden ausgeglichen durch Schloß und Park
Bellevue, das nach dem Wehrbeitragswert auf 80 Millionen Mark
beziffert iſt und das der Staat nach dem Kompromißentwurf nicht
ohne weiteres erhalten hätte. Wenn man den Wert der 50,000 Morgen
mit 10 Millionen Mark beziffert, ſo erkennt man, daß hier ein Aus
gleich geſchaffen worden iſt.

Der preußiſche Staat zahlt jetzt gegenüber dem vorausſichtlichen
Ergebnis des Kompromißzentwurfes 8 bis 9 Millionen Mark mehr.
Dieſe Summe ſtellt die Aufwendungen dar, die der Staat nach dem

ne gehabt hätte. Schloß und Park Babelsberg iſt mit 178
illionen Mark beziffert. Die Mehrheitsleiſtung iſt außerdem eine

Gegenleiſtung für Grundſtücke in Berlin und otsdam, die der Staate dem Kompromißentwurf nicht erhalten hätte. Es handelt ſich
dabei in Potsdam um Alexandrowa und Nikolskoe ſowie um den
Weinberg am Obelisk, in Berlin außerdem um die Grundſtücke Breite
Straße 29 und Karlshorſt, Kaiſer-Wilhelm- Straße 153. Gegenüber
dem erſten Vertragsentwurf erhält der Staat außerdem noch
wuſterhauſen.

Die Verbeſſerungen des jetzigen Entwurfs gegenüber dem erſten
Vergleich betragen an Gütern und Forſten 88 000 Morgen und an
Barzahlungen 15 Millionen Mark. Es war nicht möglich, in den Ver
handlungen das Palais des alten Kaiſers in den Beſitz des Staates
zu bringen, da die Hohenzollern aus Traditionsgründen großen Wert
auf dieſen Beſitz legten, doch iſt dem Staat das Vorkaufsrecht für
dieſes Palais geſichert, und außerdem haben die et
Verpflichtung übernommen, dieſes Palais als Mufeunm der öffent
lichen Beſichtigung zugänglich zu halten.

Was die Auseinanderſetzung mit den Nebenlinien anlangt, ſo
M die Albrecht-Linie rund 80 000 Morgen erhalten, und dieſe 80 000

orgen hätte ſie vorausſichtlich auch nach dem Kompromiß bekommen
Es iſt nunmehr gelungen, die Albrecht Linie zu einem Verzicht auf
20 000 Morgen an Land und Forſt zu bewegen.

Dis ſog. Karl-Linie Prinz Friedrich Leopold) ſollte nach dem
erſten Vergleich in den Beſitz von Flatow-Krojanke in einer Größevon rund 100 000 Morgen kommen. Auch n dem Kompromißent
wurf ſtand das Schickſal der Herrſchaft FlatowKrojanke nicht un
zweifelhaft feſt. Selbſt aber wenn FlatowKrojanke dem Staat zu
geſprochen worden wäre, hätte der Stagt dafür eine gewiſſe Ent
ſchädigung leiſten müſſen, da auf dieſem Beſitztum verſchiedene Legate
waren, die zugunſten des Staates geleiſtet worden ſind. Jetzt iſt
es gelungen, dieſe Linie zu einem Verzicht auf 27000 Morgen zu
bringen, außerdem hat der preußiſche Staat das Recht, zwei Förſte
reien von 5000 Morgen und Glienicke zum Taxwert zu erwerben. Der
Verzicht der Albrecht-Linie auf 20000 Morgen und der Karl Linie
auf 27 000 Morgen entſpricht bei der vorhandenen Ungewißheit der
Entſcheidung des Reichsſondergerichts der vorausſichtlichen Wirkung
des Kompromißentwurfs auf das Verhältnis zu den Nebenlinien.
Haupt und Nebenlinien erhalten alſo insgeſamt rund 888 000 Morgen
und eine Barentſchädigung von 15 Millionen Mark.

Die Verhandlungen haben ſich außerordentlich ſchwieri geſtaltet,
und beſonders im Anfang war der Vertreter des Hohenzollernhauſes
nicht zu den notwendigen Zugeſtändniſſen bereit.

önigs

Kompromißentwurf für den Erwerb von S loß und Park Babelsberg

Außenpolitiſche Ueberſicht
Keine Zuſammenkunft Muſſolini Briand.

Rom 8. Okt. (TU.) Die aus Paris ſtammende Meldung über
eine bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Briand
wird von der der Regierung naheſtehenden „Popolo Roma“ unter
Hinweis auf eine eingeholte authentiſche Jnformation dementiert.
Jm Palazzo Chigi begannen geſtern Verhandlungen über den Abſchluß
eines italieniſche griechiſchen Handelsvertrages. Die aus Bukareſt
ſtammende Nachricht, daß Nintſchitſch zu einer ſehr weitgehenden Ver
ſtändigung mit Ungarn bereit ſei, entſpricht nach hieſigen Jnforma
tionen den Tatſachen. Italien ſcheint eine Annäherung zwiſchen Jugo
ſlawien und Ungarn unterſtützen zu wollen. Es wird verſichert, daß
dies geſchehen iſt, um Ungarn von Oſterreich und damit indirekt von
Deutſchland abzuziehen.

Panik in Athen.
aris, 8. Okt. (WTB.) Nach den heute früh aus Athen eine Nachrichten ſoll dort in der Ria vom n auf Mitt

woch eine richtige Panik geherrſcht haben. Um 1.80 Uhr morgens
n tarke Truppenverbände an den Hauptverkehrspunkten der Stadt

ufſtellung gefunden, und auch das Kriegsminiſterium und andere
öffentliche Gebäude ſeien von Truppen umgeben worden. Verdächtige
Strömungen bei den nern und Zivilperſonen in der Umgebung
der Stadt würden gemeldet; trotzdem erklärt die Regierung, daß ſie
Herr der Lage ſei.

Enttäuſchte Ruhr Kriegsgewinnler.
Paris, 8. Okt. (TU.) Die ehemals an der Ruhr und Rhein

landbeſetzung freiwilligen Jngenieure, Eiſenbahner und Staatsbeamten
haben ſich organiſiert. Sie erklären in einem Proteſt, daß ſie ſeiner
zeit von der Regierung unter allen möglichen Ausſichten in das Ruhr
ebiet und in das Rheinland engagiert und mit der Anderung der
ranzöſiſchen Politik nach dem Skurze der Regierung Poincaré ſehre und geſchädigt worden ſeien. Eine Abordnung ihrer Orga

niſation wird demnächſt beim Miniſterpräſidenten vorſprechen. Die
Truppen, die an der Beſehung teilgenommen haben, verlangen die
Schaffung einer Erinnerungsmedaitlle, ähnlich jener, wie ſie für die
Truppen in Oberſchleſien herausgegeben wurde.

Türkiſch griechiſches Abkommen.
London, 8. Okt. (TU) Zwiſchen der Türkei und Grie enland

iſt geſtern in Angora ein Abkommen unterzeichnet worden, das die
nſicherheit beſeitigen ſoll, die in den Beziehungen zwiſchen beiden

Ländern ſeit dem Vertrage von Lauſanne beſtanden hat.
Ein Mißtrauensvotum gegen Stalin.

Der Provinzausſchuß der Kommuniſtiſchen Partei in Witebſkhat in ſeiner letzten e eine Entſchließung gefaßt, die n
die Parteileitung und insbeſondere gegen Stalin richtet, ſowie für
die von Trotzki geforderte r r irre der Parteileitung ein
tritt. Stalins Rücktritt wird ſogar gefordert. Damit bekennt ſich
zum erſtenmal eine maßgebende Partetinſtanz offen zur Oppoſition.
Stalin hat vom Zentralkomitee die ſofortige Auflöſung dieſes Provinz
ausſchuſſes gefordert und die Reorganiſterung der dortigen Partei
vertretung beantragt.

Zur Verſchiebung der Reiſe Loucheurs.
An die Mitteilung, daß Loucheur ſeine Berliner Reiſe verſchoben

hat ſind verſchiedene politiſche Kombinationen geknüpft worden. Dem
gegenüber wird von unterrichteter Seite mitgekeilt, daß für die Ver
ſchiebung dieſer Reiſe nur perſönliche Gründe maßgebend hoaren.
Loucheur wird in wenigen Wochen den zugeſagten Vortrag vor der
Berliner Jnduſtrie- und Handelskammer über die Weltwirtſchafts-
konferenz halten.

Deutſchland

Räumung eines Flugplatzes
Aachen, 8. Okt. (TU.) Geſtern iſt der Flugplatßz Merzbrück im

Landkreiſe Aachen von der Beſahung geräumt worden. Das dort
ſtationierte engliſche Maſchinengewehrbataillon iſt nach Aachen ab
gerückt. Der Flugplatz ſelbſt iſt zur Zeit jedoch für deutſche Flugzeuge
noch nicht freigegeben Zur gleichen Zeit wurde auch die Orts
kommandantur Weiden im Landkreiſe Aachen aufgehoben Die Ger
ſchäfte werden von der Aachener Beſatzung erledigt.

Die Seewaſſerſtraßenordnung.
Ha mburg, 8. Okt. (TU.) Am 5. Oktober fand in den Räumender Waſſerſtrafensſrettion Hamburg eine Sitzung des

Seewaſſerſtraßenbeirates ſtatt. Die Sitzung hatte den Zweck die
Beratung der Seewaſſerſtraßenordnung für den Seewaſſerſtraßenbeirat
vorzubereiten, der am 19. Oktober in Lübeck tagen ſoll. Die Waſſer
ſtraßenordnung ſtellt eine Zuſammenfaſſung und Vereinheitlichung
aller Vorſchriften für den Verkehr der Schiffe auf deutſchen Seewaſſer
Sinne dar. Die Vorlage des Reichsverkehrs miniſteriums fand die

illigung des Schiffahrtsausſchuſſes.

Ein Beleidiger des Reichspräſidenten verurteilt.
Berlin, 8. Okt. (TU. Der Arbeiter Karl Fritz Jaſtack aus

RPeutnitz bei Oſtritz Sachſen), der am 20. Juni 1926 das Bild des
Reichspräſidenten, mit einer Schnur an den Sattel ſeines Fahrrades
befeſtigt, durch den e gezogen hat, wurde vom Schöffen
gericht wegen öffentlicher Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Das bayeriſche Potemkinverbot.
Berlin, 8. Okt. Wie die Morgenblätter einer Korreſpondenz

entnehmen, wird in der Angelegenheit des Weiterverbotes des Films
„Panzerkreuzer Potemkin“ in Bahern nach ſeiner Zulaſſung durch die
Filwoberprüfungsſtelle die bayeriſche Regierung vom Reichsinnen
miniſterium auf die hierin liegende Verletzung des Lichtſpielgeſetes
hingewieſen werden.

„c——-—— enI. Philharmoniſches Konzert in Halle
Dirigent: Georg Göhler; Klavier Jſſai Dobrowen.
Händel: 1. Ouvertüre, 2. Traummuſik aus „Alcina“.
Dobrowen: Klavierkongert Cis Moll P. 20.
Drageſeke: Symphonia tragica C- Dur P. 40. e

Nicht abſichtslos eröffnet die Philharmonie Halle ihr diesfähriges
Programm, das ſonſt unter dem Zeichen Beethovens ſtehen wird, mit
Händel, dem größten Sohne der Stadt Halle. Und immer wird noch
das Nebenſächlichſte, Unwichtigſte, Gelegentlichſte aus ſeinem Geſamt
werk blutvoller, ſubſtantieller und allgemeingültiger ſein als manche
Gipfel ſpäterer Muſik.

Georg Göhler ſcheint mir neuerdings dem Lebensgefühl Händelsnäher er zu ſein als vordem. Die erzwungene Kraft, die
trocken ſchreitende Rhythmik und die intellektuelle Durchdringung ſind
von einer elementareren pſychiſchen Bewegung aufgeſogen worden und
wirken nur noch in leiſen Schwingüngen mit. So erhielt Händel
egen früher mehr Elaſtizität, mehr innere Geſpanntheit, mehr Feſtkeit und gewiſſermaßen mehr Raumtiefe, wenn man darunter alles

das verſteht, was über die beiden phyſikaliſchen Dimenſionen von
Muſik, das zeitliche Nacheinander und das Zeitliche Nebeneinander,

inausgeht.J e Dobrowens Klavierkonzert, vom Komponiſten ſelbſt mit

einer überwälkigenden Bravourtechnik geſpielt, errang einen be
geiſterten Publikumserfolg. Alle dazu notwendigen Vorbedingungen
waren vorhanden. Das Werk verzichtet auf jede kompliziertere Pro
blematik, meidet geſchickt die heikle Diskuſſion über die modernen
Fragen von Atonalität oder Mechantſierung der Muſik. Es ſprudeltund ſchäumt ungebunden aus einem geleſenen ſlaviſchem Tempera

ment, das an der weſteuropätſchen Kultur ſeine Stütze e Es baut
locker, faſt phantaſierend und improviſierend, gräbt aber keine allzu
tiefen Spuren in den Hörer. Doch treibt es ihn mit ſich, beſticht durch
die raffinierte Brillanz des Klavierpartes, die ebenſo geſund iſt wie
das virtuoſe Eleinent Chopins, dem er mancherlei abſah und Tſchai
kowſkis, dem er blutmäßig näherſteht. Charakteriſtiſch für den Auf
bau des Konzerts iſt die Behandlung der Mittelſätze, beide im genauen
Gefühl für ihre untergeordnete Bedeutung für das geſamte Konzert
mit Jntermezzo bezeichnet. Das Scherzo (vgl. Chopins Sonate
h-Moll), flüſſig dahinperlend in einer einzigen gleichſchwebenden
Preſtoklavterpaſſage, in die das Orcheſter durch leicht hingeſetzte Tupfen
die Struktur der Takte und Taktgruppen hineinwirft. Das Andante
5ogtenuté dagegen wiegt allzu leicht, ſchlägt Gefühlstöne durchſchnitt
licher Art an und bleibt mehr Auftakt für den „Karneval“ des Rondos,
mit dem es auch pauſenlos verbunden iſt Jedenfalls vermag das

keit auch matte Stellen, läßt im Glitzern, Flackern und Rauſchen des
Klavierklanges, der das Orcheſter faſt überall zurückdrängt, auch die
Mängel der Architektur überſehen. Es iſt das Werk eines Zwei
unddreißigjährigen!

eben Draeſekes tragiſcher Symphonie aber kann es ſich nur
ſchwer behaupten WWielleicht ſpricht uns Deutſche der Ausdruck einer
tragiſchen u mehr an, vielleicht ſind wir zu ſehr an die
Laſt von philoſophiſchem Gehalt gewöhnt, vielleicht ſind wir über dasEinfache, das 3 künſtlich erzwungen, ſondern natürliche Haltung

iſt, ſchon zu weit hinauskultiviert. Aber merkwürdig bleibt, daß
Draeſeke erſt vor kurzem in Halle hat durchgeſetzt werden können.
Eine ſtarke Sprödigkeit des Klanges mag der Aufnahme hinderlich
ſein, auch eine allzu ſtarke Expanſion der e dieDraeſeke aus ſeiner Wagneriſchen Periode geblieben iſt. Aber
Draeſeke kann ebenſo tönend gemacht werden wie Brahms, und der
ruheloſe Auftrieb durch feine Abſtufung der dynamiſchen Kurven be

lebt werden. SGeorg Göhler brachte über die ganze Symphonie ein verhaltenes
Leuchten, die den tragiſchen Grundcharakker freundlich erhöhte. Den
Beweis, daß dies Werk zu wichtig iſt, um vergeſſen zu werden, brachte
er ebenſo wie vor zwei Jahren. Das Konzert begleitete er über
alle Fußangeln einer widerhaarigen Rhythmik hinweg mit hinreißendem
Schwung und feinſter Einſtimmüng auf die Abſichten des Soloſpielers,
deſſen Jnterpretation als authentiſch zu gelten hat.

Rudolf Donath.

1. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Geige: Joſeph Szigett.

Beethoven: Ouvertüre op. 48, „Die Geſchöpfe des Prometheus“.
Mozart: Violinkonzert P-Dur, Köch. Verz. Nr. 218.
Honegger: „Chant de joie“ für Orcheſter.
Strong. Ein Künſtlerleben, ſymph. Gedicht für Geige und Orcheſter
Brahms: Symphonie Nr. 2 D-Düur op. 738.
n der Spielfolge iſt ein e nicht zu erkennen, weder

noch ſtiliſtiſcher, noch gehaltvoller Art. Wilhelm FurtwänglersAbſichten des Programmbaues ne immer konſequenter darauf zu

ielen, jedes Werk als abſolute, in ſich geſchloſſene Einheit herauszuheben,ſie der Stütze durch eine verwandte Naächbarſchaft nicht mehr bedarf. Dies

Prinzip ſetzt ein Doppeltes voraus. Der Dirigent muß die Kraft haben,
jedes Werk in ſeiner eigentümlichen Struktur ſo lebendig zu verwirklichen,
daß es in ſich ſelbſt ruhend daſteht. Und die Zuſammenhänge zwiſchen den
einzelnen Werken, Muſikern und Epochen müſſen für das Publikum ſchonWerk zu zünden, überſtromt mit ſeiner nimmermüden Spielfreudig ſo Weit gelöſt ſein, daß es nicht mehr innerlich widerſtrebt. Daß unſere

Zeit traditionslos geworden iſt, bedarf keines Bewetſes, nur des Hin
weifes. Die Stilförmen, in denen die Dirigentengenerationen die Werke
weitergegeben haben, ſind totes Gewand geworden. Und Furtwängler ſteht
vor der ungeheuren Aufgabe, dem muſikaliſchen Kulturgut vergangener
Jahrhunderte ſtatt der Maske wieder Antlitz zu geben. So muß er die

erke von innen her aufbrechen, ſeine eigene muſikgewordene Leibhaftig
keit in ſie hineinſchleudern, ihre Tempi zerdehnen, ihre Thematik neu
durchpulſen.

Brahms ward durch Furtwängler für uns gerettet. Seine Architektonik, nur ſcheinbar klaſſiſch, in Arknchten Ausdruck eines norddeutſchen

Barockgefühls, erhielt durch ihn ihren inneren Halt, der nur durch feſte
Umklammerung des ruheloſen Auf und Ab zu geben iſt. Die legendariſche
Herbheit wird ganz in einer dunklen Glut zerſchmolzen, durch die zugleich
die religiöſe Grundfrage aller Brahmswerke erbarmungslos bloßgelegt
wird. (Daß Brahms in ſeinen Briefen als Atheiſt erſcheint, widerſpricht
ſeiner Religioſität nicht.

Mozart wird von Furtwängler dem Rokoko entwunden, nicht nur
ſeiner tändelnden Spielerei und ſeiner après-nous le-deluge-Leichtlebig-
keit, fondern ſeinem graziöſen Optimismus. Er wird tragiſch zentrierk,
aber klaſſiſch zugkeich, weil er die Tragik überwindet durch apolliniſche
Schönheit. Deshalb ergaben ſich kleine Spannungen zwiſchen Furtwängler
und Joſeph Szigeti, der das Werk ganz auf Ausgeglichenheit der muſtka
liſchen Flächen abſtimmen wollte. Dennoch inuß auch Szigett als Künſtler
von Rang angeſehen werden, dem überall ein runder, edler und ne
Ton gelingt, der ganz auf eine Objektivierung des Werkes zielt, hinter der
Spieler und Raum zu verſchwinden haben. Ein Künſtlerleben von
G. Templeton Strong, das ihm gewidmet iſt, ſpielte er mit weit größerer
Verve, um der Dankbarkeit willen ſeine Kraft an ein undankbares Werk
verſchwendend, das ſchon jetzt rettungslos veraltet iſt, ohne individuelle
Prägung, ſehr ſorgfältig und fein inſtrumentiert und geſchickt in ſeinen
Teilen abgewogen, aber als Programm Muſik ohne ausgeſprochenes Pro
gramm im einzelnen ſeiner Bedeukung nach kaum erfaßbar.

Arthur Honeggers Chant, de joie“ verblüffte durch den virtuoſen
Schmiß und das moderne Zeitkolorit, riß aber nicht mit und erwärmte noch
weniger. Jm Grunde iſt das Werk ſehr grob und verdient den Titel
Freudengeſang kaum ſeine Freude iſt allzu grell und jahrmarktsmäßig,
doch ohne die anſpruchsloſe Natürlichkeit und friſche Buntheit, die ſolchem
Süfet entſprechen müßte. Ein gefühlsinnigeres Mittelthema verliert durch
Spielereien der Inſtrumentation

Beethovens Ouvertüre, die in deſſen Lebenswerk kaum nennenswert iſt,
ewann in Furtwänglers Deutung an Wichtigkeit. Der Kontraſt vonetviſgen Lebenswillen und naiver Lebensfröhlichkeit, auf den das Werk

geſtellt iſt, ſchien ſo als Gewächs aus dem innerſten Kern der Welt
Beethovens. Rudolf Dongath.
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alſo in den ſog. JahresUbergangszeiten, d Dies iſt der beſte Be deutſchen Namen nützen, ſehr hoch anſchlagen, aber man wirder ebur weis für die ehe daß ſie zu den Stoffwechſelkrankheiten gehört. darauf achten müſſen, daß über der geſunden Khrperſreude und Sport
Die lehte größere Grippeepidemie hatten wir in Deutſchland im Jahre begeiſterung die Förderung derer nicht verſäumt wird, die auf
1918. Da der Verlauf der Grippe nicht immer ein gutärtiger, iſt, muß geiſtigem Gebiete einmal führen und aufbauen ſollen. Den

8. Oktober. rößte u n e ehe e e der Aufſtieg der Begabtenrippe zieht ſämtliche Organe des menſchlichen Körpers mehr oder le ich V Zei d Kraft dahinHerbſtnebel weniger in ne n gang beſonders geſährdet ſind immer das erleichtern, den Tüchtigen ohne Verluſt an Zeit und Kraft dah
Der erſte Herbſtnebel lagert über Wieſengrund und Flurbreiten,

zieht ſich wie eine graue Schlange durch Dorfſtraßen, über die blanken
Chauſſeen bis in die Städte hinein und erreicht eine Dichtigkeit, daß
die Autos Licht hrennen und dauernd Alarmzeichen geben müſſen.
Man kann kaum drei Schritt weit ſehen und fühlt ſich von der Außen
welt gleichſam abgeſchnitten. Das iſt der Herbſt in ſeiner ſilbergrauen
Rüſtung, ſagenumwoben und romantiſch mit Blätterfall und dem Ab
ſterben des Lebens auf unſern Fluren. Die Tiere haben ihren Winter
pelz. Freund Hamſter ſitzt in ſeiner warmen Höhle und hört, wie
über ihm der Pflug die Furchen durch das ſchwarze Land zieht. Jhm
kann es gleich ſein. Er hat gut geerntet; er hat ſich's aber auch etwas
koſten laſſen und manchen Gang gemacht. Wenn nun nur nicht noch
der Feldhüter kommt und ihn mit Spaten und Fangeiſen herausholt!

Auf dem Dorfteich und über Bächen und Flüſſen tanzen die Nebel
jungfrauen phantaſtiſchen Reigen. Erſt wenn die Sonne in den
Morgenſtunden ſtärker durchdringt, zerflattern die leichten Gewänder
und löſen ſich im Nichts auf. Dann blitzt es auf der Wieſe vom Tau.
es perlt an den Grashalmen entlang. An deinem Schuhwerk merkſt
du, wie feucht das Gras iſt.

Das iſt die Zeit, wo man ſich ſo leicht erkältet. Paß auf, die
Herbſterkältung wartet ſchon auf dich. Sorge für gutes Schuhwerk
und denke daran, daß der Winter vor der Tür ſteht. Herbſtnebel iſt
ſein Bote.

Pilotenſchickſal. Der von dem Merſeburger Flugtage
d durch ſeine tollkühnen Fliegerkunſtſtückchen hier bekannte frühere

e e Paul Warlich iſt auf dem Flugplatz in Stagken
Srſegen abgeſtürzt und heute im Krankenhaus ſeinen Verletzungen
erlegen.

Die Reichswehr ſtellt Freiwillige ein. Beim II. preußiſchen)
Bataillon 12. Jnfanterie-Regiments, können wieder Freiwillige ein
geſtellt werden. Die 12 jährige Dienſtverpflichtung regelt
ſich nach dem Wehrgeſetz. Zur Einſtellung e nur völlig ge
bene kräftige, ungediente Leute im Alter von 17 bis 20 Jahren, un

eſtraft, mindeſtens 1,67 groß, keine Brillenträger. Geſuche mit An
e der Größe, der jetzigen Arbeitsſtelle und ſelbſtgeſchriebenem
ebenslauf ſind ſofort an das II. ine Bataillon, 12.. Jn

fanterie Regiments in Quedlinburg zu richten, das zu jeder weiteren
Auskunft jederzeit gern bereit iſt.

Die D-Züge 32/33 verkehren wieder. Mit dem 6. Oktober
verkehrt das Tagesſchnellzugspaar D 82/83 Berlin Stuttgart
wieder, das im Winterfahrplan nicht vorgeſehen war und nur drei
Tage nicht gefahren worden iſt. D 32 trifft 10.54 Uhr vormittags
aus Berlin in Merſeburg ein und fährt eine Minute ſpäter nach
Erfurt Stuttgart weiter. D. 33 kommt aus Stuttgart und hält
abends 7.51/52 Uhr in Merſeburg. Wie lange der Zug gefahren wird,
iſt nicht bekannt. Das Schnellzugspaar D 42/48 Berlin Frank
furt. a. M. hält weiter in Merſeburg, ſo daß wir gegenwärtig
6 D-Zughalte auf Station Merſeburg haben.

Unterrichtsausfall am Gedenktage der Reformation. In einem
Erlaß an die Provinzialſchulkollegien und die Regierungen beſtimmt der
Unterrichtsminiſter über den Unkerrichtsausfall am Gedenktage der Re
formation und die Schulfeiern, die aus Anlaß dieſes Tages abgehalten
werden, das Folgende: Wenn der 31. Oktober auf einen Wochentag fällt,
iſt der Tag in Zukunft für evangeliſche Lehrer und Schüler unkerrichtsfrei.
An Schulen, die auch von nichtebangeliſchen Schülern beſucht werden, fällt
der Unterricht für nichtevangeliſchen Schüler am 31. Oktober eben
e aus, wenn nach dem Ermeſſen des Schulleiters ein fruchtbringender

nterricht für ſie nicht möglich iſt. Wo Schulfeiern ſtattfinden, ſind ſie,
wenn der 31. Oktober auf einen Wochentag e in der Regel an dieſem
Tage abzühalten. Eine etwaige Verbindung der Schulfetern mit der kirch
lichen Feier bleibt örtlicher Vereinbarung überlaſſen. Findet keine Schul
feier ſtatt, ſo iſt der Bedeutung der Reformation in der dem 31. Oktober
nächſtliegenden evangeliſchen Religionsſtunde und da, wo evangeliſche
Schüler regelmäßig zu gemeinſamen Wochenandachten vereinigt werden, in
der dem 31. Oktober vorangehenden oder nachfolgenden Schulandacht in
würdiger Weiſe zu gedenken. Dieſe Beſtimmungen finden an denjenigen
Orten, an denen herkömmlich ein anderer Tag (etwa der 10. November)
als Gedenktag der Reformation gefeiert wird, auf dieſen Tag entſprechend
Anwendung.

Waſcht das Obſt vor dem Genuß! Bakteriologiſche Unter
e an verſchiedenen Obſtſorten, wie dieſe in den Verkaufs
tänden und in an der Straße ſtehenden Körben uſw. feilgeboten
werden, haben ergeben, daß das ſteriliſierte Waſſer, mit dem die
Früchte abgewaſchen wurden, eine anſehnliche Blütenleſe von Bakterien
enthielt, unter denen ſich auch verſchiedene recht gefährliche befanden.
Die Zahl ſchwankte, je nach dem Reinlichkeitsgrad der Früchte,
wiſchen 68 000 und 3200 000 im Kubikzenkimeter. Beim zweiten

aſſer ergaben ſich noch 7000 und 120000 und nach der dritten
Waſchung immerhin noch 3000 und 27 000 Keime. Aus e Zahlen
möge man her wie dringend notwendig es iſt, das Obſt vor dem
Genuß gründlichſt mit Waſſer zu behandeln.

Ehegedenkmünze zur goldenen Hochzeit. Zur Erinnerung an
die goldene Hochzeit kann chriſtlich getrauten Ehepaaren, die für ihre
goldene Hochzeit den Segen der Kirche begehren, durch Vermittlung
des Pfarramtes eine Ehegedenkmünze verliehen werden. Die Denk
münze wird gelegentlich der Feier durch den Pfarrer oder ſeinen
Stellvertreter überreicht. Nachträgliche Verleihungen finden in der
Regel nicht ſtatt.

Guter Erfolg des RotKreuz-Tages. Der am Sonntag, dem
3. Oktober, vom Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz
Merſeburg Stadt als RotKreuzTag veranſtaltete Blumentag hat
einen guten e zu verzeichnen en 524 Mark (Fünfhundert
vierundzwanzig Mark) eingekommen ſind, von denen etwa 120 Mark
für Unkoſten abgehen. Allen freundlichen Helferinnen, deren eifriger
üafe dieſer Erfolg zu verdanken iſt, ſpricht der Verein ſeinen herz
lichſten Dank aus.

„Der Schatz in der Sagale.“ Heute wurden in aller Frühe
einige Pontons an die Saalebrücke gebracht und Hebearbeiten unter
nommen. Das Objekt war nicht etwa der ſagenumwobene Nibelungen
S oder die Krone des einſtmals regierenden Herrſcherhauſes zu
Sachſen Merſeburg, ſondern ein recht proſaiſcher Gegenſtand der
Koandelaber, der vor etlichen Monaten kurz nach Oſtern mit
ſich und der Welt zerfallen, in die Saale ſtürzte. Die Bergung wurde
e die Regierung vorgenommen, der bekanntlich die Waterloobrücke
gehört.

Einen Unfall erlitt am Dienstag der Gutsbeſitzer Burk
hardt von hier. Er ſtürzte beim Abnehmen von Obſt und zog ſich
leichtere Verletzungen zu.

Vorſicht beim Überſchreiten des Fahrdamms. Ein Unfall
ereignete ſich am Donnerstag abend ine der m ehe Einem in
mäßigem Tempo nene herabkommenden de lief plöß
lich ein etwa 10jähriger Knabe in den Weg, ſo daß die
würde und quer über die Straße zu liegen kam. Ein vom Entenplan
kommendes Auto hatte Mühe, nach rechts auszuweichen, um das Kind
nicht zu überfahren. So kam es mit dem Schrecken davon. An
ſcheinend hat der Knabe angeſichts des Autos das Klingelzeichen des
Radfahrers überhört.

Undurchdringliche Finſternis herrſchte heute früh in den
Hauptverkehrsſtraßen der Stadt. So waren die Gotthardtſtraße,
Entenplan, Kleine Ritterſtraße, Bahnhofſtraße uſw. völlig unbeleuchtet.
Um Zuſammenſtöße zu vermeiden, wäre es n in den Früh
ſtunden von 25 Uhr ab dieſe Straßen zu erleuchten, da in dieſer Zeit
viele Einwohner zur Arbeit (Frühſchicht) gehen oder fahren. Aus
Sparſamkeitsgründen könnten die zuſtändigen Stellen mehr Obacht
darauf geben, daß einzelne Gaslaternen nicht am Tagebrennen.

Die Maurerarbeiten ſür das Arbeitsnachweisgebäude ſind
an die Firma Gebr. Graul vergeben worden. Das Gebäude ſoll über
Winter fertiggeſtellt werden.

Jm Biochemiſchen Verein Merſeburg ſprach am Donnerstag
abend der Vereinsberater Hen ze, Halle, über das e Thema
Die Urſachen der Grippeſ(suſfluenza) und ihre Ver
ütung bzw. Heilung mit biochemiſchen Mitteln“ Die

er angefahren

Grippe tritt erfahrungsgemäß hauptſächlich im Frühjahr und Herbſt,

Herz, der Darm, die Lufſtwege, die Lunge, die Nieren, das Gehirn.
Am gefährlichſten iſt die Gehirngrippe; beim Ausbruch derſelben iſt
darum die größte Vorſicht in der en geboten. Der Vor
tragende erläuterte die Kennzeichnung bei Entſtehung bzw. Ausbruch
der Grippe und gab dann Winke und Ratſchläge, wie man am beſten
der Krankheit Herr werden kann. Sobald ſich Anzeichen von Grippe
bemerkbar machen, iſt kräftiges Schwitzen in den meiſten Fällen einvorzügliches Mittel zur e Grippe, da durch den Schweiß
die d zum größten Teil mit ausgeſchieden werden. Das bio
chemiſche Hauptmittel zur Bekämpfung und Heilung der Grippe iſt
Kalzium phosphoricum (phosphorſaurer Kalk); in leichteren Fällen iſt
alle 15 Minuten, in ſchwereren Fällen alle 5 bis zu 3 Minuten eine
Tablette zu nehmen. Die nach Schluß des Weite ver geſtellten Fragen
wurden von Herrn Henze in verſtändlicher Weiſe beankwortet. Eine
Mitgliederverſammlung ſchloß ſich dem Vortrag an.

Das Merſeburger Handwerk gegen die
Verlegung der Provinzialverwaltung
Der Jnnungsausſchuß zu Merſeburg hat an den Provinzial

landtag der Provinz Sachſen einen Proteſt gerichtet, in dem es heißt:
„Der Jnnungsausſchuß von Merſeburg iſt durch die Preſſe unter

richtet, daß Beſtebungen im Gange ſind, die Provinzialverwaltüng
in eine andere Provinzſtadt zu verlegen.

Das Handwerk und Gewerbe der Stadt Merſeburg hat natur
gemäß größtes Jntereſſe an dem weiteren Ver
bleiben der Provinzialverwaltung in Merſeburg, um ſo
mehr, als Handel und Gewerbe unter der gegenwärtigen
Wirtſchaftsnot ſehr zu leiden haben. Die Verlegung der
Provinzialverwaltung würde für mittlere und kleinere Betriebe großen
Schaden bringen und die Zahl der Konkurſe ganz beträcht
lich erhöhen.

Während der Zuwachs an Käufern in der Großſtadt wenig ins
Gewicht fällt, würde der Verluſt für die Merſeburger Geſchäftswelt

eine wirtſchaftliche Kataſtrophe bedeuten.
Als Vertreter des dem Jnnungsausſchuß angeſchloſſenen Hand

werks und Gewerbes möchten wir daher nicht verſäumen, auch unferer

ſeits die Stimme gegen den Plan der Verlegung der Provinzial
verwaltung zu erheben.“

Theaterverein Merſeburg
Wie wir bereits in der Sonnabend Ausgabe berichtet haben, ge

langt als Pflichtaufführung für den Monat Oktober 1926 das
bürgerliche Trauerſpiel „Kabale und Liebe“ von Schiller durch
den Bühnenvolksbund Leipziger Künſtler zur Aufführung. Der
Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. Es ſind noch eine Anzahl
Karten abzuholen. Die Mitglieder werden gebeten, die Abholung
veranlaſſen zu wollen. Für nicht abgeholte Karten wird der Betra
nach der Aufführung durch den Vereinsboten abgeholt. Da die ſi
beſonders für die älteren Schüler und Schülerinnen
eignet, ſind wir bereit, Karten zum ermäßigten Preiſe abzugeben, und
en für Kinder von Mitgliedern zu 70 Pf. und für Kinder von

ichtmitgliedern zu. 1 M. Als Ausweis für die Kinder der Mit
glieder ſt die Mitgliedskarte, welche in der Vorverkaufsſtelle vorzu
zeigen iſt.

Auch für unſere Kleinen iſt geſorgt, und zwar wird am Dienstag,
nachmittags 4 Uhr, durch ein a piel der deutſchen Märchenſpiel
bühne „Hans und Elschens ondfahrt“ gegeben. Es iſt
Direktor Hepner gelungen, zu e Stück für die Hauptrollen Thea
Malburg (5 Jahre alt) und Hannelore Knißpel Jahre alt)
zu gewinnen. St beiden Wunderkinder haben ſchon Gaſtſpiele an
vielen großen Bühnen Deutſchlands gegeben. Wir hoffen dadurch,
unſeren Kleinen einen wirklich ſchönen Nachmittag zu bereiten. Der
Kartenvorverkauf hierzu e am kommenden Sonnabend, vor
mittags, in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Tageblattes“, Gott
hardtſtraße. Preiſe der Plätze: 1. Platz 0,80 M., 2. Platz 0,50 M.

e

Deutſche Volkspartei.
Die Jugendgruppe der DVP. hielt geſtern abend im „Caſino“

ihre Monatsverſammlung ab, die zugleich eine Geburtstagsfeier S
Hindenburg war. Feſtredner des Abends war Hauptmann a. D. Schulz,
Halle. Zunächſt gab er ein kurzes Lebensbild unſeres Reichs
präſidenten, von ſeinem Eintritt in die Kadettenſchule bis zum e e
Amte im Reiche. Er zeigte, wie ſich v. Hindenburg ſtets ſelbſtlos für dasWohl des Vaterlandes eingeſetzt hat und durch vorbilolche Treue und Ge
wiſſenhaftigkeit beigetragen hat, die Ordnung im Jnnern und das Anſehen
und die Achtung unſeres Vaterlandes nach außen wieder n Möge
er unſerm deutſchen Volke noch lange erhalten bleiben! Sodann ging erzum eigentlichen Thema des Abends über: „Eind rücke von de
Kölner Taägung.“ Er lobte u. a. die freundliche Aufnahme, die der
Verſammlung ſowohl durch die Bevölkerung ſelbſt als auch durch die Ver
treter der Stadt Köln zuteil wurde. Von der Rede Streſemanns hob er
beſonders den Teil hervor, in dem dieſer die Erxtüchtigung unſerer
Jugend durch geiſtige Ausbildung neben der körperlichen ſprach und als
oberſten Grundſatz ein Zuſammen arbeiten aller Schichten
des deutſchen Volkes zum Wohle des Vaterlandes fordert. Mit
den Worten Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn“ ſchloß er unter
lebhaftem Beifall ſeine Ausführungen. Jm zweiten Teile gab Schulrat
Roß ein Lebensbild Karl Maria v. Webers und führte durch muſikaliſche
Darbietungen aus dem „Freiſchütz“ und „Prezioſa“ die Zuhörer auf das
Gebiet der Muſik. Den Schluß des Abends bildeten die anziehenden Schil
derungen des Hauptmanns Schulz über ſeine Evlebniſſe im Kriege und
in der e e in Sibirien, von wo aus ihm erſt nach dreimaligem
vergeblichen Verſuche die Flucht gelang. Lieder verſchönten den Abend, und
man trennte ſich erſt in vorgerückter Stunde

r

Handelshochſchulwoche in Leipzig
vom 11. bis 16. Oktober 1926.

Die Veranſtaltung bietet eine große Reihe von Vorträgen, von
denen der allgemeine Teil (11. bis 14. Oktober) für Handel und
Jnduſtrie von großer Bedeutung iſt. Das Programm ergibt fol
gendes: Betriebswirtſchaftslehre: Prof. Dr. Findeiſen:
Wege zur Gewinnſteigerung“, Beeid. Diplombücherreviſor Fiſcher
„Die e Auswirkungen der modernen Buch
haltungsmethoden Prof. Dr. Großmann: Jnländiſche Kapital
bildung und ausländiſche Kapitalzufuhr““ Prof. Dr. Penndorf:
„Beziehungen zwiſchen Kalkulation und Buchhaltung“; Dr. Jng. Riedel:
„Praktiſche Wirtſchaftspſychologie“, Dr. Strothbaum: „Export und
Jmport der Atlantikſtaagten Südamerikas“; Prof. Dr. Wörner: „Die
Unfallverhütung als Mittel der Betriebsrationaliſierung. Volks
und Weltwirtſchaftslehre: Prof. Dr. Menz: Die Jnduſtri
aliſierung Chinas Prof. Dr. Ernſt Schultze: „Kapitalwanderungen
in der Weltwirtſchaft.“ Wirtſchaftsrecht: Rechtsanwalt Dr.
Fuchs: „Die moderne Fortbildung des Geſellſchaſtsrechtes unter be
ſonderer Berückſichtigutig des Aktienrechtes“, Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. Rehme: „Treu und Glauben im Handelsverkehr.“ Ver
kehrsweſen: Polizeihauptmann Roennecke. „Der moderne Luſt
verkehr (mit Lichtbildern).“ Von allgemeinem Intereſſe dürften
d die Filmvorführungen: 1. „Vom ſchönen Bucheinband 2. „Die
5 rikation von ätheriſchen Blen, Riechſtoſfen und Eſſenzen“ und der

ortrag Dr. Schirmer: „Bild des Kaufmanns in der Kunſt (mit Licht
bildern)“ ſein.

Das Programm ſieht ferner Beſichtigungen induſtrieller Werke
und Literaturausſtellirngen vor. Teilnehmerkarten für die ganze
Veranſtaltung zu 12 M. für einzelne Vorträge zu 50 Pf. pro Stunde
ſind in der Verwaltung der Handelshochſchule (Ritterſtraße 6/10) zu
entnehmen.

Univerſität vhne Reifezeugnis
Zwei Erlaſſe der preußiſchen Unterrichtsverwaltung.

Jn einer Zeit, die jeder großen ſportlichen Leiſtung reichlich Ehre
und Beifall zuteit werden läßt, es doppelt nötig, daß auch diegeiſtigen Kräfte geweckt und beachtet werden. Man kann das,
was deutſche Schwimmer und Leichtathleten durch ihre Siege dem

zu bringen, wo er ſeine beſonderen Fähigkeiten entfalten kann, das
iſt für unſer verarmtes Vaterland ein dringendes Gebot

Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat jetzt zwei Verfügungen
e die beide dieſem Gedanken Rechnung tragen. Die eine be
trifft die

Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium ohne Reifezeugnis.
Mag auch der Kreis der Perſonen, denen hier der Weg e
wird, klein ſein, d iſt es doch wichtig und erfreulich daß hervor
ragend Begabte, auch wenn ihre Vor bildung nicht in den üblichen
Bahnen erfolgt iſt, doch den Zugang zur Univerſität finden können.
Man denke an Männer wie den Bäckersſohn aus Gelnhauſen, Philipp
Reis, den Erfinder des Telephons, der troß ſeiner geniälen Leiſtungen
doch von den zünftigen Vertretern der Wiſſenſchaft nicht als voll
wertig angeſehen worden iſt. Vielleicht trägt der Erlaß der preußi
ſchen Unterrichtsverwaltung dazu bei, ſolche Lebenstragik mehr und
mehr unmöglich zu machen.

Das Reifezeugnis kann alſo in rer Ausnahmefällen fehlen.
Verlangt aber wird mit Recht ausgeſprochene Eignung für das
wiſſenſchaftliche Studium allgemeine Bildung, Urteils-kraft und Denkfähigkeit. Die Begabung für das gewähltke Studium
muß deutlich erkennbar ſein, und der Bewerber muß nachweiſen,
daß er ſich mit den Grundlagen des Faches vertraut gemacht hat. Er
muß auch darlegen, welche beſonderen Umſtände ihm den normalen
Weg zur Univerſität verſperrt haben; im allgemeinen ſoll das40. eben sah als oberſte Altersgrenze für die Ausnahmezulaſſung
zur Univerſität angeſehen werden.

Wichtig iſt, daß der Antrag nicht von dem Bewerber en
ſondern von Perſönlichkeiten geſtellt werden muß, die mit wiſſenſchaft
licher Arbeit vertraut ſind, und außerdem ein klares Bild von
der Perſönlichkeit des Bewerbers geben können. Ex
ſcheint der Bewerber der in Berlin, an die der An
krag zu richten iſt, er ſo fordert ſie ihn zur Anfertigung einiger
Ausarbeitungen und zur Teilnahme am Kolloguium auf. Durch die
chriſtlichen Arbeiten, die ein Thema aus dem Bereich der allgemeinen

ildung und ein anderes aus dem Fach des Bewerbers behandeln
ſowie durch das Kolloquium ſollen die betreffenden Perſonen den Be
weis erbringen, daß ſie für ein Studium befähigt ſind. Sie werden
dann als vollberechtigte Studenten zu den Univerſitäten und zu allen
Berufsprüfungen zugelaſſen.

Die zweite Verſügung betrifft den
Aufſtieg der Begabten in der Schule.

Nachdem der Miniſter vor einiger Zeit angeordnet unter welchen
Bedingungen beſonders Befähigte in der höheren Schule Klaſſen über
ſpringen können, wird jetzt dieſe Möglichkeit des vorzeitigen. e
in eine höhere Klaſſe auch für die Grundſchule a enn
alſo die Eltern eines geiſtig beſonders gut entwickelten Kindes deut
m merken, daß der Schüler durch das Verbleiben in ſeiner Klaſſe nur
gehemmt und h gefördert wird, ſo können ſie den Antrag auf die
borzeitige Verſeßung in die nächſthöhere Klaſſe
ſtellen. Nur zu Beginn des zweiten Grundſchülfahres der Beſuch
der unterſten Klaſſe wird als unbedingt nötig angeſehen Zum
Herbſt des zweiten oder zum Anfang des dritten eins
kann mit Genehmigung der Lehrer und natürlich nur mit Erlaubnis
der Schulaufſichtsbehörde, die jeden einzelnen e genau prüft, ein
Uberſpringen der Klaſſe erfolgen. er Zeitliche Gewinn
darf für die vier Klaſſen der Grundſchule höchſtens ein Jahr betragen.

Natürlich ſoll dieſer Vorteil nur den beſonders begabten Kindern
uteil werden. Es wird die Aufgabe der Lehrer ſein, den Eltern zu
ieſer Möglichkeit, die in unſerer wirtſchaftlich ſo überaus ſchweren

Zeit eine Slehterung bedeutet, zu verhelfen, aber andererſeits auch
dafür zu ſorgen, daß nicht falſcher Ehrgeiz die Eltern e die
Geſundheit ſchwächerer Kinder durch ein ſolches Uber
ſpringen von Klaſſen zu ſchädigen. Dr. H.

Tageskalender
Freitag, 8. Oktober.

Verſammlung des Gartenbauvereins „Erholung“ im „Tivoli“.
Sichtſpielpalaſt Sonne Jch hah mein Herz in Heidelberg verloren.

üUnion- Theater Flammende Herzen Hausball in der
„Funkenburg“. Kammerlichtſpiele: Zirkus Grey.

Sonnabend 9. Oktober.
Turnverein Rothſtein: Oktobervergnügen im „Caſino Werbe

konzert des Mandolinenvereins Neu Röſſen in der Turnhalle der
Siedlungsſchüle. 5. Stiſtungsfeſt des Mandolinenklubs Beunga
Köhſchen im Gaſthaus Zätzſch. Monatsverſammlung des Werk
meiſterBezirksvereins.

Wetterwarte
V. W. am 9. 10. (Sonnabend): Nebel, wolkig, mäßiger Regen,

ziemlich milde, zeitweilig Auſheiterung. 10. 10. (Sonntag): Nebel,
vielfach ſtarke Bewölkung und ſtrichweiſe etwas Regen, während der
e e aber aufgeheitert und zu Spaziergängen geeignet, ziem
ich milde.

S c
Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V. J

Montag, den 11. Oktober 1926, abends 754 Uhr, im „Tivoli“: Kabaleund Der von Schiller.
Dienstag, den 12. Okkober 1926, abends 72 Uhr, im „Tivoli“: Kabale

und Liebe, von Schiller.
Stadttheater Halle.

von Eduard
Behm. Das große Welttheater, von Hugo von Hofmannsthal.

Sonntag, 10. Oktober, 11 Uhr vorm. Sinfoniekonzert. 72 Uhr
Das Weib im Purpur, Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.

t

Stadttheater Halle. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet an
läßlich der feſtlichen Tagung des Reichsverbandes Deutſcher Ton
künſtler und Muſiklehrer ein Sinfoniekonzert ſtatt unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Band und Mitwirkung von
Kammerſänger Prof. Albert Fiſcher, Berlin, ſowie von
Julius eismann, Freiburg. Zum Vortrag gelangen die
Orcheſterwerke „Jn memoriam“ von Robert Rehan (Uraufführung),
Variationen über ein luſtiges Thema von Georg Schumann, ferner
das Klavierkonzert BDur von Julius Weismann und die Buß- und
Betlieder von E. v. Reznicek. Sämtliche Komponiſten wohnen dem
Konzert bei.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 9. Oktober Das große Welttheater, Jubiläumsvorſtellung

im Stadttheater, Anfang 8 Uhr.
Sonntag, 10. Oktober: Orcheſterkonzert im Stadttheater, Anfang

11 Uhr vormittags
e 11. Oktober: Kammermuſikabend in der Degenloge, Anfang

r.

rn 11. Oktober: „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde J.
Sonnabend, 16. Oktober: Der Freiſchüßz Theatergemeinde H.
Freitag, 15. Okober: Maskentanz von Uxſula Falke, im Thaliatheaer.
Donnerstag, 7 Oktober Kammermuſikabend in der Bergloge (7 Uhr)
WMontag, 18. Oktober: „Der Wildſchütz“ Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchüß“, Theatergemeinde C.

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 7 Uhr Figaros Hochzeit.
Sonntag, 22 Uhr. Tannhäuſer. 7 Uhr Rigpletto.

Der gefeierte Bariton Michael Bohnen muß infolge ſeiner Ver
pflichtungen an die Großen Opern Paris, London und Neuyork ſämtliche
weitere Gaſtſpielanträge des In und Auslandes ablehnen bis auf die
Gaſtſpielverpflichtung an der Staatsoper Berlin und das am 16. Oktober
ſtatkſfindende Gaſtſpiel im Stadttheater Leipzig als Hans Sachs in den
„Meiſterſingern von Nürnberg.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend 724 Uhr Klaus Michel, Uraufführung, dramatiſche Dich

tung in fünf Akten von Hans Franck.
Sonnktag, 776 Uhr Klaus Michel.



Seite 4. Merſeburger Korrefpondent. Freitag, den 8. Oktober 1926.

Aus dem Zweckverband Leunga
X Leung, 8. Okt. An der Verlegung des Gleiſes der

Überlandbahnen A. G. wird jeht mit Hochdruck gearbeitet
Um den Fahrbetrieb möglichſt nicht zu ſtören, arbeitet man viel
während der Nachtſtunden. Jetzt iſt man damit beſchäſtigt, das neue
Gleis, welches über die neue Merſeburger Straße durch das Dorf
Leung führt, mit dem alten zu verbinden. Die Oberleitung iſt bereits
fertiggeſtellt, ſo daß man mit einer baldigen Jnbetriebnahme der
neuen Strecke rechnen kann.

X Röſſen, 8. Okt. Die kirchlichen Körperſchaften der evangeliſchen
Kirchengemeinde haben beſchloſſen, für die im Kriege abgelieferten
e neue Bronzeglocken zu beſchaffen. Die noch vor
handene Glocke mit dem Ton a, die aus dem 15. Jahrhundert ſtammt,
ſoll in das neue Geläut als mittlere Glocke eingegliedert werden
Die neu hinzukommenden Glocken erhalten die Töne kis und Für
den Glockengießer entſteht die nicht einfache Aufgabe, die Töne der
neuen Glocken entſprechend dem etwas liefen a der vorhandenen
Glocke genau zu treffen. Der Auſtrag zur Lieſerung iſt der Glocken
gießerei Chr. Störmer, Erfurt, erteilt worden. Zur Deckung derAnſchaffungskoſten ſoll ein Beitrag durch eine Hauskollekte hoben
werden, die Anfang November eingeſammelt werden wird. Die
Errichtung der Pfarrſtelle Röſfſen erleidet immer neue
Verzögerung durch fortwährende Rückfragen der Behörden Ob
wohl im November vorigen Jahres die Beſchlüſſe betreffs Heraus
löſüng der Kirchengemeinde e aus dem Pfarrverbande Leung
und Errichtung einer Pfarrſtelle Röſſen in einer gemeinſamen Sitzung
der Gemeindekirchenräte der beteiligten Gemeinden einſtimmg gefaßt
worden ſind, hat jetzt der evangeliſche Oberkirchenrat die Einrichtung
ehe Beſchlüſſe der einzelnen Kirchengemeinden gefordert. Der
irchlichen Körperſchaften von Röſſen hat ſich nun doch eine wohl er

klärliche Ungeduld bemächtigt.

NeuRöſſen, 8. Okt. Wie aus dem heutigen Anzeigenteil er
ſichtlich iſt, veranſtaltet der Mandolinen verein Neu öfſen
ſein erſtes Konzert. Das gewählte Programm, in welchem das
I. Orcheſter und die Jugendabteilung des Mandolinenvereins Merſe
burg von 1919 als Gäſte mitwirken, verſpricht einige genußreiche
Stunden. Der gaſtgebende Verein beabſichtigt Ende dieſes Monats
einen Lehrkurſus für Mandoline und Laute einzurichten

S Bad Lauchſtädt 8. Sept. Ein Un fall ereignete ſich am Mitt
u in der achten Abendſtunde. Ein Motorradfahrer aus Benken-
dorf, der die Halliſche Straße paſſierte, hatte das Pech, daß an ſeinem
Motorrad die Gabel des Vorderrades brach und er einen ſchweren
Sturz erlitt. Er hat erhebliche Verletzungen davongetragen.

S Niederbenna, 8. Okt. Anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes
veranſtaltet der Mandolinenklub Beung-Kötzſchen am
kommenden Sonnabend ein großes Konzert im Gaſthaus Zätzſch,
Niederbeuna. Ein gutes und abwechſelungsreiches Programm, donVereinsdirigenten e Hubert König zuſammengeſtellt,
verſpricht wieder etnige genußreiche Stunden Den erſten und dritten
Teil beſtreitet das re Orxcheſter, während die Konzertſtücke im
zweiten Teil von der Jugend Abteilung zum Vortrag gebracht
werden. (Siehe Anzeige.)

S. Dützen, 8. Okt. Jm „Goldenen Adler“ fand eine vom Bürgerbund
der Stadt Lützen einberuſene öffentliche Verſammlung ſtatt zwecks Ver
handlung über Wiedereinführung der Wochenmärk ter Bau
meiſter Müller erſtattete einen Bericht über den Stand der Angelegenheit.
Es handle ſich darum, zu dem früheren Zuſtande zurückzukehren, den
Straßenhandel einzudämmen und eine Belebung des Verkehrs zwiſchen
Verbrauchern und Erzeugern herbeizuführen zum Nutzen des einzelnen und
zum Wöhle der Stadt. Jn der Ausſprache legte man Gewicht auf
Wiedereinführung des Ferkelmarktes; an Stelle des Frei

tag, der früher zweiter Markttag war, ſei der Sonnabend geeigneter weildie genſreſt der werktätigen Bevölkerung nach der Freikaglöhnung am

tärkſten ſei. Ferner wurde damit gerechnet, daß die ſtädtiſchen Körpera dem Projekt Intereſſe entgegenbrächten. Die ehe hatte
folgendes Ergebnis Es kam zu dem einmütigen Beſchuß, wöchentlich zwei
mal Markt abzuhalten, und zwar Dienstags und Sonnabends, erſtmalig
am 16. Oktober d. J., des weiteren die ſtädtiſchen Behörden um eine Bei
hilfe für Reklamekoſten anzugehen, ſowie um Gewährung von Standgeld
befreiung für die nächſten zwei Jahre.

8 Pobles, 8. Okt. Die für den 10. d. M. vorgefehene Einführung des
vom Konſiſtorium bereits beſtätigten neuen Pfarrers Sternberg aus
Schwenda im Harz findet nicht ſtatt, da Pfarrer Sternberg feine Be
werbung noch in letzter Stunde zurückgezogen hat.

Kreis Querfurt
S Querfurt, 8. Okt. Rückkehr der Ruhrkinder. Die aus dem

Kreiſe Dinslaken hier untergebrachten Ruhrkinder fahren am Freitag, dem
15. Oktober d. J., wieder in ihre Heimat. Die Ortsbehörden werden an
gewieſen, die Pflegeeltern hiervon zu m e und dem Wohlfahrts
amt die Namen der abfahrenden Kinder beſtimmt bis zum 13 Oktober d. J.mitzuteilen. Die Kinder, die an der Strecke Duerfurt Muchein Halle

untergebracht ſind, können unterwegs einſteigen, wenn ihre Namen hier
mitgeteilt ſind. Die Kinder müſſen beſtimmt 7.30 Uhr vormittags aufBahnhof Querfurt ſein. g Ausgenommen hiervon ſind die Kinder, die in
Richtung Vitzenburg n rgepragt ſind. Dieſe können den Zug ab Vitzen

burg 7 Uhr vormiktags benutzen und werden auf Bahnhof Querfurt in
Empfang genommen. Ruhrkinder, die dieſen Transport verſäumen, müſſen
päter auf eigene Koſten zurückfahren. Ruhrkinder, die ſich noch ausPage Jahren hier aufhalten, können dem Transport angeſchloſſen

werden.
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Cute argarine
das Pfuncdk

das Stückh 99
de

ſé

Pfundl

Bei mir machts die Qualität

Ich kaufe nur bei

M ttelſchweres, gutes

Arbeilspferd
ſchwerer Zieher, und mehrere
leichte Pferde, ſtehen preis
wert zum Verkauf
Obere Breite Straße 4.

Kangarienhähne
zu verk. Sand Nr. 16

Größeren Poſten

gute Gartenercle
gibt gratis ab

lege halnhan Fünkenburg

H. Klaus, Pretſch.

(ſedl an Angebot

(Eigenes Fabrikat)

RumZrüffeln
Pfund 35 Pfennig

Marzip. Kartoffeln
Pfund 45 Pfennig

Arthur Hennicke
Konditormeiſter,

tiger mit Platten, Hündin,
2. Feld, mittelgroß, erſte
Vorſt. Ia Naſe, ſicherer
Apporteur zu Land u. Waſſer,
ſehr guter Appell, ſofort ſehr
preiswert abzugeben. Ang.
unt. 10365 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Wochenlonnzette
hält vorrätig

Buchdrucleerei Th. Röbner
Mersebutg, Kl. Ritterstr. 8.18

Domſtraße 9. F

estr. starke Adstährung
Emirürsehe, Reumarktig

Da lagen
Deutſch Kurzhaar, Braun

Handtuchſtoſfe
Max Käther
Schmale Straße 21.

Geſucht werden

In Iatelhirnen

(gute Luiſe und Forelle)
verkauft billigſt

lMeißner, Weinberg 3.

200 Mark
gegen Sicherheit mit hoher
Verzinſung. Ang. unt. 10400
S an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Brennabor-Fahrräder
neueſte Modelle, treffen in nächſten Tagen ein.
Nur großer Umſatz kann die Preiſe ſenken
Radfahrer kauft nur noch Markenfahrräder mit

jangjähriger Garantie

BrennaborHerrenſahrrad 100.00
BrennaborHamenfahrrad
mit Freilauf, Glocke, prima Gummi u. Werkzeug

Guſtav Engel Söhne
Gegründer 1998 Telephon 203.

115.00

Faſche
st. Cryclge

ausgeführt.

im Fachgeſchäften vorrätig

währte Qualität

ugendlichroliger Teint iſt die natürliche Folge der
richtigen GSrnährung und ſtetigen Erneuerung der Haut
zellen nach einer täglichen ſeichten Frottage mit

An dummezweckmäßig im Rahmen der EyterikulturSchönheitspflege
Wellke Haut wird jugendlichfeſt, ſchön und

reizvoll, Pickel ind Miteſſer verfrhwinden Nok-Seefand
Mandelkleie, ein altbewährtes, giftfreies Schönheits
mittel von Weltruf, iſt zu R 020 und 2.50

Nachahmungen weiſe man
zuriück, nur derr Name „Aok“ verhürgt imſere erfolgbe

Exterienltun, Mſtſeebad Kolberg.

Suche für meine 15 Jahre
alte Tochter

Stenung
in anſtändigem Hau e. Ang.
unt. 928 an die Geſch. d. Bl.

Kräftiger ehrlicher
junger Mann

für nachmittags geſucht.
Zu erfr. Sonnabend nachm.
4Uhr Gotthardtſtr. 48, II.

c
15-16 jährigen

Arbeilshurse en

Pelſtgchenfahrik
Halliſche Straße 17.

C

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft ſofort
geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Friſenrgehülfe
geſucht

N. Menzel. Kl. Ruterſtr 16

E
Teſchſtraße, Hölle, Damm-
und Kariſtraße Sonng end
verloren. Geg. Belohnung
abzugeben Karlſtr. 10. L

I brauner, kurzhaariger

Jagd hund
entlaufen, auf den Namen
Harry hörend. Vor Ankauf
wird gewarnt. Abzugeben

Damaſchkeſtr. 17

len den Mergehn der Konegonen

h

e e
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Sachlichkeit, nicht Slofſlichkeit
Profeſſor Dr. W. Hellpach über Erziehungsfragen

Einer Einladung des Thüringiſchen Philologen- Verbandes folgend,ſprach auf deſſen Tägung zu ne der frühere badiſche Unter

richtsminiſter und Staatspräſident, e Dr. W.
He l Ipach aus Heidelberg über das Thema „Sachlichkeit, nicht Stoff
lichkeit als Lebensinhalt, Erziehungsziel und Unterrichtsaufgabe im
neuzeitlichen Abendlande“. Der Redner leitete ſeine Ausführungen
mit einem Rückblick auf ſeine miniſterielle Tätigkeit ein, in deren
drei Jahren die Einführung eines neuen Unterrichtsplanes und neuer
Leſebücher für die Volksſchülen, die völlige Neuordnung des Fachſchul
weſens und die Ausarbeitung vorbildlicher Studentenſchaſts-
e e für die Hochſchulen möglich geweſen ſei, während die Auf
abe der Lehrerbildungsreform ungelöſt bleiben mußte. Gerade die
NPeugeſtaltung der Philologenvorbildung ſei eine Angelegenheit, die
ihm ſo viel bedeute, daß ihre Nichterledigung eigentlich das einzige
geweſen ſei, was ihm das durch eine politiſche Kriſe notwendig ge
wordene Ausſcheiden aus ſeinem Amte ſchwer gemacht habe. Auch
Preußen habe dieſe Aufgabe erſt ganz zögernd und gleichſam an einem
kleinen er ergriſfen. Dennoch bleibe ſie brennend und zugleich
ungemindert ſchwierig. Das allgemein erkannte heutige Manko der
Philologenvorbildung ſei dieſes der künftige Erzieher der Führer
ſchicht ünſeres Volkes werde wohl an die Stoffe, nicht aber an die
Sache ſeines Berufes herangebracht, nicht an die Erziehung junger
Menſchen, die eben ſeine Sache ſei und für die alle Stoffe, Fächer,
Penſen nur Mittel ſeien. Die Erkenntnis dieſer Sache ſei heute
wieder klarer als je, denn eine geraume Zeit hindurch hatte ſich das
höhere Schulweſen einer Art Fachlichkeit, und damit Stofflichkeit ver
ſchrieben, die ſeine beiden Hauptzweige, den humaniſtiſchen und den
realiſtiſchen, in gleichem Maße heimſuchte. Beide meinten vor allem
oder ſo gut wie ausſchließlich für die Univerſitätsſtudien vorbilden zu
müſſen, und in der Offentlichkeit ſetzte ſich der Wahn feſt, daß die
gymnaſialen Schulen am beſten für Theologie, klaſſiſche Philologie,
Jurisprudenz, die realen aber für Medizin, Technik, Neuſprachen und
Naturwiſſenſchaften vorbildeten. Die Tatſache, daß faſt die Hälfte der
Abſolventen gar nicht mehr in die ſtudierten Berufe übergeht, läßt
eine ganz neue Einſtellung zu der Aufgabe der höheren Schule heran
reifen, in der die Hauptſache, eben die Erziehung der Führerſchicht der
Nation, die „Ariſtopädie“, wie der Redner es in ſeiner ſchulpolitiſchen
Hauptſchrift genannt hat, wieder mehr zu ihrem Rechte kommt.

Aber der Begriff einer ſachlichen Bildung, zu deſſen näherer Be
ſtimmung der Vortragende ſodann überging, iſt ſelber zweideutig.
Sache nämlich bezeichnet bald den beſonderen Berufsinhalt eines
Menſchen, bald den Berufsinhalt, die Lebenserfüllung ſchlechthin. Jm
erſteren Sinne hat überhaupt erſt die Neuzeit die Sache zum Haupt
ſtück im Daſein gemacht, das Leben mit Hingabe an eine beſtimmte,
von andern unterſchiedene Sache zu erfüllen, iſt weder der Antike
noch dem Mittelalter eingefallen, ſondern für ſie gab es nur eine
allen gemeinſame, alle verpflichtende Sache, dort den Staat, hier den
Glauben und das Heil; alles einzelne, was man tat, blieb Mittel zum
Zweck d höheren Sache Erſt im neuzeitlichen Abendlande iſt die
einzelne Berufsſache für Millionen Menſchen das Leben ſelber, ſein
Jnhalt und Sinn geworden, und für dieſe Millionen ſind Staat und
Kirche nur noch eine Sache neben anderen Sachen. Daraus entwickelte
I das Weſen des neuzeitlichen Berufes, der das Leben erfüllt und
em ſich ſchließlich niemand mehr zu entziehen vermäg, ſo daß auch

Fürſtentum und Prieſtertum ſchließlich die Farbe des Berufes
empfangen; auch ſie werden in hohem Maße verſachlicht.

Wie nun dieſe Spezialiſierung des Daſeins mit den früheren
beherrſchenden Werten zu vereinen ſei, darum ringen Katholizismus
und Luthertum im alten Abendlande noch heute, heute wieder ſehr
emſig, aber noch ohne eine befriedigende Löſung Amerikaniſierung
iſt immer mehr die Lebensform des alten Abendlandes, ſachliche

erufsarbeit n immer einſeitiger das ganze Daſein mit allen
ſeinen Gaben und Kräften, und auch die Sportarten werden immer
profeſſioneller. Die Menſchheit verlernt immer mehr das Spielen,
alles wird Pflicht, Amt, Profeſſion, Jmprvviſation, bei den katholiſch
gebliebenen Völkern am meiſten noch lebendig, erliegt immer mehr der
alles verſchlingenden Organiſation. Organiſation iſt die eigentliche
Lebensform der Sachlichkeit. Die Schule mußte ſich etwa ſeit der
Mitte deren Jahrhunderts dießem Muß beugen, mußte ſeither
anſtatt eines Chriſtenmenſchen oder eines hümaniſtiſchen Menſchen
einen Vielwiſſer und Vielkönner heranbilden, damit dieſer ſeiner
Sache im Leben gewachſen ſei. Die ethiſche Lebensgrundlage wurde
durch ſtoffliche und techniſche Überfülle verſchüttet. Jn dieſer Stick
luft des extremen Poſitivismus büßte das alte Gymngſium ſeine
humaniſtiſche Einheit ein und konnte das Realſchulweſen keine ſtraffe
ideelle Linie für ſeine Entwicklung finden. Aus der Überſtofflichung
ergab ſich die Uberbürdung, die das Schlagwort des Tages war und
zugleich die erzieheriſche e des höheren Schulweſens an
zeigte. Aus dieſer poſitiviſtiſchen Entwicklung zieht die Boelitz
Richertſche Reform heute gleichſam als Radikalkur die letzte Konſe
quenz: es gibt nach ihr keine höhere Bildungseinheit mehr; das poſi
tiviſtiſche Vielerlei muß pädagogiſch, ſchultypiſch ſanktioniert werden.

Der Vortragende hält, wie er ſchon in ſeiner Etatsrede im
badiſchen Haushaltungsausſchuß des Landtages 1924 dargelegt hatte,
dieſe Forderung für eine Eintagsanſchauung, aus der Skepſis und
dem Relativismus der poſitibiſtiſchen Epoche geboren. Er hat daher
als badiſcher Miniſter das Prinzip der preußiſchen Reform nicht
akzeptiert. Er iſt vielmehr der Auffaſſung, mit dem Poſitivismus
dürfe nicht paktiert, der Stofflichkeit dürfe nicht der kleine Finger

gereicht werden. Sondern es gelte, eine neue Einheit der höheren
Bildung zu ſuchen. Lebensinhalt und Lebensform der Sachlichkeit
muß für dieſe Bildungseinheit beſtimmend ſein. Auch ein konfeſſionelles
de Wenn das ſich vornimmt, den ganzen Unterricht mit dem Geiſt
des Bekenntniſſes zu durchdringen, kann praktiſch heute in der Haupt
ſache nur eine ſachliche Bildung vermitteln; jede andere würde lebens
minderwertig ſein! Die e und damit die Schulfächer
ſind eben einfach nicht wie einſt die Dienerinnen der Theologie. Das
ganze Berufsethos der Neuzeit, um deſſen Durchdringung heute die
Kirchen wieder ringen, iſt das eigentümliche Ethos der ſachlichen
Leiſtung Die vollkommenſte Hingabe an die irdiſche Sache iſt heute
überall das wichtigſte Zeichen der Bewährung auch fürs Ewige. Rein
beſchauliches Daſein oder Bettelordensleben ſind ündenkbar geworden
ſie ſind entwertet. Den jungen Menſchen zur Hingabe an die Sache
zu führen, kann daher auch das Hauptziel der abendländiſchen höheren
Schule allein ausmachen Welche Konſequenz hat das Entweder die
höhere Schule wird Fachſchule, ſie bereitet jeden auf die Sache vor,
die er ergreifen will. Dann wird es in einiger Zeit acht Typen der
höheren Schule geben, wie es heute (ſtatt früher zwei) ſchon vier gibt.
Die höhere Schule ginge damit den Weg des Fach und Hochſchul
weſens (in letzterem enkſtanden auch immer neue Fachtypen). Oder
aber wir ſuchen eine neue Bildungseinheit, deren Schule zur Hingabe
an jede Sache, Geiſt und Charakter ſchult. Stofflich muß die Schule
begrenzt werden auf das, was heute noch über alle Einzelheiten hin
aus gemeinſame Sache des Abendlandes iſt.

ie Hingabe an die Sache, die eine Geiſt und eine e r
angelegenheit iſt, läßt ſich an jedem Stoffe erarbeiten, erziehen. Diehöhere Schule nun hat den ſpezifiſch geiſtigen Menſchen zu bilden, d.

den Menſchen, der ſeine Lebenswerte und »ordnungen auf Grund ſelb
ſtändiger Prüfung wählt und ſetzt. Auch die Wirtſchaft, das praktiſche
Leben, kann geführt werden nur von ſolchen Menſchen. Dieſen
Menſchen hat die höhere Schule in den Jahren der Reifung, der
jugendlichen Lebenskriſe, zu prägen. Aber dieſe gewiß ſchwierige Tat
ſache kommt der Aufgabe der höheren Schule wie wir ſie nun er
kennen, entgegen. Denn dieſer Menſch zwiſchen 14 und 18 drängt
aus ſeiner inneren Situation, aus ſeiner Pubertätskriſe heraus, zur
Abkehr vom Stofflichen und zur Einkehr im Ethiſchen, in Geiſt und
Geſinnung! Das iſt eine lebenskundliche, eine jugendkundliche Tatſache
von der größten pädagogiſchen Tragweite. Es iſt die Tatſache an
der das Reformtypenexperiment eigentlich geſcheitert iſt. Ausgehend
von ſolcher Einſicht, wird für die ſchulreformeriſche Betrachtung alles
weitrangig, was ſich auf Penſum, Fächer, Stoffe bezieht. Das
Weſent liche der höheren Bildung liegt auf der Linie einer neuen
„formalen“ Bildung zur Hingabe an die Sache zur Hingabe
fähigkeit an jede Sache hin. Dies iſt die Schickſalslinie, auf welche
die Neuzeit ihre Menſchen geſtellt hat, auf dieſe Linie hat alſo die
höhere Schule die führenden Menſchen dieſer Epoche zu ſtellen. So
zwingend iſt dies Schickſal, daß gerade ein romantiſcher Genius den
noch den Deutſchen verkünden konnte, daß es deutſche Art ſei, eine
Sache um ihrer ſelbſt willen zu tun.

Hugo preuß

Von Dr. Theodor Heuß, M. d. R.
Am 9. Oktober jährt ſich der Todestag von Hugo

Preuß. Zur Erinnerüng an ihn und ſein Werk er
Die in dieſen Tagen bei J. B. Mohr Paul Siebeck),

übingen, ein Buch „Staat, Recht und Freiheit“, das
aus 40 Jahren deutſcher Politik und Geſchichte eine An
zahl Arbeiten von Hugo Preuß enthält, Von beſonderer
Beachtung ſind dabei die Vorſchläge zur Abänderung der
Reichsverfaſſung und der e Verfaſſung, die
Preuß im Jahre 1917 gemacht hat. Aus dem Geleitwort
von Dr. Theodor Heuß geben wir die nachſtehenden Aus
führungen wieder.

Für die ehe Strafrechtslehre der vergangenen letzten Jahr-
zehnte mögen die Namen von Paul Laband und Georg Jellinek eine
gewiſſe repräſentative Geltung beſitzen. Denn in ihrem Werk fanden
die wiſſenſchaftlich herrſchenden Richtungen ihren vollkommenſten Aus
drück; ja, dieſes Werk war für die Begrenzung der wiſſenſchaftlichen
Aufgaben weithin maßgebend geworden

Die Erinnerung an dieſe beiden Männer mag den Hintergrund
bilden, von dem ſich die wiſſenſchaftliche Stellung ihres jüngeren
Fachgenoſſen abhebt; ſie mag, auch im Atmoſphäriſchen, ein Stück
weit dartun, warum der akademiſchen Laufbahn von Hugo Preuß
ein breiter Erfolg, eine ſchulbildende Kraft verſagt blieb. Denn der
paßt nun ganz und gar nicht in eine juriſtiſche Gewöhrung,
die das Seiende beſchreibt, um in der Beſchreibung ſeine Recht
fertigung und ſeinen Ewigkeitsgehalt zu geben; er wird auch nicht
eben ſehr von der Sorge Um eine philoſophiſch getönte Begrifflichkeit
bewegt, wenn er ſich auch für „Rechtsphiloſophie“ habilitiert hätte;
er iſt Hiſtoriker und iſt Politiker, und ſtreift das nicht ab, wenn er
an die juriſtiſche Formenwelt des Staates herangeht. Sondern dies
wird zu ſeiner Leidenſchaft, die geſchichtlichen Elemente aufzulöſen, in
deren Begegnung die Paragraphen zuſammengeronnen ſind, und die
Aufgabe iſt um ſo reizvoller, wenn ſie das Spiel von Zufällen, von
Perſönlichkeiten, wenn ſie das tief Paradoxe hiſtoriſcher Entwick

fritt.

lung entſchleiert. Der Politiker aber nimmt bewegten Anteil an

ſeiner Zeit. Er will ſie nicht bloß betrachtend verſtehen, ſondern
er möchte und muß ihr ein Stück eigenen Wollens aufzwingen. Jſt
er ſtark genug? Jſt die Witwelt bereit, das, was ihr gegeben und
geleiſtet werden will, aufzunehmen Preuß ſtand Jahre, ſtand Jahr-
ehnte am Ufer, auf den Ruf der Schiffsleute wartend, daß er ihnenſelſe, das Schickſal des Staates zu ſteuern. Der Ruf kam in einer

Stunde, die er nicht als Erfüllung ſeiner Sehnſucht nach ſtaats
Man Wirken begrüßen konnte: das Schiff war leck, ſeine
Mannſchaft verwirrt und der Untergang ſchien ſchier unabwendbar.

Nun kam es auf den Mut und die Bewährüng an.
Die Nautik iſt keine Laboratoriumsangelegenheit. Sonſt möchte

man, um im Bilde zu bleiben; faſt ſagen, Preuß habe in jenen
Jahren, die der Wiſſenſchaft gehörten und doch von der Ungeduld
zum Wirken geplagt waren, die Staatsfragen und Stagatsrechtsdinge
mit den Augen des Experimentators betrachtet, der Tiefgang und
Belaſtung, Seetüchtigkeit und Konſtruktion der Kraftmaſchinen, der
die Situation der Kommandoſtelle, die Technik der Befehlsüber
mittlung ſtudiert und dabei Geiſt, Ausbildung und Verſorgung der
gegliederten Mannſchaft gut im Auge behält. Nicht um ein Partei
bekenntnis, um irgend politiſche Publiziſtik handelt es ſich bei dieſer
Betrachtung, ſondern um die Zufuhr an Erkenntnis für die Wiſſen
ſchaft ſelber Weil er ſelber aufs höchſte politiſch geſtimmt war, wußte
er um die politiſchen Kräfte, die in einer Verfaſſung, hinter einer
Verfaſſung wirken und wußte auch davon, daß Konſtruktionen einer
Anderung bedürftig werden können: ſei es, daß ſie einer neuen, von
den Jahren gebrachten Aufgabe nicht mehr genügen, ſei es, daß
Männer zu ihrer Bedienung treten, die mit den Feinheiten und den

Fehlerquellen einer Maſchine nicht vertraut ſind.
Hier iſt nicht die Stelle, eine Kritik vder Apologetik der

Weimarer Verfaſſung zu ſchreiben. Daß die partikularſtaatlichen
Mächte, gleichviel in welcher Parteiverkleidung m antraten, ſtärker
ſich erwieſen als ſein Optimismus angenommen hatte, wurde hier zu
mancherlei Beſchwernis der Hiſtoriker, der oft genug die Gewichte
der Geſchichte gewogen hatte, glaubte es ſei jetzt, wenn ſchon eine
Revolution geweſen, der Augenblick, ſelber unbefangen Geſchichte zu
geſtalten. Aber ſchließlich wenn auch manches der eigenen Abſichten
drangegeben werden mußte, daß das Werk überhaupt gelang, mußte
ihn mit hoher Befriedigung erfüllen.

Und in der Tat: dies bleibt eine Leiſtung vor der Geſchichte
hinter der Einzelkritik, hinter der das Herausfinden von Uneben
heiten und Schwierigkeiten in der Weimarer Verfaſſung völlig zurück

Nicht darauf kommt es an, ob Staatsrechtslehrer nachträglich
mit den Paragraphen völlig zufrieden ſind oder „wiſſenſchaftliche“
Pamphletiſten ſich die Finger wundſchrieben, es kam im Jahre 1919
darauf an, daß zwiſchen den Stürmen der Gaſſe, zwiſchen Waffen
ſtillſtand und Friedensdiktat der ſtaatliche Wille nicht erlahme. Jetzt
mußte nicht bloß Staatsrecht entworfen und Staatstheorie diskutiert
werden es galt, Politik zu machen, die Kräfte zu ordnen,
die Zögernden zu drängen, die Zweifelnden zu überzeugen, der An
peitſcher zu bleiben, daß die Arbeit nicht von dem wilden Gang des
Jahres verſchlungen werde. Die Erinnerungen von 1848 mochten
eine Mahnung bleiben. Und die Aufgabe gelang. Es konnte Preuß
dann ſchließlich gleichgültig ſein, ob Publigiſten des Tages, die ſich
nie die Mühe gemacht hatten, mit ſeinem der deutſchen Rechtsgeſchichte
gewidmeten, wiſſenſchaftlichen Lebenswerk ſich zu beſchäftigen, hinter
her nachwieſen, daß ſeine Verfaſſungsanlage „undeutſch“ ſei, nach
fremden Muſtern“ gearbeitet. Das iſt Literatenſport. Er aber
durfte ſich ſagen, daß er in der ſchwerſten Zeit ſeines Vaterlandes
geholfen hat, die Einheit des Reiches zu retten und die Grundmauern
in den Volksboden zu legen, auf denen ein neues Geſchlecht weizer-
bauen würde.

Berliner Verkehrsampeln
Die letzte Erleuchtung des Berliner Verkehrsdezernates ſtrahlt ſeit

kurzem gelb, grün und rot über den Verkehr der Berliner City aus den
Verkehrsampeln, die im Laufe der letzten Wochen an den Straßen
kreuzungen der Hauptſtraßen der City aufgehängt worden waren. Mandachte, Lamit Amerika übertrumpft zu haben und den Verkehr mit voll
kommener Exaktheit leiten zu können. Man hat vermutlich auch ſehr tief
gründige Berechnungen über die Fluktuationen des Verkehrs, interferierende
Verkehrswellen uſw. angeſtellt und ſich ein prächtiges Schema ausgearbeitet.
Die Anwendung dieſes Schemas verſetzte bereits nach einſtündigem
Funktionieren oder beſſer geſagt Nichtfünktionieren die geſamte CEity
in leichte Rebellion. Wer nicht Zeit hatte, an den Straßenkreuzungen je
nach Temperament fluchend oder höhniſch grinſend ſtehenzubleiben und ſich
anzuſehen, wie vor allem die Zufahrtſträßen zur City ſich verſtopften,
beſann ſich auf das Motto des Londoner CEity-Mannes: „IJch habe Eile,
ich muß zu Fuß gehen.“ Der Berliner Polizeipräſident verſuchte bereits
am gleichen Mittag die Vertreter der Preſſe milde zu ſtimmen, indem er
ihnen offen zugab, daß dieſe neueſte Art von Verkehrsregelung ſich ſo noch
nicht zu bewähren ſcheine, und daß er allerlei Hilfsmaßnahmen ins Auge
gefaßt habe. Nach einem weiteren halben Tag iſt man zu der Erkenntnis
gekommen, das ganze Prinzip der durchgehenden gleichmäßigen Regelung
der Verkehrsabwicklung durch die Ampeln fallen laſſen zu müſſen und iſt
teilweiſe bereits zur „individuellen Schaltung“ der Ampeln zurückgekehrt,
d. h. man erſetzt die weißbehandſchuhte Hand des Verkehrsbeamten durch
das grüne, rote oder gelbe Licht der Verkehrsampeln, was immerhin einen
Fortſchritt bedeuten dürfte. Das ganze Experiment macht aufs neue klar,
daß mit verkehrstechniſchen Raffinements das Problem des r e e
Verkehrs nicht zu löſen iſt, daß unter allen Umſtänden über kurz oder lang
aus den eigentlichen City- Straßen mindeſtens die Straßenbahnen ver
ſchwinden müſſen und daß die Reichsbehörden ſich werden entſchließen
müſſen, einen kleinen Teil der rieſigen Miniſtergärten zwiſchen Wilhelm
ſtraße und FriedrichEbert Straße für die Schaffung eines neuen Ventils
für den City- Verkehr zu opfern.

Herr zu uns.

UAnsere böüffigem
Zg900

o

wekw-Winter- Mäntel
mod. Ulsterformen, solide Stoffquali-
täten, gute Verarbeitung, beste Paß-

formen 45. 39. 34.
Wkw-Winter-Ulster
2reihig mit Rückengurt und Quetsch-
falten, neueste aparte Muster, beste
Ausrüstung, eleganter Sitz, Mabersatz

65. 59. 53.W Winter- Paletots

Hessins

Oheviots, Karierten
musterten Stoffen

Wkw-Herren-Gummi-Häntel
in Köper, Batist, gemusterten Ohe-
viots und Covercoat-Stoffbezügen mit
ganzem Gürtel oder versenkbarem
Rückengurt 33. 29. 19.75 18.50
Wkw-Herren-Loden-Häntel
Sehblüpferform od. mit Koller, offen u.
geschlossen tragbar, neueste Farben,
impr. Strichlod. 42. 35. 28. 24.

10

o

Wkw-herren-Sakko- Anzüge
moderne Homespun-, Donegal- undOheviotstoffe, Streifen und gemusterte h

45. 36. 29.

WhkwW-Herren-Sckko-Anzüge Dlau

bin ich seit der Zeit geworden, da ich zum ersten Male einen neuen Anzug von Ihnen bekam, s0 sagte Rürzlich ein
Man Rann sich denken, daß wir mit Vergnügen zugehört haben, wie uns das der Herr erzählte.

uns über die Greue gefreut und haben uns besonders gefreut, daß unsere Geschäftsgrundsätze solche Ergebnisse Zeitigen.
Niemals werden wir davon abgehen straffe, moderne Organisation, eigene VFabrikation, allerbilligste Preisstellung bei guter

Qualität, das sind drei Grundsätze, die wir im Dienste unserer Kundschaft hochhalten.

Wir haben

JCerbsftangehbote:
Wkw-Herren-Lecdler- Joppen

aus gutem, schwarzem Leder, sehr
strapazierfähig, offen u. geschlossene y900

Form i e e
WVKkw-Chauutteur-Stotfmäntel

grau und beigefarbiger Cord, grau od.
grün Düäffel, warm gefüttert, Kermelmit Windschutz, beste Ausführung 6600

wkw-erren-Sakhko- Anzüge
neueste Modelle, eleganter Sitz, beste
Ausstattung in modernen gestreiften

und farbig 00
65. 59. 53.

en ine e e I- und 2-reihige Formen in Kamm- 90 Sstoffen mit Samtkragen, 2reihig, solide arn und COheviotstoffenForm, beste Ausfütterun o 84 69. 64. 59. 58. 46 LIoclen Joppen
e 75. 63. 54. wKkvy Ferren Sportan zuge warm gefüttert mit und ohne Falten 127

von anW Gehrock- Paletots in Loden, Cord und Homespun, 3-
möderner Schnitt, eleganter Sitz und A-teilig, moderne Porm, Breeches- fungbeste Stoffqualität., vollwertiger Maß- 4 90 hose mit dopp. Gesäß od. Umschlaghose 90 Windjocken 50

ersatz 105. 95. 78. 63. 57. 68. 59. 48. 38. on animprägniert, in Zeltbahn,
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Provinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Der Rechtsausſchuß gegen Bürgermeiſter Seydel.
Der ſtädtiſche Rechts und Verfaſſungsausſchuß faßte in ſeiner

m Sitzung, in der die Stadtbankaffäre behandelt wurde,
mit Rückſicht e daß Bürgermeiſter Seydel nicht an der Sihung
teilnahm, folgende Entſchließung

„Die Sitzung des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes nimmt
Kenntnis von der Ab le hnung des Bürgermeiſters Seydel, vor dem
Ausſchuß zu erſcheinen, und hält die dafür angegebenen Gründe
nicht für ſtichhaltig. Der Ausſchuß proteſtiert auf das
entſchiedenſte gegen dieſe Art des Bürgermeiſters Sehdel, die Ar
beiten des Ausſchuſſes zu erſchweren oder unmöglich zu machen.“

e

24000 Mark unterſchlagen.
Auf der Zuckerfabrik Wallwitz in Wallwitz bei Halle wurde

der Buchhalter Meyer verhaftet, der große Unterſchlagungen be
gangen hat. Es handelt ſich um 24000 Mark.

Vier neue Selbſtmorde.
Leipzig. Die ſchon ſo umfangreiche Leipziger Selbſtmord

chronik der letzten Tage hat ſich um vier neue Fälle vermehrt. Drei
ältere Männer und ein junges Mädchen haben aus wirtſchaftlicher
Not vder aus unbekannten Gründen den Tod geſucht und gefunden.

e

Ein Klempnerlehrling tödlich verunglückt.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein junges Menſchen

leben zum Opfer fiel, ereignete ſich am Mittwoch nachmittag im
Grundſtück Eliſabethallee 36 in Leipzig Plagwitz. Beim Anbringen
eines Fallrohres ſtürzte der 17 Jahre alte Klempnerlehrling Otto
Hillner aus Zitzſchen bei Eythra von einem Balkon im zweiten
Stockwerk in den Hof. Der junge Mann erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und war auf der Stelle tot.

Die Dresdener Deckeneinbrecher feſtgenommen.

Dresden. Der kürzlich gemeldete Einbruch durch die Decke in
ein Pelzgeſchäft in der Viktoriaſtraße in Dresden hat jetzt ſeine Auf
klärung gefunden. Auf Grund einer Funknachricht der Dresdener
Kriminalpolizei konnten die Täter in Berlin bei dem Verſuch, die
geſtohlenen Pelze zu verkaufen, feſtgenommen werden. Es handelt ſich
dabei um gewerbsmäßige reiſende Einbrecher. Die Verbrecher ſind
geſtändig. Der größte Teil der Diebesbeute konnte wieder herbeige
ſchafft werden.

700 Jahrfeier der Kreuzſchule zu Dresden.
r Dresden. Am Mittwoch begann die auf vier Tage vorgeſehene

Feier des 700 jährigen Beſtehens der altehrwürdigen rennt
in Dresden. Aus allen Teilen Sachſens und darüber hinaus waren
die ehemaligen Kruzianer nach Dresden gekommen, um ihre Anhäng
lichkeit an ihr einſtmaliges Gymnaſium zu beweiſen Manche alte
le wurde bei dieſer Gelegenheit neu aufgefriſcht. Der erſte
Feſttag war der jetzigen Schulgemeinde gewidmet. Er wurde mit
einem Sportfeſt der Kreuzſchule eröffnet, an dem etwa 650 Schüler
teilnahmen. Die 100MeterStaffel wurde von der Unterprima B
mit 49 Sekunden gewonnen, die Olympiſche Staffel von der Unter
prima A mit 4 Minuten. Am Späknachmittag ſchloß ſich das tradi
tionelle Schulfeſt im „Paradiesgarten“ zu wert an, das mit
Vorführungen verſchiedenſter Art verbunden war. Am Abend folgte
dann ein Lampioönzug, der am Schluß als Huldigung für die
Schule ein leuchtendes Kreuz ſtellte. Jm Saale tat ſich eine Bunte
Bühne auf, bei deren herborragenden Darbietungen ſich die Feſtteil
nehmer noch lange wohlfühlten.

Tödlicher Unglücksfall.
Genthin. Das Pferd des Geſchirres des Hausſchlächters

Wendt aus Torgau, das vor einem hieſigen Geſchäft hielt, wurde
durch ein vorüberfahrendes Auto plötzlich ſcheu und raſte in vollem
Galopp ſeitlich gegen einen großen Eiſenmaſt der Überlandzentrale.
Durch den gewaltigen Anprall wurde Wendt vom Sitz ge
ſchleudert und fiel mit dem Kopf gegen eine große Pumpe. Er
war ſofort tot.

Ein mutiger Lebensretter.

Heideröstet
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Erlauben Sie, Die n biß Leßwitz ſofort an, „Sie ſind

ganz falſch beraten! ie Zukunftsmuſik iſt ſozuſagen
Jedermann wußte, daß der Pianiſt ſobald nicht aufhörte, wenn

er ſein Lieblingsthema anſchlug. Mit einem deutlich gemurmelten:
Gott bewahre das hatte gerade noch geſehlt, er d Frau von
Willmer die Mandoline und ließ ein paar kräſtige Akkorde erſchallen,
dann warf ſie van der Lohe einen ihrer Taubenblicke zu und ſprach
mehr, als ſie ſang:

geht gar mancher des Weges,
Schaut die Roſ, wie ſie glüht,
Und gewahrt nicht das Veilchen,
Das ällein für ihn blüht.

Van der Lohe lachte gerade heraus, und die anderen
erſtaunt an. Das Gleichnis mit der Roſe war von ihr nicht mit Be
ug gewählt worden, ſondern nur des gehörigen Gegenſaßes wegen,Laden aber hätte ſie die „Wiſſenden“ ſchwerlich überzeugen können.

Hahn lächelte daher auch recht boshaft und ſagte wie für ſich, aber
hörbar:

„Na, das war deutlich!“ e SFraut von Willmer tat, als ob ſie nichts gehört hätte, und van der
Lohe das Inſtrument reichend, rief ſie mik einem Blick auf die Runde:

„Die Reihe iſt an dir! Jch bin begierig, was der Einſiedler von
Eichberg hören laſſen wird!“

„Dös Einſiedlerleaben,
Dös ſteht mir net ein,
J möcht ſchon viel leaber
A Zwoaqſiedler ſein“,

ſang van der Lohe, vhne ſich zu beſinnen.Wege Mütter warf Olga einen Blick zu, der Bände ſprach. Sie
kannte ihren Sohn nicht wieder Das Wunder, den ſtets Ernſten,
An urtckgehgenen ſo heiter zu ſehen, konnten nur dieſe ſchwarzen
Augen zuwege gebracht haben.

Baron Hahn, an dem jeßt die Reihe war, meinte erſt t er
wüßte nichts Derartiges, dann ſang er aber doch mit dem unſchuldig-ſten Gehegt von der Welt.

„Und nix iſt ſo traurig
Und nix ſo betrübt,
Als wenn ſich a Kohlkopf
Jn a Roſel verliebt.“

Dieſer bekannte harmloſe Vers hatte indes eine ſehr draſtiſche
Wirkung, denn kaum war das letzte Wort verklungen, als Sonnen
berg, rot vor Zorn, aufſprang und mehr ſchrie als rief: „Herr, wie
können Sie ſich unterſtehen, mich einen Kohlkopf nennen.

Be ſah den blonden Künſtler mit gut geſpieltem Erſtaunen
an die andern aber brachen in lautes Lachen aus, das ſich nochterte als Sonnenberg plötzlich ſehr verbluſtt ausſah. Jn der Tat

ämmerte dem Guten die Ahnung auf, daß er eine große Dummheitbegangen und ſich unſterblich agerhey gemacht hatte.

ſahen Olga

mit, Heideröslein 2“

rDas Ende eines Millionentraumes
Nordhauſen. Unter n d h wurde kürzlich aus

Nordhauſen über das Problem des Lillionennachlaſſes des auf
Suürin am verſtorbenen Johann Heinrich Schäfer berichtet. Auf
Wunſch bringen wir noch ein Schreiben des deutſchen reren in
Paria mar i bo (Surinam) an Intereſſenten dieſer Erbſchaft zum
Abdruck in dem es heißt „Johann Heinrich Schäfer oder, wie er ſich
nannte, Jan Hendrik Schaap, ſtarb hier in Paramaribb im Jahre
1764. Er hinterließ unter zum Teil merkwürdigen Bedingungen, ein
Vermögen von 6908 409 holl, Gulden. Dasſelbe beſtand größtenteils
aus Plantagenbeſitzungen und Warenvorraten von Produkten. Kinder
hat Johann Heinrich Schäfer hier ſcheinbar nicht gehabt Die nächſten
Blutsverwandten in Deutſchland ſetzte er als Erben ein. Lange ſchon
hat der Kampf um die Erbſchaft getobt. Als zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts die n 23000 holl. Gulden ausgezahlt wurden, ſtellte
ſich unter anderm heraus, daß der Verwalter des Vermögens, ein
Holländer, große Veruntreuungen begangen hatte. Zuletzt wurde die
ganze Angelegenheit, in den Jahren 1870 bis 1880 etwa, von neuem
wieder aufgerollt und neue Prozeſſe geführt. Es ſteht wohl ziemlich
feſt, daß ein Teil des Vermögens noch nicht zur Auszahlung gelangt
iſt. Wie hoch dasſelbe heute geworden iſt, entzieht ſich meiner Kennt
nis. Jch bin ſchon bemüht, in Erfahrung zu bringen, von wem eigent
lich der angebliche Aufruf zur Antretung dieſer Erbſchaft ausgegangen
iſt. Sobald dann etwas Klarheit in dieſer Angelegenheit geſchaffen
iſt, werden Sie Näheres vom hieſigen Konſulat hören.“ (Unterſchrift.)

Eiszeitliche Wildpferde.
Gera. Bei den Waſſerleitungsbauarbeiten der Gemeinde

Dautenhain, unweit Gera, wurden eine Anzahl Knochen dernacheiszeitlichen Wildpferde gefunden. Durch dieſen Fund wird
erneut bewieſen, daß das ſogenante Holland früher Steppen-
land geweſen ſein muß. Man hat des öfteren ſchon Reſte von
rn ver Menſchen im Holzland gefunden. Es wöre deshalb
endlich ſehr zu begrüßen, wenn das Holzlard ein eigenes
Heimatmuſe um erhielt

Tödlicher Schuß durchs Fenſter.
Apolda. Der Kaufmann und Wollwarenfabrikant Emil

Männer war in ſeinem Betriebe an einer Maſchine tätig, als er
plötzlich tot ſumſtürzte. Ein Schuß ins Her z, von außen
durch das Fenſter abgegeben, hatte ſeinem Leben jäh ein Ziel geſetzt.
Die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſetzte ſofort ein, um das Dunkel
dieſer Tat aufzuklären. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den
unglücklichen Schuß aus einen Teſching handelte, den ein junger
Sportlehrer namens Schneider leichtfertigerweiſe in bewohnter
Gegend abgefeuert hatte. Der Täter wurde vorläufig in Schutzhaft
genommen.

Chronik der Unfälle
F. Hüpſtedt (Eichsfeld). Bei Abbruchsarbeiten auf der hieſigen

Schachtanlage ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Un lücksfall.Ein Arbeiter, der mit dem Abſchweißen eines ſchweren Dedentrugers
beſchäftigt war, ſtürzte von dem Träger ab, wobei ein Teil des
ſchweren Eiſenſtückes von der Decke herabfiel und dem Arbeiter auf
den Kopf fiel. Der Getroffene war auf der Stelle tot.

Zeulenroda. Der 27 Jahre alte Alfred Dietz, hier, zog ſich in
einer hieſigen Gummifabrik ſo ſchwere Brand wunden zu, daß
er an den Folgen verſtarb. Dietz war erſt drei Tage verheiratet.

Gersſeld. Abends brach im Anweſen des Joh. Gg. Hart
mann in Gichen bach Feuer aus, das das Grundſtück ſowie das
Nachbargehöft des Wilhelm Hartmann in kürzer Zeit einäſcherte.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

t

Lichtenfels. Beim Abladen von Langholzſtämmen verunglückte
der Arbeiter J. Rübenſaal. Ein ins Rollen gekömmener Stamm
verſetzte ihm einen ſo heftigen Schlag in die Stirngegend, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mitßte. Der 17 jährige Landwirts
ſohn G. Schütz von Langheim wurde von einer wild gewordenen
Kuh angefallen und ſchwer verletzt.

Jnſektenplage in früherer Zeit.
Aus dem Wippertal. Das ſtarke Auftreten der Ko

und die Verwüſtung der Kohlgärten bis zur völligen dernichtungdurch die Raupen in dieſem Je lenkt die Aufmerkſamkeit auf eine

See in der Grafſchaſt le vor beinahe hundert
Jahren. Die andſchriftliche Chronik Buhlas meldet aus den Jahren
1830/31: Die Erde und die Luſt waren mit weißen Schmetterlingen
beſät. Alle Obſtbäume hingen ſo voll davon, daß ſie, vom Berge herab
geſehen, in der ſchönſten Blüte zu l ſchienen. Auf allen Fahr
wegen, zumal da, wo es feucht war, agen ſie ganz dicht zuſammengeſchart. Tauſende konnte man mit einigen Sußlritten vernichten.
Jn Nordhauſen und anderen Städten wurden ſie metzenweiſe aufs
Rathaus gebracht denn der Magiſtrat hatte Preiſe daran ausgeſetzt.
Alle Mittel zur Verminderung derſelben halfen nichts. eſto mehr
Verwüſtungen richtete ihre Brut an. Zwar wurde dieſe in allen
Gärten ſorgfältig von den Bäumen abgeleſen und verbrannt, aber

lweißlinge

dennoch gelangten Tauſende derſelben nicht zum Grünen, weil dieRaupen ſchon die Knoſpen zerfraßen. So mußten die Bäume dann

abſterben. Jm Pfarrgarten wurden im Herbſt des folgenden Jahres
zwanzig der beſten Zwetſchenbäume als trocken geworden ausgerodet.
Ungeachtet allen Ableſens konnte man in den Gärten weder Kohl nochSohnen aufbringen.

Einſturz unterirdiſcher Gänge.
Lomntatzſch. Eine große Erdſenkung hat ſich hier in den letzten

Tagen in der Meißner Straße vollzogen Es hat ſich ein Loch
bis zu zehn Meter Tiefe gebildet, während an einer anderen Stelle
ein Loch gähnt, das in einem acht Meter tiefen Stollen mit einer
Waſſerſohle endet. Die umliegenden Häuſer zeigen große
Riſſe, die Grundmauern ſind geborſten und teilweiſe gerutſcht und
verdrückt. Die Häuſer mußten teilweiſe geräumt werden.
Die Vorderfronten der Häuſer drohten einzuſtürzen, weshalb ſie mit
ſtarken Balken abgeſtützt und unterfangen werden mußten. Ein
Bruch im Hauptwaſſerrohr der Straße brachte noch Waſſer
gefahr für die Keller. Die Grundſtücksbeſißer machen die Stadt
haftbar, da ſie ihrer Meinung nach eine entſprechende Verſtärkung
und Sicherung der Straße gegenüber dem geſteigerten Verkehr unter
laſſen habe. Die Gänge ſollen als Schutz für die Bevölkerung aus
der Zeit der Anlage der Stadt ſtammen Ob weitere Senkungen zu
erwarten ſind, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen

Sieben Scheunen abgebrannt.
t Elſterberg. Am Mittwoch früh 7 Uhr brannten an dem ſog.

Hohndorfer Berge ſieben zum Teil mit Erntevorräten gefüllte
Scheunen total nieder. Man vermutet Brandſtiftung.

Ein tapferes Mädchen
Coburg. Als eine Frau in der Gerberſtraße beim ter

ſchöpfen in den abgedämmten Hahnfluß ſiel, wurde ſie vom Waſſer
fortgeſchwemmt. Ehe ſie unter der Brücke verſchwinden konnte, ſprang
die 12 jährige Schülerin Hilde Heinlein hinzu und hielt die Frau
ſo lange am Arin, bis ſie von Erwachſenen herausgezogen werden
konnte.

Ein Opfer des Berufs.
Hopfgarten. Auf der Eiſenbahnſtrecke Hopfgarten Weimar

werden zur Zeit umfangreiche Erneuerungsarbeiten vorgenommen.
an die 50 Mann ſind hier tätig. Am Donnerstag früh lief von Erfurt
aus eine Probemaſchine, die mit großer Geſchwindigkeit die Stelle
paſſierte. Der Rottenführer Haupt aus Hopfgarten konnte die
Arbeiter n rechtzeitig warnen, als infolge des Nebels das Heran
nahen der Maſchinen zu ſpät bemerkt wurde. Er fiel aber r
ſeinem Beruf zum Opfer. Die Maſchine erfaßte ihn und ſchleuderte
ihn ungefähr 50 Meter weit fort. Er war ſofort tot.

Unfall beim Feuerlöſchen.
Breitenſtein. Beim Löſchen eines Feuers auf dem Grundſtücke

eines Landwirtes brach ein Feuerwehrmann, als er von dem
Dache eines Schuppens herabſprang, ein Bein, und verletzte ſich am
Arm ſchwer. Einem anderen Feuerwehrmann wurde ein Fuß über
fahren. Das Feuer ſelbſt konnte gelöſcht werden.

Verbrannte Roggendiemen.

Zwei dem Gutsbeſitzer Behr auf Vorwerk
Hermersthal gehörige große Roggendiemen verbrannten nachts voll
ſtändig. Beide Diemen waren noch ungedroſchen und enthielten die
Ernte von 50 Morgen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt;
vermutet wird Brandſtiftung.

Aus aller Welt
Weiteres Abflauen der Typhusepidemie.

Seit Donnerstag morgen wurden aus den hannvverfchen
Krankenhäuſern 16 Perſonen als geſund entlaſſen, Perſonen ſind
geſtorben. Neu eingeliefert wurden 17 Kranke. Die G 5ſgmnt zahl
der Typhuskranken und Typhüsverdächtigen beträgt ſollitk an Freitag
morgen 1641, die der Toten 97 gegen 1644 Erkrankte und 198 Tote
am Vortage. s

Hundeshagen.

Rundfunt

Sonnabend 9. Oktober.
Leipzig. Welle 152 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3--4 Uhr ÜUbertragung von Königswuſterhauſen.
4.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
6—-7 Uhr: Ubertragung der Feſtveſper aus der Kreuzkir e, Dresden.7.15 Uhr: Prof. Dr. S elck: „700 r e.
7.45 Uhr. Dr. Max Speter-Wehlen „Plaudereien u er intereſſante

techniſche und exaktnaturwiſſenſchaftliche Neuigkeiten.“
8.30 e erke von Johannes Brahms.
945 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10 Uhr Bunter Abend.

e Freund und Gönner“, ſagte Hahn, meiſterhaft den Gekränkten
e et „da können Sie den Vers vom Kohlkopf und der Roſe ſelbſt
nachleſen.“

Sonnenber e ſich wieder und brummte etwas vor ſich hin,was jedenfalls für äs große Publikum nicht beſtimmt war.

Jnzwiſchen war es Abend geworden und die Geſellſchaft auf der
Waldblöße trat den Heimweg an; bis ſie in Eichberg wieder anlangte,
war der Mond ſchon V en

Jn der Nacht, die dem Ausfluge folgte, träumte Olga von Willmer,
daß die Schneiderin ſie mit dem Braukkleide im Stiche ließ und ihr
ſtatt deſſen eine rn von der Länge eines Kilometers überreichte.

Jm Gegenſatz zu dieſem unangenehmen Traume zeigte Gott
Morpheus Baron Hahn lauter quittierte Rechnungen, während
Sonnenberg ein ganzes Regiment großer Kohlköpfe grinſend um
tanzte. Er tröſtete ſich beim Erwachen damit, daß ihn nur der Alp

edrückt und ſchob, jedenfalls ſehr mit Recht, dieſen beängſtigenden
uſtand auf den Hummerſalat, mit dem er beim Abendeſſen ſein Tage

werk allzu reichlich beſchloſſen hatte.

Mir iſt, als ſollt ich Flügel dehnen
Durchs klar vertiefte Blau dahin,
Das Auge ſchwillt von heißen Tränen,
Und doch nach Freude ſteht v et

eibel.
Der nächſte Tag brachte Witterungswechſel, der die Geſellſchaft

auf Eichberg ans Haus feſſelte
Van der Lohe hatte gegen Abend ſeine Reiſe betreffende Briefe

vorgefunden und mußte nun ernſtlich daran denken, aber, wie er ſich
ſelbſt ſagte, mit ſchwerem Herzen

Die Urſache war Roſe. Er hätte ſie ſo gern
unabhängig, bis er das entſcheidende Wort geſprochen Nicht, daßer ſie in ſeinem Hauſe aufgehoben ma aber er fürchtete
v ſie Hahns und Olgas Nähe Wie ſollte ſich ein abhängiges junges

ädchen gegen die Zudringlichkeiten eines an ſeine Siege bei Frauen
gewöhnten Mannes wehren, wie gegen die verletzenden Worte eines
e Weibes Denn er ahnte mehr, als er wußte, daß Olgas
durch eigene Jntereſſen e Blick erriet, was in ihm vorging,
nachdem ſeine deutliche Abweiſung ihr die Gewißheit gegeben haben
mußte, daß ſie ihr Spiel verloren hatte und er durchaus nicht jenes
„Entgegenkommens“ bedurfte, deſſen ihn ſeine Mutter für bedürftig
hielt. Olga argwöhnte ſchon, daß Roſe der Gegenſtand des Anſtoßes
ſei, aber ſie war nicht die Perſon, das ruhig hingehen zu laſſen.

Während es draußen regnete, ſaßen die vier Damen in dem
Zimmer von Frau van der Lohe. Die alte Dame ſchnitt ein Buch
auf, Carola neckte den Papagei, Olga ſaß, die Hände in den Schoß
gelegt, und Roſe wartete eine Arbeit in der Hand, bis ihre Dienſte
als Vorleſerin gebraucht würden. e„Welch garſtiges Wetter“, ſagte die Dame des Hauſes mit einem
Blick auf das Fenſter, gegen das der Regen ſchlug. „Es verſpricht,
ein Landregen zu werden.

„Ein graues Nachſpiel zu unſerer geſtrigen Waldpartie“, meinte
Cardla, ich glaube wir ſind noch alle müde davon. Wie iſt s da

eborgen gewußt,

„Jch werde Jhnen das Buch der oberxbayeriſchen Schnadahüpfel

lebte

Roſe ſah lachend auf.
„Jch und müde“, wiederholte ſie. Erſtens war der Weg doch

nicht weit und dann kann ich wie ein Haſe laufen, behauptete mein

VaterOlga gähnte.
„Jhr Vater war Jäger?“ a ſie herablaſſend.
„Ein waſchechter, gnädige Frau“, erwiderte Roſe mit leuchtenden

Augen, „ein Weidmann von altem Schrot und Korn, ſein Jäger-
latein war einfach koſtbar. Ja, es war eine ſchöne Zeit, als er noch

ſetzte ſie mit einem Seufzer hinzu
„Bei wem diente er?“ warf Olga hin.

Roſe ſah erſtaunt auf. e
„Er diente dem König“, ſagte ſie mit Stol
„Ah alſo Leibjäger“, machte Frau von Willmer.
„Nein, königlicher Oberförſter entgegnete Roſe betont, „die Er

nennung zum Forſtmeiſter traf ihn auf dem Totenbett.“Roſe wußte, daß Olga den Stand ihres Vaters durch rn
kannte, wenn ſie alſo i ſehr vergeßlich war, ſo mußte ſie abſichtlich
ſo gefragt haben, um u kränken.

„Armes Heideröslein“, ſagte Carola freundlich „wie ſchwer muß
Jhnen das Scheiden von der Heimat geworden ſein So jung noch
und ſchon allein in der Welt!“

„Ja, ganz allein“, entgegnete Roſe, Carola dankbar anſehend,„aber ich pohe doch für alle Fälle noch einen Zufluchtsort.“

„Ah, wohl bei Jhrem Vormund fragte Frau van der Lohe.
„Ja, gnädige Frau! Die lieben Hochfeldens ließen mich nur un

gern fort. Aber ich beſtand darauf, denn jung gewohnt, iſt alt getan,
heißtis im Sprichwort. Auf alle Fälle war das Glück mir gut ge
ſinnt, denn es hat mich zu einer gütigen Fee geführt erklärte Roſe,
indem ſie ſich anmutig gegen Frau van der Lohe berbeugte.

Dieſe lächelte geſchmeichelt und ſagte gütig e
„Nun, eine andere gute Fee hat Jhnen aber auch die Eigenſchaft

in die Wiege gelegt, die Herzen zu gewinnen, liebes Kind!“
Es iſt das a nicht, den von Jhnen gewählten n

zu ergreifen, Fräulein Eckhardt“, ſagte Olga boshaſt. „Sie taten au
alle Fälle gut, Jhre Jugend als Empfehlung zu benußen, Jhre goldenen
Haare hätten ſpäter keine Goldfiſche mehr gefangen.“

„Olga!“ rief Carola empört.
„Das verſtehe ich nicht, gnädige Frau“, meinte Roſe verwundert.
„Sie liebe kleine Unſchuld“, lachte Frau von Willmer. „Mit dem

Goldfiſch meine ich eine gute Heirat!“
„Daran habe a noch nicht gedacht“, rief Roſe harmlos.
„Na, wer das glaubt W nehme es Jhnen nicht etwa übel, denn

das Heiraten iſt ja unſere eſtimmung, und daran wird Jhr Vor
mund ja auch gedacht haben, als er Sie fort ließ

„Sicher nicht, gnädige Frau. Mein Vormund ſteht ſolchen Ge
danken ebenſo fern wie ich.
lach Bee machen Sie einem anderen weis mir nicht“, rief Olga

achend.

Jebt wallte das Blut aber doch in Roſe auf. e„Gnädige Frau!“ rief ſie empört, ſetzte aber dann ruhiger hinzu:
„Jch kann Sie natürlich nicht zwingen, anders zu denken mein utes
Gewiſſen ſpricht mich von ſolch niederen Abſichten am beſten frei.

(Fortſetzung ſiehe folgende Seite.



unter Vergiftungserſcheinungen.
Lebensgefahr iſt, ver ſtarben die jüngeren Geſchwiſter im Alter

Nr. 236. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Oktober 1926.
Kohlenſäurevergiftung im Hefebottich

Ein Arbeiter tot. Zuſammenſtoß zwiſchen Feuer
wehr und Straßenbahn.

Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel ereignete ſich Donnerstag nachmittag gegen Uhr in der
Schultheiß-Patzenhofer- Brauerei in Berlin. Hier
ſollte ein Anſtell b ottich, in dem die Hefe vorbereitet wurde, nach
Ablaſſen ſeines Jnhaltes, wie üblich, gereinigt werden. Als ein
Brauer in den rieſigen Zementbehalter hinabſtieg, um mit der Reint-
gung und der Entfernung der Heferückſtände zu beginnen, hörten ſeine
Arbeitskollegen ihn bald darauf in dem Bottich umfallen. Um den
offenſichtlich von Kohlenſäure, von der in den Bottichen immer ein
gewiſſes Quantum zurückbleibt, Vergifteten zu retten,
ſtieg ein zweiter Brauer ebenfalls in den Behälter. Aber auch er
brach infolge der ſtarken noch vorhandenen Mengen Kohlenſäure bald

ohnmächtig zuſammen. Die übrigen Brauer alarmierten
darauf ſchleunigſt die Belegſchaft, und es gelang ſchließlich, die beiden
Vergifteten wieder aus dem Bottich herauszuholen, wobei drei
weitere Brauer durch Kohlenſäure leicht vergiftet wurden.
Die ſofort herbeigeholte Feuerwehr machte bei allen Verunglückten mit
Sauerſtoffapparaten Wiederbelebungsverſuche, die jedoch bei dem
erſten der Retter erfolglos blieben.

Der zur Unfallſtelle alarmierte Feuerwehrzug wurde kurz
nach ſeinem Ausrücken von einem Unfall betroffen. Als der Zug
eine Straßenkreuzung paſſierte, fuhr ein Straßenbahntrieb-
wagen, der anſcheinend nicht auf das Läuteſignal der Feuerwehr
geachtet hatte, der Gasſpritze ſo heftig in die Flanke, daß die auf

ihr ſitzenden Bedienungsmann ſchaften herunter-
geſchleudert wurden. Drei Feuerwehrleute wurden
verletzt.

Überfall im Schweſternheim.

Der Täter entkommen.
Ein frecher Raubüberfall wurde geſtern in einem Schweſternheim

in der Keſſelſtraße in Berlin verübt. Als Mittwoch morgen eine
der Pflegerinnen vom Nachtdienſt heimkehrte, begab ſie ſich zunächſt
in ihr Zimmer, um die Kleidung zu wechſeln, und wollte dann in das
Speiſezimmer gehen. Jn der Tür trat ihr ein Mann entgegen, der
ſie mit einem peitſchenartigen Gegenſtand über den Kopf ſchlug, ſo
23 in el zu Boden fiel. Der Tater flüchtete
und entkam

Drei Monate Gefängnis für Teſtamentsfälſchung.
Der Prozeß gegen Frau Profeſſor Schnabel, die ſich, wie wir

ſeinerzeit berichteten, nach dem Tode ihres Mannes durch ein von ihr

gefälſchtes Teſtament zur Univerſalerbin des großen
Vermögens ihres Mannes gemacht hatte, der für den geſtrigen Donners
tag, mittags 12.30 Uhr, angeſeht war, begann erſt kurz vor 10 Uhr
abends. Die Angeklagte gab zu, das Teſtament ihres Mannes gefälſcht
zu haben, um der Mutter den Pflichtteil zu ſichern. Das
Urteil, das um Mitternacht gefällt wurde, lautete auf drei
Monate Gefängnis.

Eine Baggerkranbeſatzung erſtickt.
Durch Kohlenoxydgasvergiftung iſt die aus drei Männern be

ſtehende Beſatzung eines Baggerkranes ums Leben gekommen. Als
man am Morgen auf der Bauſtelle des Pregelwaſſerwerkes in
Königsberg die Leute vermißte, öffnete man die Kajüte des
Kranes und fand dort die drei Arbeiter bewußtlos auf. Aus
dem Ofen waren über Nacht Kohlengaſe entſtrömt, ſo daß die dort
ſchlafenden Arbeiter erſtickten. Die herbeigerufenen Samariter der
Feuerwehr ſtellten über eine Stunde Wiederbelebungsverſuche an, die

jedoch ohne Erfolg blieben.

Statt Weizenmehl Rattengift!
Jn Friedrichshof (Oſtpreußen) erkrankten die drei

Kinder eines Drechſlermeiſters näch dem Genuß von Waffeln
Während der älteſte Sohn außer

von zwei und acht Jahren. Es ſtellte ſich heraus, daß der älteſte
Sohn beim Backen der Waffeln verſehentlich ſtatt Weizenmehl
RNattengift aus einer Tüte genommen hatte.

Ein Auto ins Waſſer gefallen.
Mittwoch vormittag iſt ein Automobil bei der überquerung des

Waal (der größte Mündungsarm des Rheins) von der Fähre
ins Waſſer gefallen. Die Jnſaſſen, zwei Damen und e in
Herr, kamen dabei ums Leben.

Geſeht aber, es träf„Himmel, wie tragiſch Sie das nehmen!
ſich irgendwo ein reicher Sohn des Hauſes, ein vornehmer Gaſt
v findet ſich alles von ſelbſt

Jetzt begriff. Roſe, worauf es abgezielt war. Glühende Röte ſtieg
ihr ins Geſicht, ſie war unfähig, zu antworten, aber Carola übernahm
das, indem ſie beißend rief:

Glauben Sie meiner Couſine aufs Wort, Heideröslein, denn ſieſpricht aus Erfahrung. Die reichen Söhne des Hauſes ſind ein ge
on Anziehungspunkt auch für junge Witwen, die es nicht bleiben
wollen.“

Das kleine Fräulein hatte
nun wurde a glühend rot.
and, wandte
icht machte.

„Nicht wahr, du trittſt mir Heideröslein heute ab“, bat ſie, „die
itterung in deinem Zimmer iſt mir heute zu ſchlecht, Tante!

Draußen regnet's nur, hier aber hagelt's und donnerwettert
„Gewiß, gewiß rief Frau van der Lohe nervos, „Fräulein

Eckhardt kann mit dir gehen.
p u Dank“, rief Carola und zog Roſe mit ſich zur Tür
inaus.

„Wohin gehen wir? Jn mein Zimmer? Nein, holen wir uns
Regenſchirme und gehen wir in die Künſtlerwerk tatt, Freund Körner
wird uns ſchon aufnehmen, Heideröslein! Machen Sie kein ſolches

ut pariert, der Hieb ſaß feſt, denn
Ehe ſie noch eine heftige Entgegnung

aröla ſich an ihre Tante, die ein unbehagliches Ge

Geſicht ich habe Sie ja glänzend gerächt.“
oſe drückte ihrer „Rächerin dankbar die Hand.

„Jch begreife Frau von Willmer nicht!“ konnte ſie nicht umhin
zu geſtehen.

Carola machte ein pfiffiges Geſicht.
„Jch deſto beſſer ſagte ſie lachend e e beſitze die Trümpfegegen dieſes ſanfte Murilloſche Madonnenbild mit der Weſpenzunge.

Olga war erregt aufgeſprungen und ans Fenſter getreten, als
Carola mit Roſe das Zimmer verließ, und ſie ſah gerade van der
Lohe den Weg zur Künſtlerwerkſtatt einſchlagen. Sein Anblick lenkte
ſie auf andere Gedanken ſie mußte Gewißheit haben, Beweiſe, Be
weiſe für ihren Verdacht.

„Dieſe Carola wird immer unerträglicher, Tante!“ bemerkte ſie
endlich. „Wie r du ein ſolch biſſiges Geſchöpf um dich dulden

Frau van der Lohe ſah ruhig auf.
„Hier iſt von dulden nicht die Rede. Jo hat ſie gern und ich

auch. Sie W ſehr unterhaltend.“
„Auf anderer Leute Unkoſten“, ſagte Olga bitter.
„Wie die meiſten Menſchen Der liebe Nächſte iſt immer der

dankbarſte Stoff zum Scharpiezupfen
van „Aber du hätteſt doch wohl die Macht, Carola im Zaum zu

alten.
Frau van der Lohe antwortete nicht gleich dann aber ſagte ſie

mit n e dDu haſt Carolas Worte herausgefordert. Jch ſelbſt fand esnicht en wie du meine Wore erf ohne Not en
Olga lachte gezwungen
Wahrſcheinlich iſt das ſchlechte Wetter ſchuld!Vahrſ Von den Herrenzeigt ſich niemand, da muß man fürlieb nehmen. 9

C handvai Dr.
TV. KötzſchenBeung I--TV. Möckerling I.

Sonntag, den 10. Oktober, empfängt KötzſchenBeung nachmittags
1 Uhr den TV. Möckerling im Verbandsſpiel. Beide Mannſchaften
kreuzen zum erſten Male die Klingen miteinander und iſt daher derMi des Spieles völlig gen Schiedsrichter ſtellt der MTV.

erſebürg.

S Tennis
Wer führt im Tennis?

Die Franzoſen an der Spitze
Die diesjährige internativnale e in Ende, und vor

allem auf Gkund der Ergebniſſe der frangöſt ne eiſterſchaften, des
Turniers in Wimbledon, der amerikaniſchen eiſterſchaften und der
diesjährigen Davispokalſpiele hat der engliſche Tentisſchriftſteller
Wallis Myers eine Rangliſte der zehn Beſten veröffentlicht

Tilden iſt alſo geſtürzt!
Seit dem Jahre 1920 ſtand er in der Rangliſte immer an erſter Stelle,
in dieſem Jahr nimmt er nur den fünften Plab ein.

Der beſte Amerikaner iſt Johnſton, der an vierter Stelle vor
Tilden ſteht, da es ihm gelang, in der DavispokalSchlußrunde ſowohl
Lacoſte als auch Borotra zu ſchlagen, während Tilden Lacoſte unterlag.

Kommenden Sonntag, nachmittags 24 Uhr,

Halle 98 V. f. L.
V. f. LSportpiatz, Krautſtraße. Vorher die Reſerven

Der Franzoſe nimmt u in der Rangliſte den erſten Platz ein, haupt
ſächlich dank ſeiner Erfolge in den beiden amerikaniſchen Einzel
Meiſterſchaften und ſeines Sieges über Tilden im Davispokal.

Die zehn Beſten ſind danach:
I. Lacoſte (Frankreich); 2. Borotra (Frankreich); 3. Cochet (Frank

reich); 4. Johnſton (Amerika); 5. Tilden (Amerika); 6. Richards
Amerika 7. Harada (Japan); 8. Alonſo (Spanien); 9. Kinſey(Amerika); 10. Brugnon Frankreich

Die Rangliſte der Damen hat folgendes Ausſehen:
1. Frl. Lenglen (Frankreich); 2. Fr. Godfree (England); 8. Frl.

d Alvarez (Spahien); 4. Fr. allory Amerika 5. Frl. Rhan
(Amerika); 6. Frl. Brown (Amerika), 7 Frl. Fry (England); 8. Fr.
en e 9. Fr. Jeſſup (Amerika), 10. Frl. Vlaſto

rankreich).
i dieſe Aufſtellung ſind in der Hauptſache die Ergebniſſe der

Wimbledoner Spiele maßgebend geweſen. Frl. Wills, im Vorjahre
hinter Frl. Lenglen Zweite, iſt in die Liſte nicht aufgenommen worden,
da ihre Krankheit ſie an der Entfaltung ihres Könnens hinderte. Frau
Godfree, die Siegerin von Wimbledon, ſtand im Vorjahre nicht unter
den zehn Beſten

S Schach
Schachgroßmeiſter Nimzowitſch in Erfurt.

Schachgroßmeiſter A. Nimzowitſch, einer der ſehr wenigen Spieler
der internationalen Extraklaſſe, weilt am kommenden Sonntag beim
Schachverein Erfurt 1925 als Gaſt und gibt am Nachmittag im großen
Saale des „Alten Ralskellers“ eine Simultanvorſtellung an
40 Brettern. Es dürfte dies das bedeutendſte ſchachliche Ereignis
dieſes Jahres ſt Erfurt werden und alle Schachfreunde Erfurts um
ſo mehr intereſſteren, als ſchon ſeit vielen Jahren kein Großmeiſter
in unſerer Stadt geweilt hat
iſt. r n und erwünſcht.
22 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

C Radksport
Radrennen im halliſchen Stadion.

Der „Elub Halleſcher Herrenfahrer“ veranſtaltet am kommenden
Sonntag, dem 10. Oktober, nachmiktags 2 Uhr, ein Radrennen auf
dem Stadion. Der CHH., der führende Verein im halliſchen Rad
rennſport, deſſen Mitglieder zu wiederholtem Male die Klubfarben
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Die Bekeiligung von Gäſten am Spiel
Der Beginn der Vorſtellung iſt auf

Jn dieſem Augenblick verließen Carola und Roſe das Haus und
lungen in ſchnell übergeworfenen Regenmänteln und mit Schirmen

ewaffnet den Weg zur Künſtlerwerkſtatt ein
„Dieſes trauliche Beiſammenſein im Muſentempel werden wir

hübſch unterbrechen dachte Olga grimmig und verabſchiedete ſich
haſtig von ihrer Tante

Jn der Vorhalle aber ernſte von Hahn aufgehalten, der gerade
dazu kam, wie ſie einen Regenſchirm vom Staänder nahm.

Sie wollen in dem Wetter doch nicht einen Spaziergang machen,
meine Gnädigſte fragte er erſtaunt.

„Ja nein, das heißt, ich wollte nur einmal in die Künſtler
werkſtatt ſchauen.“

„Sie werden naß werden, es ſchüttet wie mit Mulden.“
„Sehr verbunden für die Neuigkeit!“
„Varum ſo gereizt, gnädige Frau? Wer hat das Unglück ge

habt, Jhnen zu mißfallen erwiderte Hahn lachend.
„Dieſes Unglück könnte manchem zuſtoßen, beſonders unberufenen

Fragern“, gab ſie ſpitz zurück.
„Ahl Ich hätte freilich wiſſen können, daß Sie Fragen gern aus

weichen meine Gnädigſte. Jch werde mich alſo hüten, mir ein zweites
Mal den Mund zu verbrennen.“

Daran tun Sie recht gab ſie gereizt zurück, „wer viel fragt, dem
wird viel geantwortet.“

„Ein altes Sprichwort, gnädige Frau.
„Müſſen Sie immer das letzte Wort haben rief Olga, bebend

per Ungeduld. Wann reiſen Sie ab ich meine in Jhren Erb-ſchaftsangelegenheiten

„Ah jetzt fragen Sie! Nun, ich erwarte noch einen Beſcheid.
Jntereſſiert Sie meine Erbſchaft

„Aber natürlich doch, bei unſrer alten Freundſchaft! Beſonders,
da Sie jedenfalls im Sinn haben, Jhren Reichtum mit mir zu teilen
rief ſie lachend

Hahn konnte ſich nicht enthalten, eine zuxückweichende Gebärde
zu machen, denn der Wink im Gewande des Scherzes war deutlich

„Sie wiſſen, Jhr Wünſch iſt mir immer Befehl, gnädige Frau
ſagte er ſchnell gefäßt, aber verzeihen Sie, daß ich wage, Sie
daran zu erinnern an meinem ſogenannten Reichtum hängt ein
unangenehmes Etwas meine Hand. Und da Sie dieſe ſchon ein
mal zurückzuweiſen beliebten, trage ich ſchon ſchwer genug an
dieſem einen Korb, für einen zweiten wäre eine draft zu ſchwach.“

Beſonders wenn man die andern Körbe, die Sie ſich ſonſt noch
holten, dazu rechnet gab ſie ſchlagfertig zurück.

Ah als ob Sie nicht wüßten, daß Sie bis jeht die einzige
Frau ſind, die

„Und ſo weiter“ fiel ſie lachend ein; ſie wußte, was ſie wiſſen
wollte, nämlich, r Hahn nicht daran dachte, ein zweites Mal um ſie
zu werben. Der Aktacheé ſeinerſeits war bereits geſtern noch mit ſich
dahin einig geworden, daß Olga von Willmer zwar eine Frau ſei, die
man gern heiratet, wenn ſie ſelbſt Vermögen beſitzt, daß man im ent
gegengeſehzten Falle aber eine andere nimmt.
Er ſprang nach dieſer Begegnung elaſtiſch die Treppen hinauf,
indem er vergnügt trällerte:

Kämper und der MAN. gezeigt werden.

zum Siege geführt haben, wird bemüht ſein, dem Publikum am Sonn
tag nur guten Sport zu bieten. Gelang es dem Verein doch erſttüthlich anf dem Stadion durch die Mannſchaft Stendel-Neuſtädt den

erausforderungspreis im Mannſchaftsfahren gegen ſtarke auswärtigere zu erringen. n dem Programm ſtehen 6 Rennen,
darunter ein Zweier-Mannſchaftsfahren, für das ſich 26 Fahrer ge
meldet haben. Einen harten Kampf wird die Klubmeiſterſchaft über
1000 Meter bringen. Hier bietet ſich Karl Stendel Gelegenheit, an
ſeinem Bezwinger im e tsmatch Revanche zu üben. vch
kann der lachende Dritte leicht Gerhardt Kühne ſein, der erſt am
vergangenen Sonntag ſeine große Form in dem Rennen „Rund um
Hettſtedt“ gezeigt hat. Jm ZweierMannſchaftsfahren erſcheinen neun
Mannſchaften am Start. Es werden ſich hier in der Rennen ganz
beſonders intereſſante Momente zeigen, da ſämtliche Paare gleichwertig
und mit er Art Rennen gut vertraut ſind. Außer den bereits
angeführten Rennen finden noch ein Eröffnungs-, Vorgabe, Jugend
und Entſchädigungsrennen ſtatt.

C In Kürze
Bei den akademiſchen Athletik-Meiſterſchaften Schwedens gab es

einige ausgezeichnete Leiſtungen. Adolfsſon (Lund) ſprang 1,86 Meter
hoch, Lüning (Stockholm) warf den Diskus 48,74 Meter und Ohlſſon
(Upſala) den Hammer 85,91 Meter, alles akademiſche Rekorde. Jn
der Geſamtwertung ſiegte Stockholm mit 78 Punkten vor Lund 98 und
Upſala 27.

Jm Großen Preis der Stadt Dresden gelten Saldow, Feja,
Dickentman, Leddy, Snoek, Paillard und Aerts als Teilnehmer Das
100 Kilometer Dauerrennen wird am Sonntag in Dresden aus
gefahren.

Bei einem Wettkampf im Gewichtheben zwiſchen Helbig (Plauen)
und Hans Haas (Wien) gelang es dem Oſterreicher, den Weltrekord
des Franzoſen Arnout im beidarmig freien Stoßen der Leichtgewichts-
klaſſe von 126,5 auf 180 Kilogramm zu verbeſſern

Das Deutſche Reichsjngend Sportabzeichen wird demnächſt auch
in Danzig zur Verteilung gelangen. Der Senat Danzig hat ſich
bereit erklärt, das Reichs-Jugendabzeichen zu übernehmen, wenn der
DRA. ſeinerſeits den bisherigen Beſihern des Danziger Abzeichens
das ReichsJugendabzeichen nachträglich verleiht.

Der zweite Entſcheidungskampf um die Deutſche Meiſterſchaft
im Mannſchaftsringen führt Sonntag in Kreuznach die Ringer von
der Athletikſportvereinigung Kreuznach und vom SV. Maxvorſtadt
(Nürnberg) zuſammen.

Am Schleſiſchen Schachkongreß, der in Bad Altheide im Gange
iſt, beteiligen ſich 68 Spieler. Das von ſechs Spielern veſtrittene
Meiſterturnier ſieht u. a. auch Sämiſch und den neuen Meiſter Machate
in Wettbewerb.

Internationale Motorrad Bahnrennen finden Sonntag in
Leipzig ſtatt unter Beteiligung von Vertug (Jtalien), Herkuleyns
(Holland), Soenius, Pätzold, Wels, Steeger, Grunwald, Thevis uſw.

Arne Borg erzielte bei einem 190 Meter Trainingsſchwimmen
eine Zeit von 59,3 Sekunden und will Sonntag bei ſeinem Abſchieds-
ſtart in 59 Sekunden ſchwimmen.

Neue Sportliteratur.
H Perſonenkraftwagen und Kraſträder (Ausgabe I11/1926 der

Deutſchen Kraftfahrzeug-Typenſchauſ. Verlag Deutſche Motor-Zeit
ſchrift G. m. b. H., Dresden-A. 19. (2 Mark bei Voreinſendung bzw.
2,20 Mark bei Nachnahme. Die in dieſem Heft dargeſtellten Fahr
zeuge ſind ÜUberwinder der Kriſis, die Deutſchlands Kraftfahrzeug-
indüſtrie ſoeben durchgemacht hat. Die Omnibuſſe ſind mit zu den
Perſonenwagen gerechnet, da der moderne Omnibus ein entſprechend
bemeſſener Perſonenkraftwagen iſt. Hier intereſſieren der Büſſing
Dreiachſer, der FaunNiederrahmenOmnibus und der Daag-Omnibus
am meiſten. Die Perſonenkraftwagen zeigen im weſentlichen zwei
Klaſſen, den hochleiſtungsfähigen Qualitätswagen, vor allem durch die
MercedesWagen vertreten, und den ausgeſprochenen Gebrauchswagen,
durch Leh, Opel, Preſto u. a. m. vertreten. Techniſch beſonders inter
eſſant ſind die Tatra-Wagen mit ſchwingenden Achſen und der SHW.
Wagen mit ſelbſttragendem Wagenkörper aus Duralumin. Bei den
ſchweren Krafträdern nehmen die BMW. Maſchinen der Bayeriſchen
Motorenwerke, die ihren Weltruf mit dem Bau von Flugmotoren
begründen, die erſte Stellung ein. Unter den mittelſchweren Kraft
rädern fällt nicht minder die Schüttoff- Maſchine auf. Unter den
Motvren treten einige Dieſel-Fahrzeugmotoren in Erſcheinung, die von

„Ja, Freund woll'n wir ſein
bers Nehmen, aber's Nehmen,

Das fällt mir nit ein!“
t

Van der Lohe hatte den Profeſſor in der Werkſtatt vor ſeiner
Gruppe getroffen

„Das Licht iſt heute zu nichts nütze“, ſagte er ärgerlich. Jch
hoffe, es wird um Mittag heller werden, denn meine Arbeit fängt
nun nachgerade an, dringend zu werden.

„Jſt das Modell nicht ſo gut wie fertig?“
„Na, ich habe noch ein hübſches Stück Arbeit vor mir, Arbeit und

Mühe, und alles das vielleicht nur, damit der nächſte beſte Kritikaſter
es in den Staub zieht! Künſtlerlos!“

„Freund, Sie haben ſich Jhr Lebtag nicht um Rezenſenten ges
kümmert. Sie werden nicht jeßt damit anfangen, da Jhr Ruhm un
beſtritten iſt“, entgegnete van der Lohe.

„Unbeſtritten wiederholte Körner. „Weſſen Ruhm wäre das
Nehmen Sie einmal unſere Dichterfürſten, nehmen Sie Goethel Jch
halte es nämlich für ein Beſtreiten ſeines Ruhmes, dieſes ſogenannte
kritiſche Exläutern ſeiner Werke

„Na, die Leute nennen es ſeinen Ruhm verbreiten“, erwiderte
van der Lohe.

„Das müßte ſchon ein elender Dichter ſein, der erläutert werden
muß“, brummte der Profeſſor

„Jch bin ganz Jhrer Meinung“, ſagte van der Lohe lachend.„Aber was wollen Sie So was macht o ſehr gelehrt und impo
niert dem Publikum, das die Erläuterungen ebenſowenig verſteht,
wie den Dichter ſelbſt, die ihn verſtehen, brauchen s ohnedem nicht.
Goethe wäre ſehr erſtaunt, wenn er wüßte, daß er erläutert werden
muß, da er ſich aber nicht mehr dagegen wehren kann, ſo vlüht dieſer
Literaturzweig fröhlich weiter.

„Wahr, wahr, lieber Freund. Es wäre eine Danajdenarbeit, dem
Unfuüg zu ſteuern“, rief der Profeſſor. „Wollen wir das Kind beim
in Namen nennen, ſo müſſen wir einfach ſagen, daß dieſe Herren
nichts anderes beabſichtigen, als mit ihrem Wiſſen zu prunken. Sie
befolgen nur das Gegenteil des Grundſatzes der Kunſtkritiker, die da
weinen, wenn ſie alles tadeln, ſo ſagt die große Menge in heiliger
Scheu Was muß der Mann verſtehen, wie tief muß der blicken,
wenn er tadelt, was uns Laien gefällt

„Haben Sie darin auch ſchon Erfahrungen gemacht, Körner
a. Ich gehöre aber nicht zu denen, welchen ein abſalliges

Urteil auf acht Tage Schlaf und Lebensluſt raubt. Jch habe bis jetzt
immer richtig herausgefühlt, weſſen Worte meiner Künſtlerehre zu
nahe treten, weſſen Geſchreibſel mich lachen machen kann und weſſen
Feder vorurteilsfrei und ſachlich ſchreibtl“

„Dann ſind Sie glücklicher, als die meiſten Künſtler“, entgegnete
van Lohe. „Wie viele richtet der Arger und die Aufregung zu
grunde.“

„Was mir viel näher geht, als Kritiken, das iſt der Neid und di
kollegiale Mißgunſt. Wir Künſtler ſollten einander ſchätzen und un
nicht untereinander anfeinden!“ ſagte der Profeſſor mit Nachdrut

„Das wäre ideal, wenn alle Künſtler ſo dächten, wie Sie, Körner
Fortſetzung folgt.
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Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 7. Oktober 1926.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Seemann Fritz W.

aus Schafſtädt hatte am 22. Auguſt 1986 ſeinen Schlafkollegen,
den Maurern Schöning und Gutbrod, 58 bzw. 12 Markt geſtohlen.
Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Seine
Strafe wurde auf 4 Monate Gefängnis feſtgeſeht unter Anrechnung
von einem Monat Unterſuchungshaft.

Der Vertreter Moſes L in Chemnitz ſtand unter der Anklage,
am 6. Oktober 1925 in Dörſtewitz das Vermögen des Gaſtwirts
Harniſch durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 29,95 Mark ge
ſchädigt zu haben. Er wurde zu 40 Reichsmark Geldſtrafe evtl.
8 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Schloſſer Edmund K. in Neumark war beſchuldigt, im
November 1924 in Merſeburg mit der Abſicht, ſeine Glaubiger nicht
zu befriedigen, vor einer ihm drohenden Pfändung ſein Vermögene Ehefrau abgetreten zu haben. Es erfolgte Serlagnag zwecks

ernehmüng weiterer Zeugen.
Der Arbeiter Willh W. aus Merſeburg war angeklagt, der

Brauerei Sternburg, Niederlage Merſeburg, am 8. April 1926 zwanzig
Mark, am 4. April 1926 dreißig Mark und am 5. April 1926 ſechs-
undſechzig Mark 42 Pfennig unterſchlagen, auf Aufforderung das
Grundſtück nicht verlaſſen und dem hinzugerufenen Polizeibeamten
Widerftand geleiſtet zu haben. Wegen der Unterſchlagung und des
Hausfriedensbruches erfolgte mangels Beweiſes Freiſprechung, wegen
e aber Verurteilung zu 10 Reichsmark evtl. 2 Tagen

efängnis. ß
Der Kaufmann und Schneidermeiſter Willy W. und deſſen Ehefrau

in Blöſien waren beſchuldigt, das Gewerbe der Schankwirtſchaſt
ohne polizeiliche Genehmigung ausgeübt zu haben. Beide erhielten
eine Geldſtrafe von je 3 Reichsmark evtl. 1 Tag Gefängnis

Der Arbeiter Paul K. aus Naundorf war angeklagt, im
Jahre 1926 in Knapendorf der Witwe Runkel Tauben und der Gertrud
Vinkgräfe ein Nähetui geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte an

Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Tag auf
eine Geldſtrafe von 5 Reichsmark.

Der Flurſchutzbeamte Auguſt M. aus Bündorf ſtand unter
der Anklage, am 3. Januar 1926 ohne Genehmigung des Jagdberech
tigten auf fremdem Jagdgebiete in Knapendorf außerhalb des öffent
lichen zu gemeinem Gebrauche beſtimmten Weges zur Jagd ausge
e betroffen worden zu ſein. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
prechung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten erhoben? Der Dipl.-Jng. Max Walter N
aus Halle, der am 24. Juli 1926 mit einem Perſonenkraftwagen
die linke Straßenſeite der 15-BogenBrücke bei Schkopau befahren
haben ſollte. Die Verhandlung wurde vertagt, es ſoll Lokaltermin
ſtattfinden. Der Kraftwagenführer Fritz O. aus Merſeburg, der
mit ſeinem Perſonenkraftwagen am 39. Juli 1926 die Ortſchaft
Schkopau befahren hatte, ohne die rechte Straßenſeite innezuhalten.
Die Übertretung konnte dem O. aber nicht nachgewieſen werden, wes
halb Freiſprechung erfolgte. Der Kraftwagenführer Willi B. aus
ernſten e der am 18. Juli 1926 dadurch ruheſtörenden Lärm
verurſacht haben ſollte, daß er des Nachts bei Reparaturarbeiten
dauernd den Motor laufen ließ. Zwecks weiterer Beweisaufnahme
erfolgte Vertagung. Der Kaufmann Friedrich E. aus Merſe

ürg, der an ſeinem Grundſtücke ohne polizeiliche Genehmigung
Reklameſchilder hatte anbringen laſſen. Das Verfahren mußte aber

werden, da bereits eine Beſtrafung in der gleichen Sache
erfolgt war.Sinſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatte

erhoben die Frau Helene M. aus Merſeburg, die an einem
Sonntage in ihrer Schankwirtſchaft Zigaretten an Perſonen nach
e verkauft haben ſollte. Mangels Beweiſes erfolgte Frei-
prechüng.

Großes Schöffengericht Halle
Wegen Beleidigung des Bürgermeiſters

von Bad Lauchſtädt hatte ſich am Donnerstag vor dem Großen
Schöffengericht Halle der Bauunternehmer Otto M. aus Bad
Lauchſtädt zu verantworten. M. hatte am 20. Mai 1926 ein Be
ſchwerdeſchreiben an den Regierungspräſidenten gerichtet; hierin

wurde erklärt. „Der neue Bürgermeiſter habe ihm, dem Angeklagten,
ohne jeden Grund, die ſtädtiſchen Arbeiten entzogen. Dies Gebaren
gegenüber einem alteingeſeſſenen Lauchſtädter ſei eine wahre Schande
und eine Schmach ſei es, einen Kriegsbeſchädigten ſo an die Wand zu
drücken. Dann habe der Bürgermeiſter ſeine Polizeigewalt ihm
gegenüber mißbraucht!“ die er unterſchlagen und weiterverkauft hat.

In der geſtrigen Verhandlung in Halle kam es auf Zureden des
Vorſitzenden ünd der Anwälte zu einem Vergleich Der An
ge klagte gab zu, ſich im Ausdruck vergriffen zu haben, und über
nahm die Gerichtskoſten.

Schwurgericht Halle
m Brandſtiftung.

Die am 10. Mai 1926 vom Schwurgericht Halle w vorſätzlicher Brandſtiftung zu 2 Jahren e nene
Werne Minna E. aus Untereſperſtedt hatte gegen jenes Urteil
Reviſion angemeldet. Der Reviſion wurde ſtattgegeben und die Sache
Zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht zurückverwieſen.

Jn der Verhandlung vom Donnerstag wurde das Strafmaß auf
TJahr Zuchkthaus herabgeſeht.

Schöffengericht Halle
Der Unzufriedene.

Gerade an ſeinem 25jährigen Geburtstage, am Donnerstag, wurde
der berufsloſe Johann S. d Rückfalldiebſtahls zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3jährigem Ehrverluſt ver
urteilt. Zuſammen mit ihm erhielt der 17jährige Schleifer Leopold T.
wegen derſelben Straftat s Mönate Gefängnis Beiden wurde
die Unterſuchungshaft von 6 Wochen angerechnet. Der Schleifer hatte
ſich den jüngeren Landſtreicher, der ſchon erheblich vorbeſtraft iſt, zur
e bei ſeinem Gewerbe genommen. Am Sonntag, 22. Auguſt 1926,
trafen ſie in Zöſchen ein. Der Gaſtwirt Reinhold Franke ließ
beide auf dem Saalboden uüberna ten. S. ſuchte den Saal ab und fand
ein Rad. Er überredete den Schleiſer, der ſich am Abend vorher die
Naſe beſchüttet hatte, das Rad nachts aus dem Fenſter zu heben und
irgendwo im Felde zu berſtecken. Dies geſchah auch, aber die beiden
wurden am anderen Morgen vom Landwwirt r ne beobachtet,
wie ſie das Rad aus dem Verſteck geholt hatten. Am 24. Auguſt
wurden die beiden verhaftet

Der Staatsanwalt hatte für S. 1 Jahr Zuchthaus beantragt. Als
das ne die Gefängnisſtrafe verkündete erklärte der Verurteilte,
n vere, ieber ins Zuchthaus, denn im Gefängnis müſſe man ver

n.

Amtsgericht Naumburg
Gegen den Hriminalpolizeibeamten außer Dienſt Reinhold D. aus

Merſeburg lagen zwei Anklagen, wegen Beleidigung und Betrugs,
vor, die, inhaltlich zuſammenhängend, miteinander verbunden wurden.
Der Angeklagte ſtand früher im Dienſte der Kriminalpolizei Ken
war aber ausgeſchieden, um einem Diſsziplinarverfahren aus dem Wege
zu gehen. Er hat dann bereits in Zeitz ein Detektivbüro eröffnet,
das er nach Freyburg g. U. verlegte. Seine Tätigkeit dort hat den
Erwärtungen der von ihn angeworbenen Mitglieder dieſes als Land
wirtſchaftliche Ermittelungsſtelle für Landwirtſchaft und Induſtrie be
zeichneten Auskunftsbüros nicht entſprochen, und als D. als Jnhaber
im April 1925 Freyburg verließ, ohne ſeine Anſchrift zu r
wurden bei ſpäterer Anforderung die Beiträge von einer Anzahl Mit
glieder verweigert. D. klagte beim Amtsgericht Halle. Rechtsanwalt
Goedicke, als Prozeßbevollmächtigter der Beklagten, hatte Erkundi-
gungen über das Vorleben, insbelondere ſeine Tätigkeit in Zeitz ein
gezogen und dieſe Auskünfte in der Klagebeantwortung niedergelegt.
Jn einem Schriftſatze hat dann D. gegenüber dem Rechtsanwalt
Goedicke Ausdrücke gebraucht, die über das Maß der Selbſtverteidi-
gung hingusgingen und von Gericht als ſchwere Beleidigung ange
ſehen ſind, daß es auf 1 Monat Gefängnis erkannt hat. Von den
3 Betrugsfällen, Nichtausführung des bei der Aufnahme Ver
r hat das Gericht nur einen als erwieſen angeſehen und da
ür 50. RM. ferner für die e eingezogener 10 Mark

30 RM. als Strafe eingeſetzt. Der Angeklagte will Berufung einlegen.

Mit falſchen Ausweiſen durchgeſchwindelt
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Drei Gefangene bringen einen heftig zitternden Menſchen aus dem
Gefängnis in den Gerichtsſaal getragen. Er iſt ſchwer nerven- und
hersleidend und ſcheint kaum verhandlungsfähig zu ſein. Doch iſt er
auf eigenen Wunſch und eigene Verantwortung aus dem halliſchen
Gerichtksgefängnis zum Termin gebracht worden. Es handelt ſich um
den Kaufmann W. B. aus Welß e Poſe der ſich in Gemeinſchaft
mit dem Elektrotechniker A. L. aus Poſerna ſchwerer Urkunden
fälſchung und Betrügereien ſchuldig gemacht hat. L. iſt krankheits
halber zur Verhandlung nicht erſchienen. Zunächſt hat n B. von
einem Optiker in Rathenow drei Jagdgläſer zur Anſicht ſchicken laſſen,

Da er ſich in großer Not

uchthaus verurteilte Gaſtwirts

Hinderbettes Jhnen ermöglicht wird.

befand und wegen anderer Vergehen, die er jetzt verbüßt, von der
Staatsanwaltſchaft geſucht wurde, beſchloß er, mit L unter falſchem
Namen das Weite zu ſuchen. L. beſaß Vordrucke zu Mitgliedskarten
des Stahlhelms, die ſie mit ſelbſtangefertigten Stempeln und ihren
Lichtbildern verſahen und mit falſchen Perſonalangaben ausfüllten.
Sie fuhren nach Breslau und erſchwindelten ſich von Stahlhelm
kameraden Geldbeträge in Höhe von 5 bis 80 M. zur Weiterreiſe Jn
Dresden, in der Lauſitz, in Forſt, in der Mark, katen ſie dasſelbe
Überall nutzten e die Opferwilligkeit von Verbandsmitgliedern aus,
ſei es nun Freiherr oder Apotheker, Inſpektor oder Pfarrer. Wenn
es ihnen geraten erſchien, ſchrieben ſie ſich wieder einmal einen neuen
Ausweis mit anderem Namen. Jn Paßdorf logierten ſie ſich längere
Zeit in einer Gaſtwirtſchaft ein und gaben ſich als Kartoffelauftäufer
aus Als ſie 130 M. Zechſchulden hatten, verſchwanden ſie plöhlich
unter Zurücklaſſung ihrer zwei ſchweren Koffer, die jedoch ihreSchwere allerlei wertloſem Zeug, Steinen und Holz verdankten. Ihre
Flücht ermöglichten ſie auf Fahrrädern, die ſie ſich unter einem Vor
wande von dem Bahnhofsvorſteher und dem Schmied geborgt hatten.
Jn Oranienburg „hinterlegten“ ſie „ihre“ Räder bei einem ihnen be
kannten Geometer für 70 M. Später hat ſich B. von L. getrennt
und iſt allein auf die Betrügereien ausgegangen. Er iſt bis ins
Rheinland gereiſt, nach Pirmaſens, Speyer, Philippsburg, Germers
heim. Von einem Hotelbeſitzer hat er ſich gegen Hergabe ſeines Mili
tärmantels mit wertloſem Pelz 26 M. geben laſſen. Die Quittung
hat er mit Hauck uünterſchrieben. Er hat überall, wo er Geld er
ſchwindelte, erzählt, er ſei von den Franzoſen als Stahlhelmer erkannt
und verfolgt worden. Er habe ſich nur durch Bezahlung von 900
Franken loskaufen können. Ein andermal ſei ihm von der Brücken-
wache in Germersheim das Geld abgenommen worden. B. war
früher Gaſtwirt in Nahlendorf, dann beſaß er ein kleines et in
der Leipziger Straße, betrieb darauf wieder eine Gaſtwirtſchaft in
Weißenfels und wurde ſpäter Flurſchütze, welches Amt er wegen ſeines
Kriegsleidens nicht lange ausüben konnte. Der Staatsanwalt hält
einen Betrugsfall, zwei Unterſchlagungen und fünf Fälle ſchwerer Ur
kundenfälſchung in Tateinheit mit Bekrug für nachgewieſen und bean
tragt eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis.
Das Gericht verurteilte darauf den Angeklagten wegen Betrugs, Unter
ſchlagung und fortgeſetzter Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
zu der beantragten Strafe und ſpricht ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von fünf Jahren ab, da ſeine Taten
eine ehrloſe Geſinnung verraten

Nach 7 Uhr darf auch vorher bezahlte Ware nicht
ausgehändigt werden.

Am 5. Dezember v. J. hatte eine Frau in dem Geſchäft eines
Berliner Bäckermeiſters nachmittags 5 Uhr einige Brötchen gekauft
und bezahlt, die Ware aber zurückgelaſſen, um ſie ſpäter abzuholen.Da das Geſchäft nach abends 7 ühr nie war, erhielt die be
treffende Frau die Brötchen an der Mitteltür ausgehändigt Das
Amtsgericht und das Landgericht verurteilten den Bäckermeiſter zu
einer Geldſtrafe von 100 Mark, da er ſich gegen die Ver
ordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten uſw. ver

angen habe; dem Angeklagten ſei bekannt re e daß er nach 7 Uhr
eine Bäckwäre mehr abgeben durfte. Seine Verurteilung griff der

Bäckermeiſter mit der Reviſion beim Kammergericht an
und behauptete, die Verordnung von 1919 ſei vorliegend nicht an
wendbar; ſie komme nur in Fräge, wenn Ware nach 7 Uhr abendsverkauft werde; es handele ſich aber lediglich um die Herausgabe von

Ware Es könne nicht von einem Kaufvertrag, ſondern nur von einem
Verwahrungsvertrag geſprochen werden, aus welchem er zur Heraus-
gabe der Brötchen verpflichtet war. Das Lammergericht wies
aber die Reviſion des Bäckermeiſters als unbegründet zurück
und führte u. a. aus, nach der Verordnung von 1919 müſſen alle
offenen Verkaufsſtellen von 7 Uhr abends für den geſchäftlichen Ver
kehr geſchloſſen gehalten werden. Auch die Aushändigung von Waren
an Kunden nach 7 Uhr abends ſei verboten. Zum Verkauf gehöre die
Übergabe der Ware Die ſpätere Aushändigung der Ware ſei die dem
Verkäufer obliegende Übergabe.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die S leitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Mongt und

f. in Briefmarken beizufügen, e
R. K. M. Der Vater eines unehelichen Kindes iſt verpfli tet, dem

Kinde Untkerhalt zu gewähren. Nach S 1710 BGB. iſt der Unterhalt
durch Gewährung einer Geldrente zu leiſten. Naturalleiſtungen ſind
ausgeſchloſſen. Sie können daher ein Kinderbett nicht verlangen.
Höchſtens kann der Vormund beim Vormundſchaftsgericht vorſtellig
werden, daß die Geldrente erhöht wird und ſo die Anſchaffung eines

Große Ritterſtraße Nr. 1.

Freitag bis Montag e
I Esvdie Folo? Esv de Polo? e

Zirkus Grey
SenſationsZirkusJFilm in 36 Akten.

5. Teil:
Zwiſchen Himmel und Erde

mit Eddie Polo in der Hauptrolle.

Graf Cohn
Im Banne der Leidenſchaft

Jn den Hauptrollen alles Künſtler von Ruf.
Bernd Aldor, Xenia Desnie, Albert Patry,

Frieda Richard, Johannes Riemann uſw.
Dieſer Film begnügt ſich nicht mehr, Bilder

des Lebens in realiſtiſcher Jorm vor unſere
Augen zu zaubern,

er will das Erleben zeichnen!
Arbeitsloſe haben für 35 Pf.l zur erſten Vorſtellung Sukirli

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang “27 und .9 Uhr. Sonntag 5 Uhr.

e
e

Von heute an
X ſtelle ich wieder im
W Deutſchen Hof,

Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe
burg ca. 30 Stück
beſte, ſchwere, erſt
klaſſigewüſagne in Wültnle Ralen

hochrag Kühe u eine Pa. Duchthullen

(Oſtfrieſen und Weſermarſch) direkt von den Züchtern
aus dem Zuchtgebiet zum Verkauf gegen bar und auf
Kredit. Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Landwirtſchaft, Zucht- und Milchviehexrport

Mehedorf bei Bremervörde.

2 e 2 m m

Aen fand
Heute, Freitag, von 12 Uhr ab:

eheNachmittags 4 Uhr: friſche Wurſt.
Morgen, Sonnabend, von 9 Uhr ab:

Wellfleiſch.
Für gute reine würzige Ware wird garantiert

Wilhelm Kötteritzſch Nachf.
Gotthardtſtraße 21 Fernruf 258

Blumenbingeregt-
Aurtellung in alles

Berhh
Kntw. Grayh. Kuns rans tat Walter Schmidt Hanne

Oberhemden
moderne Muster
große Auswahl

J. G. Knauth Sohn
e

S D Soa e
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Gemeindeverwaltungen und Einheltsſtaak

Von Oberbürgermeiſter Dr. Luppe, Nürnberg.
Aus einer Denkſchrift des Deutſchen RepublikaniſchenReichsbundes geben h die nachſtehenden Gedanken

gänge wieder.
Dis zur Revolution war der organiſatoriſche Aufbau der Ge

meinden und Gemeindeverbände ausſchließlich Sache der Landesgeſetz
gebung, das gleiche galt von der Einbrdnung in den Stagatsorganis
mus Der Einzelſtagken, der Dienſtauſſicht über ihre Verwaltung.
e hatte der Krieg bereits erhebliche m in dies Verhältnis
zu ſchlagen begonnen. Nicht nur Eiſenbahn, oſt und Reichswehr

wurden reine Reichsverwaltungen, ſondern auch die Verwaltung der
weſentlichſten Reichsſteuern und der Zölle wurde vollſtändig verreich
licht. Daraus ergab ſich ein unmittelbarer Verkehr der Gemeinde
hehörden mit Reichsbehörden in weiteſtem Umfange, aber darüber
hinaus war die Reichsgeſehgebung auch beſtrebt, bisherige Aufgaben
der Gemeinden und Gemeindeverbände, die von ihnen bisher unter
Stagatsaufſicht der Länder durchgeführt wurden, aus e re
ſammenhang zu löſen und eigenen neuzuſchaffenden Reichsbehörden
zu üherkragen. Dies gilt vor allem ſur Arbeilsnachweis und Er
werbsloſenſürſorge wie für die geſamte Wo lſahrtspflege und Ju end
fürſorge; auch im Bildungsweſen zeigten ſi Anſätze nach dieſer Rich
tung. Amter, die entweder reine Reichsämter ſein oder nur in loſerer
Verbindung mit den Gemeinden ſtehen ſollten, wurden als Unter
ſtellen vorgeſehen, über ihnen ſachliche iufſichtsſtellen für größere
Bezirke, die ſich nicht an die Landesgrenzen halten, und als Spitze
s Rei saufſichtsinſtang Der Grund dieſer Tendenz lag und liegt
in dem

Durchführung der vom Reich feſtgelegten Grundſätze ſich
könnten. Hinzu kam, daß die Jntereſſentengruppen immer ſtärker
auf maßgebende Beteiligung in der Verwaltung der ſie berührenden
Amter drängten. Gegen dieſe Entwicklung haben ſich die Gemeinden
mit mehr oder weniger Erfolg zur Wehr geſetzt, ſie haben, vom Ge
danken der Selbſtverwaltung der geſamten Bürgerſchaft e n
die Zerſplitterung der örtlichen e in lauter Einzelämter
bekämpft und verlangt, daß ſie grundſätzlich die ausführenden Organe
der unteren Inſtanz ſind; ſie haben ſich aber auch dagegen gewehrt
daß ſie neben der allgemeinen Staatsaufſicht der Landesbehörden auch
noch beſonderer Fachaufſicht durch neue Reichs oder Landesbehörden
unterſtellt werden Bei dem engen Zuſammenhang aller Verwaltungs-
zweige und ihrer Untrennbarkeit vom finanziellen Bewilligungsrecht iſt
eine ſolche VDoppelaufſicht nicht nur eine e Uberorganiſation,
ſondern auch der Anlaß zu ſtändigen Konflikten.

Die Reichsverfaſſung hat ſich damit begnügt, das Wahlrecht zu
dem Gemeindevertretungen einigermaßen einheitlich zu regeln, damit
iſt aber wenig getan, das Reich muß dazu übergehen, eine einheitliche
Gemeindeordnung für das ganze Reich zu ſchaffen, die Stagtsauſſicht
einheitlich zu regeln und auch die Gemeindeverbände überall in
Ark zu geſtalten. Geſchieht das nicht ſo wird eine immer
Einſchnürung der gemeindlichen Selbſtverwalkung zum Schaden des
Ganzen erfolgen. Der Deutſche Städtetag hat dieſe Gefahr erkannt
und deshalb durch einen von ihm aufgeſtellten Entwurf einer Reichs
ſtädtevrdnung den Weg gezeigt. Die Durchführung begegnet keinerlet
Schwierigkeiten, wie die neuen, grundſtürzenden Gemeindeverfaſſungenin Bayern Württemberg, Sachen und

Und was für die Städte gilt, gilt auch für die Landgemeinden, und
ebenſo auch ein einheitlicher Aufbau der Gemeindeverbände im
ganzen Reich nicht nur möglich, ſondern für Durchführung z. B.
unſerer geſamten Fürſorge geradezu unentbehrlich. Lediglich in der
Landesinſtanz liegen große Schwierigkeiten vor, weil der Unterſchied
zwiſchen den Ländern als großen Kommunalberbänden und den
Preußiſchen Provinzen ſo groß iſt, daß Organiſation und Durchführung
der Arbeit ſtets verſchieden ſein werden. Hier rührt das kommunale
Problem an das große Geſamtproblem des deutſchen Einheits-
ſtaates, an die unhaltbare Uberorganiſation der Reichs und preu
ßiſchen Miniſterien in Berlin, der Oberpräſidenten, Regierungspräſt
denten und Landeshauptleute in Preußen, der Landtage und Miniſterien
in den Kleinſtaaten uſw.

Das Problem einer einheitlichen Geſtaltung des örtlichen Be
hördenitnterbaues im Gemeinden und Gemeindeverbänden durch die
Reichsgeſetzgebung iſt ohne weiteres lösbar Damit würde ſchon ein
erheblicher Teil der heutigen Angriffe gegen die kommungle Selbſt
verwaltung, der ewige Drang zur
aufhören. Die Löſung des
ein Teil des großen Verfaſſungsproblems, das immer ſtärker zur
Löſung drängt. Mit ihm löſt ſich auch das Problem der Auſſichts

affung neuer ſelbſtändiger Amter

inſtanz; denn vom Standpunkt der Gemeinden iſt nur zu e er
tie einheitliche Jnſtanz eine dezentraliſterte Reichsbehörde oder eine Landes

daß ſie mehreren Aufſichtsinſtanzen unterſtehen ſollen. Ob

Wie lieblich

ißtrauen gegenüber den Gemeinden und Gemeindeberbänden,
aber auch gegenüber den Ländern, daß ſie bei ihrer gang verſchiedenen
Organiſation und politiſchen Einſtellung niemals eine

ellem

Kentärkere

Thüringen bewieſen haben.

roblems der Mittelinſtanz iſt dagegen

behörde iſt, iſt r dieſe Frage vhne Bedeutung. Es kann aber auch
kaum ein Zweifel ſein, daß insbeſondere die Städte keinerlei Jnter
eſſe an den Landesgrenzen haben, ſondern Reichaprovinzen nach großen
e Geſichtspunkten vorziehen. Der Schwerpunkt ihrer
wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen n iſt bedingt durch
den Geſamtrahmen unſerer deutſchen Entwicklung und durch den Ver
leich mit den anderen Städten des Reiches Man braucht nur das

Problem Groß Hamburg, die Probleme von Bremerhaven und
Wilhelmshaven, von Frankfurt und Offenbach, von Mannheim und
Ludwigshafen zu betrachten, um zu wiſſen, welche ungeheure Hem-
mungen in den Landesgrenzen liegen. Unſer Verkehr zu Waſſer, zu
Lande und in der Luſt ſpottet heute der Landesgrenzen. Eine ge
ſunde Entwicklung der Selbſtverwaltung iſt heute uur im Rahmen
eines einheitlichen Reiches möglich. Nachdem das Reich in ſo weit
ehendem Maße die Geſetzgebung und große Zweige der VerwaltungS immer in die Hände genommen hat, muß ſür den Reſt der gleiche

eg gegangen werden, da er unnbtige Doppelarbeit und Reibungen
enthält, ja vielfach geradezu ſinnlos geworden iſt. Wir haben heute
Reichstarifverträge der Gemeinden für ihre Arbeiter und Angeſtellten,
ein Reichskommitnalbeamtengeſeßs kann ohne weiteres geſchaffen
werden, eine Reichsgemeindeordnung ebenſo hier liegen wichtige An
ſätze zum Einheitsſtaat, nur er kann die kommunale Selbſtverwaltung
wieder zu freier Entfaltung bringen, deshalb müſſen die Gemeinden
die Entwicklung zum Einheitsſtaat begrüßen und fördern.

Kreuz und Quer durch den Wohnungsban

für Minderbemittelle
Winke und Warnungen für Baugenoſſenſchaſtsführer.

Von W. Trawutewein, Halberſtadt.
Dieſe Stoßſeufzer eines Vielgeplagten enthalten vielBahn und enthüllen viele S wierigketten knapp und

treffend. Wir entnehmen ſie mit Erlaubnis der Zeit
Wanne „Die Wohnung“, der Zeitſchrift der „Mittel-
deutſchen Heimſtätte

Mit den Bauvorbereitungen beginne nicht vor Mai oder Juni des
Baujahres; denn die ſtaatlichen Zuſchüſſe an Du doch nicht vor
Auguſt oder September die Zahlungen erhältſt Du kaum vor Weih
nachten.

Sorge Dich nicht allzuſehr um die erſten r und wenndafür 6 bis 10 Prozent verlangt werden, Deine Baugenoſſen werden
ſenſt ſagen, Du ſeieſt ein Dummkopf, denn Baugelder an erſter Stelle
würden jett in allen Zeitungen „ſofort greifbar zu 3 bis 5 Prozent
von edlen Menſchenfreunden angeboten.

Kümmere
bekommſt ſie doch nicht.

Erwarte die Bauerlaubnis des Bauamtes nie vor Fertigſtellung
der Bauten iſt ſie auch dann noch nicht da, ſo warte in Geduld weiter

Bauſt Du mit Selbſthilfe, ſchließe vorher mit den Helfern einen
notariellen Vertrag, an deſſen Ausarbeikung. Staatsrechtslehrer,
andere Juriſten, Volkswirtſchaftler, Gewerkſchaftler, Banuſachver-
ſtändige Rechtsahwalts und Gerichtsſchreiber, Winkekadvokaten und
ſämtliche Helfer ſelbſt mitgewirkt haben. Alle Helfer werden ihn dor

Beginn der Selbſthilfe freudig unterſchreiben und nach Beendigung
der Arbeiten beſtimmt durch alle Jnſtanzen anfechten.

Ferner melde alle Teilnehmer der Selbſthilfe, auch die Zuſchauer
und alle die, die nicht mitgeholfen haben, bei der Bauberufsgenoſſen
ſchaft zwecks Zahlung von Beiträgen an vergiß auch die Kinder unter
6 h nicht, ſonſt muß Du viel ſchreiben oder Strafe zahlen

eror Du mit dem Grundbuchamt in Verbindung trittſt, über
zeuge Dich von der Stärke Deines Geduldfadens

Verſichere Dich gegen Unfall, ehe Du zur Generalberſammlung
gehſt und rechne beſtimmt darauf, daß in ihr alle zufriedenen Bau
eno a glle Beſſerwiſſer aber anweſend ſein und zu jedem

Beſchluß ihren Widerſpruch zu Protokoll geben werden. Rechne auch
in jeder Generalverſammlung mit Beſtimmtheit darauf, daß Dir der

ausgekochteſte e eine Vorleſung über die Pflege des Genoſſen
ſchaftsgedankens halten wird.

r er O, rühre, rühre nicht daran! Eine blendende
Schaufrucht, aber umgehen mit dem Stacheldraht und den Selbſt
ſchüſſen geheimnisvoller Beſtimmungen. Jch warne Neugierigel

Jn den Mietbelaſtungsnachweiſen ſetze die wegfallende ſtaatliche
Hrundhermögensſteuer mit 500 Prozent an; denn auf ſoviel werden

die nicht wegfallenden Gemeindezuſchläge ſicher en werden.G e daß Du bei Auträgen auf Stägtsmittel, S
theken oder Zwiſchenkredite als Antwort einen ſoliden Stoß von Druck
n mit vielen Fragebogen von je 199 Fragen, aber ſelten Geld

on W l
SonnabeAn

t.

Sehe die Wohnlaſt für Vorſtands- und Aufſichtsrats mitglieder
wenn ſie Wohnungen haben,

cher
G

wirt ein von vollem, seicden- eglängendem Haar umraimtes
Gesicht Solch schönes Haar

ist der Erfolg regelmäßiger
Kopfdeche mit dem an

Gbertroffenen Schwarzkopf-
Schaumpon. Versucken Sie
es selbst uncl verlangen Sie

beim Einkauf ausdruckelick e e e Nahmagsenen
e e h Polgphon, Vor Sprechmasehinenc e e Grammophon-, Vox-, Derby- Schau platten do

mit clem ch e r Heiss wasser- Wäscheuringer
Am meisten beger, Neueste Muster in I aschenlampen

well am längsten bewährt

Brüäünge meine wur besten Vabrikate

Panther- Adler-, Wanderer- Fahrräder

1 Schlußtag,

im empfehlende UHrinmerumugl

Ersatz und Zubehör in bekannt reſchbaltiger Auswabl!

da Schneider
Scohmale Straße 19 BVernrut 479

Reelle Bedienungl Niedrige Preise

r erseburg

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 Wechlermelster Markt 12

Junge

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent
die Bevölkerung in Stadt und Land.

Reſtlos

Die Hirsche schreien

Im herbstlich bunten Park

Löwen!

Dich gar nicht um die ungedeckten Baukoſten; denn Du

auf das Zehnfache wie ſur alle übrigen

Pacohehen-4 Stück 10 Pf. Ueberall erhältlichl

Baugenoſſen feſt, dieſe aber laß unentgeltlich wohnen und ſei über
zeugt, daß man Dich in der nächſten Generalverſammlung der Un
kreue bezichtigen wird, weil die Verwaltungsmitglieder zu billig
wohnen, alſo Geſchenke erhalten, und weil den übrigen Baugenoſſen
nicht unentgeltlich eine komplette Rundfunkanlage oder ein Grammo
phon mitgeliefert iſt.

Bauſt Du alle Jahre nach den gleichen Typen, ſo ſtelle vor Beginn
jedes Jahres Deinen Bedarf an Baußzeichnungen genau feſt; rechne
für jedes Dezernat ſämtlicher Reichs Staats- Gemeinde und Kreisbehörden dreifache Ausfertigung, für den Müllfuhrmann und Kamin
feger genügen je 2, für die ſtädtiſchen Werke höchſtens 6; je größer
die Auflage, je billiger. Biſt Du im Zweiſel, ob Du ſo allen An
prüchen genügen kannſt, ſo wende Dich an den „Ausſchuß für wirtſatlihes Bauen“, Sitz Dresden.

Sollſt Du für Abgebaute bauen, ſo mache Dein Teſtament und
verſichere Dich baldigſt der Freundſchaft des Totengräbers.

Steigen Dir Zweifel auf, ob Dein Sorgen und Mühen um Mit
hilfe zur Beſchleüunigung des Wohnungsbaues bei dem Hundert
inillimetertempo des Amtsſchimmels noch einen Sinn hat, ſo wende
Dich in Deiner Gewiſſenspein an die Firma Ladendorff Dr. Bredt
in Berlin, ſie werden Dich überzeungen, daß es gar keine Wohnungsnot
gibt. Alſo!

Neue Parteikämpfe in Moskau
Während die Blätter der nördlich Litauens gelegenen Hſtſee

ſtagten fich ſehr aufgeregt mit einem IJnterview befaſſen, das ein
xuſſiſcher Diplomat einem Litauer Blatt gewährt hat, wobei diepung fiel, Rußland würde bei jedem Vorgehen Polen s gegen
Litauen binnen 24 Stunden die Hauptſtädte Lettlands ünd
Eſt land s beſetzen, hat man in Moskau einen neuen Vorſtoß gegen
die Oppoſition gemacht. Die Führer der Oppoſition hatten ſich einem
Beſchluß der Zentralexekutive, jede Diskuſſion über die Partei
verbieten, nicht gefügt, und waren aus dem Beratungsſaal des ef i
ziellen Parteitages in eine Moskauer Fabrik gegangen, um dort in
gller Offenheit gegen die herrſchenden Kreiſe un Stalin zu polemi
ſieren. Es iſt dabei bemerkenswert, daß ſämtliche Oppoſitionsführer
alſo nicht nur die des linken Flügels, wie Sinowjew, ſondern guch
Trotzki und Rader an dieſem Exodus teilnahmen. Noch bemerkens-
werter iſt die Ankündigung der offiziellen Moskauer Nachrichtenſtelle,
daß nunmehr das Zentralkomitee aufgefordert ſei, gegen diejenigen
ſeiner Mitglieder, die Parteibeſchlüſſe verletzen, Maßnahmen zu
txeffen“. Die Oppoſition hätte alſo nur die Wahl zwiſchen völliger
Müundtotmachung und zwiſchen der Herausforderung ſolcher Maß
nahmen, deren ganz allgemeine Bezeichnung in Rußland eglles Mögliche Hebenten kann. Die Ankündigung beweiſt daß die

herrſchende Gruppe um Stalin entſchloſſen iſt, die Oppoſition
irgendwie auszuſchalten, und daß die Oppoſition, buntſcheckig wie ſte
e iſt, zunächſt durch ſolche Angriffe erſt recht geeinigt werden
ann. Solange der Widerſtand gegen die Diktatur Stalins und der

Kampf um die Freiheit der Hritik einziger Programmpunkt der Oppo-
ſtion iſt, können auch ſachlich ſo himmelweit voneinander entfernte
Politiker wie Sinowjew und Trotzki ein langes Stück Weges zu
ſammengehen. Bei der Beliebtheit, die Trotz ki in der Armee ge
nießt, bei dem Anſehen, das Sinowjew noch in den Kreiſen der
Doktrinären geblieben iſt, wird auch Stalin nicht ohne weiteres Eis
zu den ſchärfſten Maßregeln kommen können. Denn die r evelen
kriſe, der weſentliche Anlaß der Kämpfe in der Partei, das Problem
der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik und der Bauernfrage beſteht nach
wie vor, und gerade hier kann allerlei n geſchehen. Da
in Rußland nur eine Partei beſteht und neben ihr nite die große
Maſſe der Jndifferenten oder der äußerlich Parkeiloſen, innerlich
Oppoſitionellen, ſo mußte in die Partei ſelbſt die Spaltung kommen
die ſich anderswo im geſamten Parteileben eben durch die Parteien
ausdriickt. Ohne Gegenſätze kommt man nirgends durch, und wenn
guch der Kampf der Oppoſition gegen Stalin keineswegs ein rn
ſätzlicher Kampf um das politiſche Programm, ſondern zunächſt nur
ein Angriff auf die Herrſchaft der Sowjetbürvokratie iſt, ſo wird doch
dieſer Kampf auch mit grundſätzlichen Argumenten geführt und es
kommt dabei zu Auseinanderſetzungen, die ſchon an das Syſtem ſelbſt
rühren. Freilich möchte man auch außenpolitiſche Gefahren vermuten.
wenn auf der einen Seite Stalin ſeine Oppoſition knebelt, auf der
der anderen Pilſudſki ſein Parlament nach Hauſe ſchickt.

Leitung: Franz Rößn er.
Verantwortliche Dr. phil. Sregfried Berger für den polikiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRö a er für dem Anzeigen und Neklameteil, ſämtlich in Mevſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Räßner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Westentasche
des Herrn sowie in der Hand-
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Oktober 1926:

Die Bedeutung des internationalen Eiſenpaktes

Von Dr. Paul Hilland, Berlin.
Der internationale Eiſenpakt iſt unterzeichnet. Sein Abſchluß

kommt trotz der ſeit Monaten andauernden Verhandlungen ziemlich
überraſchend; denn bis zuletzt noch haben ſich die Schwierigkeiten, die
namentlich von Belgien der endgültigen Verſtändigung in den Weg ge
legt wurden, haushoch aufgetürmt. Wenn es nun wirklich zur Ver
ſtändigung gekommen iſt, ſo konnte das nur durch das Entgegenkommen
Deutſchlands Belgien gegenüber ermöglicht werden. Belgien hat ſeinen
Standpunkt vollkommen durchſetzen können. Es ſind ihm ſtatt. der
urſprünglich vorgeſehenen 265 000 Tonnen monatlich 295 000 Tonnen
als Produktionsquote zugeſtanden worden. Damit verfügt Belgien

über zirka 13 Prozent der Geſamtproduktion in der internationalen
Rohſtahl-Gemeinſchaft, während Deutſchland eine Quote von rund
43 Prozent, Frankreich von 31 Prozent Luxemburg von 8 Prozent
und das Saargebiet von 5,7 Prozent erhalten. Da ſich die Geſamt
produktion der genannten und in der internationalen Rohſtahl- Ge
meinſchaft zuſammengeſchloſſenen Länder auf gegenwärtig 27,5 Mil
lionen Tonnen beläuft, ſo würde auf Deutſchland eine Normal
produktion von 12,5 Millionen Tonnen jährlich entfallen. Das iſt
eine Ziffer, die als durchaus ungünſtig anzuſprechen iſt, da ſie um
zirka 40 Prozent unter der augenblicklichen Produktionskapazität der
deutſchen Stahlinduſtrie liegen dürfte.

Bei einer Bewertung der Bedeutung der internationalen Roh
ſtahl- Gemeinſchaft wird man ſich allerdings nicht nur an das ziffern
mäßige Ergebnis halten dürfen, ſondern die ganze gegenwärtige Situ
ation ins Auge faſſen müſſen. Der deutſche Stahlabſatz litt ſchon ſeit
Jahr und Tag unter der außerordentlich ſtarken belgiſch- franzöſiſchen
Konkurrenz, die auf Grund der derzeitigen Währungsverhältniſſe
Stahl dem Weltmarkt durchweg um 20 Prozent niedriger im Preiſe
liefern konnte, als die deutſche Stahlwirtſchaft bei angemeſſener Ge
winnſicherung in der Lage war. Auf der anderen Seite fürchtete
Frankreich das Wiedererſtarken der deutſchen Stahlinduſtrie, die in
dem Moment auf Grund ihrer Leiſtungsfähigkeit ſich unbedingt als
die ſtärkere erweiſen müßte, wenn das Valutadumping aufhört
Deutſchland iſt durch den Verſailler Vertrag wichtiger Produktions
zentren, in denen Stahl erzeugt wurde, beraubt worden, und hat in
den letzten Jahren verſucht, dieſen Verluſt durch Ausbau ſeiner Stahl
produktion in den ihm verbliebenen Gebieten auszugleichen. Dieſer
Ausbau der deutſchen Stahlinduſtrie iſt von den Franzoſen immer als
eine Gefahr angeſehen worden, und deshalb hat man ſich jetzt ent
ſchloſſen, die gegenwärtigen Verhältniſſe zu konſolidieren. Frankreich
verzichtete auf ſein Valutadumping und Deutſchland auf den Ausbau

ſeiner Stahlinduſtrie. Es mag ſo erſcheinen, als ob die deutſchen
Stahlinduſtriellen eine Politik auf kurze Sicht getrieben hätten, da ſie
zugunſten eines Augenblicksvorteils, nämlich dem Wegfall der fran
zöſiſchen Dumpingkonkurrenz, auf eine ſpätere Ausbreitung verzich
teten. Ganz ſo werden die Dinge jedoch wohl nicht liegen; denn
Deutſchland hat ſich auch in der neuen Stahlproduktion die führende
Rolle geſichert, da es gegenwärtig bereits über den höchſten Quoten
anteil von 43 Prozent verfügt; rechnet man dazu noch die Saarwerke
mit 6 Prozent, und kommen ſpäter die öſterreichiſchen Werke, die ſich
in deutſchen Händen befinden, hinzu, ſo dürfte Deutſchland über die
Hälfte der Geſfamtproduktion der europäiſchen Rohſtahl- Gemeinſchaft
kontrollieren.

Obgleich die Rohſtahl- Gemeinſchaft feſt abgeſchloſſen iſt, dürfte
der Ausbau der Organiſation noch nicht vollendet ſein. Man erwartet
vielmehr für die nächſte Zeit auch den Beitritt anderer Länder
namentlich Polens und der Tſchechoſlowakei. Ob ſich auch England
ſpäter dem Kartell einmal anſchließen wird, muß der Zukunft über
laſſen bleiben. Gegenwärtig ſind die Verhältniſſe am engliſchen Stahl-
markt infolge des Kohlenſtreikes ſo ungeordnet, daß eine Verhand
lungsbaſis fehlt und England hat auch dringendere Gegenwartsinter
eſſen. Soll ein europäiſches Rohſtahlkartell von genügend großer
Durchſchlagskraft erreicht werden, das den Gegenpol zur amerikaniſchen

Stahlinduſtrie bildet, ſo wird man allerdings auf den Beitritt Eng
lands nicht verzichten können.

Erhöhung des Zuckerzolles.

Anerkennung der Argumente der Zuckerinduſt rie.
Über die Erhöhung des Zolles für Rübenzucker hat der

Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages in ſeiner letzten Sitzung
beraten. Der Antrag Stubbendorf auf Erhöhung des zur
Zeit geltenden Zuckerzolles von 10 RM. auf 20 RM. lag widerErwarten dem Ausſchuß nicht vor. Es wurde daher be
ſchloſſen, der Regierung die Jnitigtive in dieſer Zollfrage
3 e en. Wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, ſind die in

etracht ommenden Reſſorts der Reichsregierung der Überzeugung,

m g z S
Tonnen im Auguſt 1925.

daß eine Erhöhung des

Zuckerinduſtrie und des cjedoch iſt man ſich über die Höhe des neuen Zolles noch nicht ſchlüſſig.

ückerzolles ſich im Intereſſe der deutſchen
uckerrübenanbaues als notwendig erweiſt,

Die amtliche Großhandelsindexziffer geſtiegen. Die auf den
Stichtag des 6. Oktober berechnete Großhandelsinderziffer des Stati
ſtiſchen Reichsamts iſt n der dem 29. September um 1 Pro
zent auf 128 geſtiegen. on den Hauptgruppen haben die Agrar-
n eng um 18 Prozent auf 130,3 angezogen, während die Jn
duſtrieſtoffe um 6,5 Prozent auf 1285 nachgaben. Jm Durchſchnitt
September iſt die Geſamtindexziffer gegenüber dem Durchſchnitt Auguſt
um 0,2 Prozent 126,8 zurückgegangen. Die Gruppeninderziffer der
Agrarerzeugniſſe lag im Durchſchnitt September auf 127,9, die
Gruppenindexziffer der Jnduſtrieſtoffe auf 124,7.

Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte im Monat September
1926. Das Landesarbeitsamt e nhalt berichtet. Der Arbeits
markt für Angeſtellte ließ eine leichte Enkſpannung erkennen, obwohl
der e verſchiedentlich neuen de infolge Kündigungen (Bergbau) und Entlaſſungen e ineninduſtrie) brachte.
Mit Bedarf an kaufmänniſchen Angeſtellten traten Hoch, Tief- und
Betonbaugeſchäfte, der Großhandel, das Lebensmittel- und Delikateſſen
geſchäft der Textil- und Schuhhandel, die Eiſen Glas und Porzellan
warenbranchen hervor. ekorateure und Lackſchriftſchreiber waren
vom Textilhandel geſucht. Die Rohzuckerinduſtrie nahm für die Dauer
der Kampagne Aushilfskräfte in Beſchäftigung. pezialkräfte ver
langte die Holzbranche. Jn etwas vermehrtem Umfange wurden gut
durchgebildete Kontoriſten und Kontoriſtinnen mit Kenntniſſen in
Schreibmaſchine und Stenographie angefordert. Stenotypiſtinnen
anden u. a. bei Banken, Wirtſchaftsverbänden und Krankenkaſſen Be
chäftigung. Nachfrage nach Bürogehilfen lag u. a, vor bei der Reichs
ähn, bei Kataſterämtern, Gerichken und Finanzämtern. Es handelt

ſich meiſt um Aushilfstätigkeit. Für Techniker beſſerten ſich ver
ad die Beſchäftigungsverhältniſſe ein wenig. U. a. vermittelte

agdeburg eine Anzahl Bau und Maſchinentechniker.
Frühzeitige Auszahlung aufgewerteter Sparkaſſenguthaben.

Die Sparkaſſenverwaltung berfeld hat beſchloſſen,
allen über 65 Jahre alten Sparern den Aufwertungsbetrag
ihres Sparguthabens auf Antrag ſchon jetzt auszuzahlen.

Der amerikaniſche Außenhandel mit Deutſchland wies im
Auguſt mit einer Ausfuhr von 28 844 000 Dollar und einer n
von 18311 000 Dollar gegenüber dem Vormont mit 20395 000 bzw
15 416 000 Dollar eine Steigerung auf. Gegenüber Auguſt vorigen
Jahres (34 114000 Dollar) iſt die Ausfuhr zurückgegangen, dagegen
zeigt die Einfuhr (13 769 000 Dollar) eine Steigerung.

Erwerbsgeſellſchaften
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Geſellſchaft ſchloß mit

der Gemeinde Friedrichroda einen Vertrag ab, wonach die
Geſellſchaft die dortige ſtädtiſche Gasanſtalt in Betrieb nimmt und zu
einem Ferngaswerk ausbaut.

Günſtigere Finanzlage der Schubert Salzer A.-G. in Chemnitz.
Die beträchtliche Kursſteiger ung der Aktien in den letzten Tagen
dürfte, wie uns von informierter Seite mitgeteilt wird, auf die ſchon
wiederholt hervorgehobene günſtige Finanzlage des Unternehmens zu
rückzuführen ſein. Das Bankgukhaben der Geſellſchaft beträgt
nahezu 8 Mill. Mark und die Muer Außenſtän de einſchließlich
Wechſel rund 17 Mill. Mark. Außerdem iſt das Unternehmen ſehr
gut beſchäftigt.

A.«G. für Kohlenverwertung in Eſſen (Ruhr). Über Einzelheiten
des Programms der A.G. für Kohlenverwertung erfährt die Rhein.
Weſtf. Ztg.“ folgendes Die Geſellſchaft ſoll ihren Geſamtbeſtand an

echenbrennſtoff durch das Syndikat decken. Da der Zweck der Geſell
chaft in erſter Linie der ſein wird, nicht abſatzfähige Brennſtoffe zu

verbrauchen, und da die Geſellſchaft techniſch mit eigenen Mitteln nach
Möglichkeit dazu eingerichtet wird, daß ſie d verbrauchen kann, ſo
dürſte der Fall eintreten, daß das Kohlenſyndikat Jntereſſe daran hat,
Preiſe zu bewilligen, die etwa mit denen des eng dere e
bie tes bzw. des Auslandes gleich ſind. Bei Lieferung der Brenn
ſtoffe durch das Syndikat würden zwar die Mitglieder nur auf Grund
ihrer Verkaufsbeteiligung an den Lieferungen beteiligt. Sobald der
Brennſtoffverbrauch A.G. ein beſtimmtes Maß überſchreitet, wäre
feſtzulegen, in welcher Weiſe auch der Werkſelbſtverbrauch an
der Lieferung zu beteiligen iſt. Zwecks gemeinſchaftlicher Durchführungder zentralen ergebe ter uns wird der Zuſammenſchluß aller gas

erzeugenden Mitglieder der Aktiengeſellſchaft zu einem Lieferungs
vertrag für erforderlich gehalten. Die einzelnen Beteiligten an
dieſem Vertrag ſollen eine Beteiligungsquote an den geſamten Fern
gaslieferungen bekommen, und dieſe Beteiligungsgquote ſoll alljährlich
feſtgeſetzt werden. Maßgebend für die Höhe der e wäre die
katſächliche Möglichkeit der Lieferung von Gas an die Geſellſchaft.
Die Stinnes- Anleihe er Jm Ruhrgebiet verlautet, daß
die 25- Millionen Dollar- Anleihe für die Hugo Stinnes
G. m. b. H., über die ſeit längerer Zeit Verhandlungen geführt werden,
abgeſchloſſen iſt. Eine Beſtäkigung für dieſe Nachricht war bisher bei
der Leitung der Hugo Stinnes G. m. b. H. nicht zu e Hugo
Stinnes befindet ſich zur Zeit noch auf Reiſen, die möglicherweiſe im
Zuſammenhang mit dem Abſchluß des Anleihevertrages ſtehen.

Quer durch die Wirtſchaft
England. Infolge des Kohlenſtreikes iſt die amerikaniſche Kohlen

ausfuhr im Auguſt auf 3547000 Tonnen geſtiegen gegen 1 798 000

Deutschland. Silber iſt jetzt billiger als vor dem Kriege. Es
notiert zur Zeit in London 27 Mann der e e e desletzten Sorktieahres 27 l war. Platin dagegen iſt geſtiegen von

470 auf 480 sh) obwohl Rußland vom 1. Juli 1925 bis Ende Juni
1986 allein in London 62 000 Unzen Platin verkauft hat.

e Die re Ziegelinduſtrie will die verſchiedenen
großen Verbände der Branche zu einem einheitlichen Reichsverband
e Die neue Organiſation hätte lediglich e ne und ſoll ſich mit Fabrikationspreis und Abſatzfragen nicht

aſſen.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
7. 16.

Buen Aires I Peſo a U. Jugoſlavien 100 Din. ar aJapan 1 en 039 Kopenhagen 100 g. 38 33n Ut Pfd 165 185 Liſſabon 100 Escud 1. 520 675London 1 Pfd. Slterl. 344 341 Oslo 100 Kr. (1.85
Newyork 1 Dollar 193 i. 185 Paris 100 Franken 2.095 05Rio de Jan. 1 Milr. 614 .523 Schweig 100 Franken 1.00 1.00
Amſterdam 100 7.81 57.79 Sofia 100 Leva 3.03 3.03Athen 100 Drachm. 6.09 4.99 Spanien 100 Peſ. j3.02 32.92
Brüſſel 100 Franken 11.62 1.505 Stockholm 100 Kr. 12.02 12.03Danzig 100 Gulden z1. 35 1.35 Budapeſt 10 T. Kr. 97 3.87lſingfors 100 f. M. 542 542 Wien 100 Schilling d. 21 g. 21
talien 100 Lire 6.14 6.08

Berliner Börſenbericht vom 7. Oktober.

Nach der geſtrigen kräftigen Aufwärtsbewegung war heute Realiſationsneigung vorherrſchend, weil die Ruchluſſe am Geldmarkte ent

gegen den Erwartungen nur langſam einſetzten und die großen Geldeber einer Erhöhung der Reportgelder en ſich gende
älten ſollen. Bei an ſich noch ziemlich lebhaftem Geſchäft ſenkte 2
er Kursſtand mit wenig Ausnahmen um durchſchnittlich 1 bis

2 Prozent für Montanaktien auch bis 8 Prozent und Kaliwerte bis
4 Prozent. Feſt lagen von chemiſchen Werten Anglo-Guano und
Oberſ n Koks um 3 Prozent und ſpäter auch Deutſche Erdöl
aktien. Schiffahrtsaktien büßten 1 bis 124 Prozent, Hanſa im Ver
laufe bis 3 Prozent ein, Vereinigte Elbeſchiffahrt behauptet. Berliner
Großbanken e von vornherein Gewinne bis zu 138 Pro
zent und Barmer Bankverein bis zu 238 Prozent, nur Darmnſtädter
um 3 Prozent niedriger. Nach leichter Abbröckelung zogen Deutſche
Bank und andere Banken weiter an. Am Rentenmarkt gingen Kriegs
anleihe unter 0,6 zurück und zo en die anderen Vorkriegsanleihen der
Länder mit nach unten. Vor riegshypothekenbankpfandbriefe waren
abgeſchwächt, dagegen Sachwertanleihen behauptet. Auch Auslands
renten, namentlich türkiſche Werte, ſchwächten ſich durchweg ab. Die
Geldſätze ſind durchweg Unverändert.

Leipziger Börſe vom 7. Oktober.
An der d hielt die feſte Grundſtimmung an, wenn

auch anet tark erhöhte Kurſe zu Realiſativnen benutzt wurden.
Bei lebhaften Umſätzen erzielten bemerkenswerte Kursgewinne be
ſonders Saccharin, Laurahütte und Mansfelder, während Chemnitzer
Spinner für Chemnitzer Rechnung ſtärker angeboten wurden. Der
Anleihemarkt neigte zur Schwäche, Kriegsanleihe 0,605.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 7. 10. 6. I. Für 100 Kilo 6. 10.
Weizen, märk. 59 262 253 262 Futtererbſen 21.00-27.00 00 27.
Roggen, märk. 213-218 213--218 Peluſchken
Sommergerſte 12-262 210 2560 Ackerbohnen 20.00 22.0020. 00 22.00
W. u. Futterg. WickenNeue Winterg. r80 185 80--134 Blaue Lupinen S
Hafer, märk. 180-191 178--169 Gelbe Lupinen aMais, lok. Berl. 190 138 199 Seradella(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 5.50-—88. O 50-—38. Rapskuchen 14.40-14.6114. 40--14. 60
Roggenmehl 30.25-32. 00 30. 25--82. Leinkuchen 19.20-19. 30 19. 20-19. 30
Weizenkleie 9.90-10.25 9.90- 10. 25 Trocken ſchnitzel 6.80-9. o 8.80-—9. 00
Roggenkleie 10. 50 0. 10.50--10. SofaSchrot 19.20-19.6019. 290-19. 60

aps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 20.00--21. 00 20. 00--21.00Viktoria Erbſen 44.00-—64. 43. 00--53. Rüben
Kl. Speiſeerbſen 30.00--34. 0.004.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 7. Oktober 6. Oktober
Sia er wire bare (180 kg in RM. 144.6 134.259Hrigina alen (Pr. f. freien Verk.) 63. 0— 69. 50 69.00 69.50
RemeltedPlattenzink 60.50-61. 50 60. 50 50riginalhüttenalüumintum, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98-99 Prozent. 34.00 350. o 340.900—880.00AntimonKegulus 110100 t. 113.00 s o0Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg 6.50 77.50 /6.00—79. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Oktober.

Auftrieb: 161 Rinder (davon 64 Ochſen, 32 Bullen, 38 Kü27 Färſen), 562 Kälber, 154 Schafe, 1882 Schweine en
2259 Tiere. Preiſe: n 1. Klaſſe 58-— 56, 2. 50 52, 18 (9,
4. 37 Bullen: 1. Klaſſe 52-—55, 2. 51-53, 8. 4850; Kühe:2, Klaſſe 42—50, 8. 82-41, 4. 25- 81 Färſen: 2. Klaſſe 50 5
Kälber: 2. Klaſſe 86-—88, 8. 80-85, T. 70 79, 5. 60——69; Schafe
2. Klaſſe 45-—55, 83. 32-44, 8. 25-381; Schweine: 1. Klaſſe 81 85,
2. 84, 3. 83--84, 4. 82—83, 5. 81-—82, 6. 80--81, 7. 72 80. Geſchäfts

n Wenn re u e n e ungmäßig erſtand: inder (davon en, üllen 8 Kü8 Jorſen, 8 Schafe, 11 Schweine

Börſen vom 7. Oktober 1926 von der Commerz- und Privatbank,Mitgeteilt

1 6. S 6. C. 7. J Ti 5 E.lektr. w. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 46.56 149. Mannesmalin Röhr. L l. Staßfurter chem. 2 64.80 Halle Zimmerm. 16. rReichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. b 4.61 Accumulatoren 14 t 144. I Eſſen Steintohlen 67. 63.50 Mansfeld. Bergb. 124.60 122. Stett. Chammotte 92 50 24.75 Halle Pfänner 123. 121.25
Berlner Worfe s 2 Retar.Goldant. es so J. E. G. Ié2.28 12.21 Fahlberg Liſt s 109 Maſ en Zuckau 188 Siog Motor Falle Zucker s so10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 132. 183.- Feldm. Papier s 146. 50 Raſchinenf. Kappel 12.50 12. Stöhr. Kammgarn s 85 (75. SHupfel 7.6217.50

6. 9. (d. Gold-Pfandbr. 1Io1.60 102.- Auhalter Kohlen 102. 105.82 Fröbeln Zucker 685. Mix Genneſt (20.75 119. Stöwer Nähmaſch. 89.50 39. Käſtner Karl 45.25 4 25
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt, 140. 139. Gelſenk. Bergw. 168.- 2. WMotoren Deutz 76.501 73. Ver. Glanzſt. El 319 75 317.80 Krietſch Mühle 41.75 21.50Deutſche Anleihen RoggenPfandbr. 1.44 45 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.55 50. ſWMotoren Mannh. 38.20 38.25 Ver. Kohle Borna 7968 1717.50 Landkraft Leipzig 99.50 91.Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 101.56 100.- G. f. el. Untern. 180.35 17 50 Nationale Auto 89.251 90.50 Ver. Thür. Metall 73 50 72. Leipz. Baumw. 171.v. 85 Doll. I 100. 100. Anleihe 82. 82. Bamag. Meguin. 47. 46.56 Glaug. Zucker 162. 100. Norddeutſch. Kabel 107. 104. Wanderer W. 187. 199. Leipz. Bier Rieb. 120. 120.

dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 434.251 44.28 Barop. Walzwerk 104. los. Görlitz. Waggon 20. 20.20 Norddeutſche Wolle 27.50 148. Wegelin Hübener 106. 50 114. Leipg. Buchb. Fr. 58. 68.
Doll. 10 1000 96.50 95.5 Bahnakti Baſalt 87.12 686.35 Gothaer Waggon 18 19. OSberſchleſ. Eiſenb. 73.60 Wernsh. Sp. 40. 40.50 Leipz. Kammg. 24. 124.Dt. Doll. -Schatzanw. a J. Berger 200.59 202.2 Greppiner W 140.50 141. J Oberſchleſ. E.-Jnd, 74. 76. Werſchen-Weißenf. 180. 180. Leipz. P. zimmerm 123. 125.t ſeichsſch. Clertr. HSochbahn tas. s los. s Bergmann Elektr. 150 I. Gruſchwiß Textil 75. 13. Werſchieſ. Koksw. 25.75 23.50 Weſſeregein Alkali is1.50 a. Leipß. Wo los.
K 28 1 Mill. 6.331 Hſterr Staatsbahn a22. 222.13 Serlin-Gub. Hut 224.75 22 Hackethal 97 56.75 Oxenſtein Koppel 124.85 123.50 R. Wolff 54. 54.35 An dner Gottfried s 49.Dt. Reichsan Balt. Ohio 34. Berl. Holz Kontor 7 13.58 Hall. Maſchinen 151.75 151.7. Oſiwerke 250.28 251.- Wrede Mälzerei 129. l129. Mansfeld 120.-l21. 25(Kriegsanlethe) 0.6 d. Canad Pac. 70.851 7 Berl. Karlsr. J. W. 119.60 120.25 Hammerſen Co. 117. 118.12 n Bergbau 120.75 123.50 geiter Maſch. 136: Ia. Naumann los s ds. 50

4 dto. G0.s6 9.61 Halberſt. Vlankbg. s2. Veton u. Monierb Hanſa Lloyd 55.85 Phönix Brauünk. 93 26. gellſt. Wald Is4. I187.- Rordd. Wolle Ias.75 147.50338 2 dto 0.5 de Halle-Hettſtedt 54.085 4. Dinge Werke 68.75 63. Harp. Bergbau 63. 70. Pinſch A.G. 115.25 115.50 Kwickauer Maſch. 45. 468 Paradiesbetten 1554- 4
3 7 dto 9.25 0.72 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 159.50 162.- Hartm. Maſch. 43.50 43. Pittler A.-G 144. 146. Freiverkehr. Peniger Maſch. 54.50 54. 50
Sparprämienanl. o.3 Deutſch Auſt 164.50 163. Draunk. u. Brikett 189.60 1s8. Seld S Franke 84. 82.50 S. Polack ſog. so 14.35 Adler Kohle s5.501 57. Pittler Werkz. t.C Preuß EConf. 0.61 o Deutſch n 168 Hraunſchw. Kohlen 173. 153.75 Hildebrand Mühl. 57 60. Pöge, Elektron 1os.75] 105.- Hecker Kohle Polyphon 98. 338.50dto. 0. so S rn r i a Buderus Eiſenw. 105.-1I0s. s Hirſche Kupfer 117.50 118. Poſyphon 96 BHrown Boveri 130. Preſtow. 120. 123.dto. 0175 so e a Dampfſch, s s tet Duſch Waggon 62.75 63.25 Hoeſch Stahlw. 150. 152. Rhein Braunk. 224. 227. Fabel Rheydt 160. 162. Rauchw. Walter 46. so 95.
i e Frov- Rorbde Lloyd es en Butt. Guldenw. 81.00 1.55 Hohenlohe 23.90 Nhein Slektrigit. 142.50 141.50 Chem. gen Siquet s Co. la tieAnleihe 5— S S Rolandi o Ealmon Asbeſt 468. 46. 50 SHolzmann, Ph. 1365.28 13s.70 Rhein Metall. S l Schebera Roſitz Zucker 93.8 W Sächſ. Prov. Verein Elbeſchift 72 hen Waſſer 114. 114. Humboldt, Maſch. 84.50 66.75 Rhein Sprengſtoff 109.75 os.76 Adler Kali 34- ESachſenwerk 113.50 117.Schuldverſchr. g6.251 96.25 Verein Elbeſchift. Chem. Buckau 110. l. J. G. Farbenind. 234.-293.90 Rhein Stahlw. 1s3. st. Halle Kali 116. 116. Schubert Se 193. 167.910, 8 and. Bankaktien. Ehem. Heyden 119./6 119. s Jlſe Bergbau 166. 169. Riebeckſch. Montw. 153.75 153. 50 Krügershall 115 50 115.5 Sonderm. S Stier

chaftl entral Barmer Bankv. 137.50 135. Chem. Gelſenkirch. 94.251 3.50 Kahla Porzell. 94. 9).20 Rombacher. Hütte 14. 14. Stöhr S S 172. 174.50fandbriefe 14.651 14.65 Berl. Handelsgeſ. 232.75 232.75 Chemn. Spinnerei 386. Kalt Aſchersleb. 148. 145.50 Roſitzer Braunk. 92. 95.75 es z Bör Tertit Clavies 7.50 7.504, 5338, 8 Sächſ. Braunſchw. Bank 10 50 100. Conti. Caoutſch. 120. 118. Karſtadt A.G. 137. 135. Roſiher gucker 85.-697.85 es ger E hin Gas 117.landſchftl. Pfoöbr 14.40 14.60 Comm. u. Priv. B. 150.50 148.50 Eröllw. Papier 122. 122. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 128. 127. 51 37 igs Tttel S Krüe t 154.50 152.G Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 234.234. Daimler Motoren 83.- 6334.25 Kirchner Co. 110. 109. Sachſenwerke 119. 120.50 Adea a h Tränkner ſ. rger 64. 64.Obl. v. I 4. FSeutſche Bank 168.75 181.25 Dtſch. Atl. Tel. 90.85 39. Klöckner Werke 126.39 I27.26 Salszdetfurth- galt 177.36 178.50 Comm. u. Priv. el ne Wotanwerke 46.s0 47.432 Donnersm. DiscontoBank 170.60 165. 75 Dtſch. Lux-Bergw. 189. 161.7 KHöln-NReueſſen 153.25 156. Sangerh. Maſch. 131. 128. S Bank e Zeitzer S Web g. g.
Obl. v. 19 S Dresdener Bank 155. 168.8 Atſch. Erdöl 170. 167.- Köln-Rottweil 146.-1I4s. s Sarotti Schok. 1s9.-159.75 Sächſ. S enee e e Zittauer mech. Web. 14.438 Dhyckerh. Hall. Bankverein 133.-130. Dtſch. Kabel 102.50 101.88 Körbisdorfer zucker Scheidemandel 40.50 41. 12 Altenbg. Lan Ig. Freivertehr.
Widm. Hbl. v. 20 Leips. Cred. Anſt. 138.75 135.- tſch. galt 120.265 124.25 Gebr. Körting 97.25 38. Scher r 224. 220. gaſſeler a e gaol e in o. 1105 Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 143.75 141. Dtſch. Maſch. 109. 108.75 Kyffh. Hütte 69. 659.75 Schleſ. Textil 54.75 54.25 Chromo Najo Bachmann Ladewig o
Hbl. v. 22 KReichsbankant. 162. 162. 18 Dtſch. Petroleum 101. löl. Lahmeyer Co. 143.851 Schleſ. gink EConkord. Spinn. 96.-91.59 Eitner Hans658 S Höchſt. Farb Sächſ. Bank lag 7s l. St erke 97. 97. Laurahütte 72. 58.50 Schneider Hugo 70. 69. Cröllwitz. Papier 120.- l. STeutke Piano l ov. 18 Wiener Bankverein s 585 Dtſch. Wolle 64.-65.25 Seonhard Braunk. 123.50 123.75 Schubert Salzer 203. 202. Dermatoid- W. 65. 61. Pöge Elektr. 103. 5.48 Schulth. Patz. h S ZDürrkopp Werke 69. 67 Leopold Grube 115.25 116.50 Schuckert Elek, 139.50 139.50 Dt. Eiſenhandel 82.- Richter Steinbau Iee hObl. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 75.50 76. Linke Hoffmann L. 75.25 75.80 Schulz jun. 120. 119. Gautzſch Kg. r r Seidel e e6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 159.75 160.50 Dynam. Nobel 140.25 140.25 Loewe, Ludw. 199. 18. Sieg. Solingen 59.601 659.32 Geraer Jute J. r r Thür e d ewortanleihe 13.50 13.50 Schult. Patzenhofer 84.50 265.26 Eilenburg Kattun Lorengs, C. G. 110.75 111. Siemens 202.251 203.- l Glaugiger Zucker 102. Wollhaar Hainichen
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Seite 11.Nr. 236. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Oktober 1926.

eprüfter Hesinfektor in„Staatlich s Prüfte zum infe Antritt S Bach Cluh Alemannig
geſucht. Die Beſoldung erfolgt nach Gruppe IV des s hen den 10. Oktober, von abends

Tarifvertrages für Angeſtellte. JBewerber, d den e e c u Wolfdie Desinfektion bei den gemein gefährlichen Krankheiten und r die Ungepieſetverkugang durchaus vertraut im Gaſthaus Meuſchau (Lippert).

Am 7. Oktober mittags 12 Uhr verſchied
nach längerem Leiden im Diakoniſſenhaus zu
Halle unſere liebe Tochter und Schweſter

Nartha Enger
geb. Hiemiſch

im 33. Lebensjahre.

ſind, werden aufgefordert, ihre Bewerbung mit Lebens Slotte Muſik, neueſte Tänze.
lauf und Zeugnisabſchriften, unter Angabe des früheſten
Eintrittstages baldigſt, ſpäteſtens bis 10. November 1926,
an die Direktion der ſtädtiſchen Werke, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 74 einzureichen.

Zvorrgsverſtesgereeeg
Am Sonnabend, dem 9. d. M., mittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof „Tivoli“2 Pferde 1 Einſpännerwagen, 1 VWaſchtoilette, verbunden mit
1 Muſikautomaten, 2 Schreibtiſche, 1 Ladenkaſſe, hepngert van Se
kragen 3 Muffe, 42 Ladenſchränke, 2 Laden Sonntag, den 10 Oktober 1926, von abends 7 Uhr an

tiſche, 1 Chaiſelongue, 1 Ravdio-Apparat, 1 Schreib Fest Scugs
tiſch mit Aufſatz u. a. Gegenſtände Stimmungs Hauskapelleöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

I S DE

Sportfreunde und Gäſte ſind herzlich
willkommen. Der Vorſtand.

Mandolinen Klub Beung Kötzſchen
Sonnabend, den 9. Oktober 1926, abends 8 Uhr im

Gaſthaus Zätz ſch, NiederBeuna

5. FküftrumgsfestJn tiefer Trauer

Faenslse Höermiſeh

Wallendorf, den 8. Oktober 1926.

W
J C

Die Beerdigung findet am Montag nach
mittags 2, Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes zu Halle ſtatt.

Billige Lebensmittel S e e 9 e MABRGABRINEEier-Schnittnudeln Pfd.Paket 30 Pf.S Seine e b e abend g wituſen, guchochen det e Allgäuer Limburger Pfd. 70 Pf. x Ballmusik HOHIEM
Nach langem, ſchwerem, mit Geduld er Es ladet ergebenſt ein VITAMINGEFIALTtragenen Leiden verſchied heute nacht mein 1.00 Mk. t Eißner.lieber herzensguter Mann mein treuſorgender Welzenmehl, fo t rn ne nach Dr. Frank

e e See v S Bruder, Schwa ſie Sig mats. gar r e t S Manholinen Verein ſien Rſen
Tafelmargarine Pfd. 1,10—60 Pf. S Andolinen-Verein Neu-Roſſen,e T m G holla Eifenbeinſeife s St i 16 r n ten den a be n on ren

dllebenen erze, im Namen der Hinter 9 s Breite Straße 13 8 Uhr findet in der Turnhalle der Siedlungs S bekannt und bewahrt
ertſer, S ſchule ReuRöſſen eine S Mandollnen-Werbekonzertgeb. Walther r Tee T W e x dKötzſchen, Kurze Str. 2, 8. Oktob. 1926. äglich friſche S ſatt. Ausführende 7 W in Vit arm5 I. Orcheſter- und Jugendabteilung des Mando S Je nes am line Pfann- und Spritzkuchen h en Beret Marſebutg 1919, gehealtes der Gesund-

S ſowie S r enden pt heit sehr zuträglich undß g a Freunde und Gönner der Mandolinenmuſik a ar Fern ſtc Miürbtergkecöpfel S ſind hierzu herzlich eingeladen. Der Vorſtand. Finger
er in bekannter Güte s NB. Nach dem Konzert gemütliches Bei fenPamilienfeierliohkeit- Fr. Gchötte, Weiße Mauer. Z ſammenſein im Kaſino Kantine I. 2 ermp fehlen

ploibt n haft C reibt mein Geso
Sonnabend nachmittag ab 1 Uhr S

geschlossen

Herbert Fischer
geprüäfter Optikermeister

Markt 24
C

Möbl. Zimmer Eingetroffen n
an nur beſſeren Herrn oder Kranzfeigen Pfd 40
Dame zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Datteln Pfd. 05 9

Korinthen ff pfo 6oe

er-uuaazäciuweeon-çccaongnaeoorngeeIIIIIIIMDMCMMMBIIIIIIIIIIIE
herren-klzhüte

neueste Formen und FarbenErsſfunng einer Berkaufsſtelle

in allen Preislagen von Mk. 5. an
Größte Auswahl

Fachmännische Bedienunge n dem MandelnS mieten hHalliſche Sraße 42, r O. Traxdorf
Anſtändig., jung. Mann

Heute, Freitag, nachmittag findet die Eröffnung unserer
ſ. Verkaufsstelle, Gotthardtstraße r. 18, statt.

Unser Unternehmen ist infolge seiner Reeſſität und Preis J. C. Knauth SohnReumarkt 6 Tel. 1048

n
WUrcdigkeit in wWeitesten Kreisen bestens bekannt, so daß es
eines besonderen Hinweises nicht mehr bedarf.

folgende Grundsäatze: beste Oualſitäten, billigste Preise,
größte Sauberkeit, sowie nette und schnelle Bedienung, werden
Wir auch hier strengstens befolgen

l

S Wolle Haar Velour

Auch möbl. Im
Angebote unter 929 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Akademiker ſucht 1
2wöblierte Zimmer et gen
a ehe er do Otto Franke
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Burgſtraße

4-bistd-Zimmer- Wohnung zum alten Deſſaner

gegen beſondere, hohe Ent Sonnabend, von 6 Uhr ab
ſchädigung ab. t Buben n Kl.
Gr. Keller
zu vermieten Burgſtr. 13.

Beſtfedern

Am Eröffnungstfage, sowie am Sonnabend

erhält jeder Käufer
beim Einkauf von mindestens 50 Pfg.

I Tafel feine Vanille Schokolacie umsonst

Bukterhandlung Zu den drei Glocken“
Goitharötſtr. 18 G. r. B. H. Goiltharvſer. 18

AchtungF. B. Kötſchen-Beuna

Sonntag, den 10. Oktober 1926, von abends
c 6 Uhr ab im Gaſthof Lindner, Kötzſchen

großer H
Achtung

Sonntag, den 10. Oktober findet unfer

Winter Aepfel

n e e e reree e z diesjährigesals Engl. Goldparamäne e ren J Cesgelligkeits- Verein Herbſewhes geossgeseGoldRtte. von Blennheim, Dresdener Maſtgänſe, hieſige Landgänſe, ß ab II [bn III EoxHrangeRenette, Par auch halbiert u. e e er Jenben, ſt e e an.
„Einigkeit“ SchneiderOrcheſter.

Sonntag, den 10. Oktober, Es laden ergebenſt ein Der Wirt. Der Vorſtand.

an ennen WallendorſHerhgt- Vergnügen e
Sonntag, den 10, Oktober, von abends 8 Uhr abJ Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand 4. Gsſüeegegs feſt ges WBerll
und Reigenfahren des Radfahrer-Vereins „Wanderluſt
a Freis schieben von nachm. 3 Uhr an, 1. Preis 1 Korbſeſſel

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. 5W. Aehgerwäbigung durch erhöhten n

in Stadtnähe zu kaufen Rambour Ptte., Kaſſeler Rebhühner, Faſanen, Spiegelkarpfen und
oder auf längere Zeit zu Rtte., e achSchleie empfiehlt

lepfel.pachten geſucht. Preisangeb. Emil Wolffmit Lageplan unter 925 an Winter Birnen Merſeburg un Reu n öſen.
die Geſchäftsſtelle d. Bl. als Paſtorenbirne, Diels

Weißenfels d. F. Sutterbirne, Ambrette uſw.
Familienverhältnishalber Winterkartoffeln

verkaufe ich unſer in d. Neu als Induſtrie uſw.
ſtadt gelegenes, in beſtem 7Zuſtande befindliches Salat Mäuschen

verkauft frei HausWohnhaus

Ab heute wiederum ſchöne,
reifeWehen

mit ſofort beziehbarer Richard Schumann, e 2 n Fri gn““ S Fderen Anftagen an Odbſt- und Kartoffel und Gravenſteiner preis T S G V. 7 rieen d leben
Paul Winther Großhandlung, wert zu verkaufen. SSpedition u. Möbeltransp. Lauchſtädter Straße 21, Oskar Sonntag,
Cöthen-Anhalt. Edelobſtgut, Leunaer Str. 2. c Unerreten

Qualſtät,
Lelstung u.

Falls
r

S Produkte
e 25jähr. Erkuhrung

500 en Zweigyl.
Efrfektivleistung: zirka 11 PS.

Barpreis: RM. F270.

er ine 1000 c el.Effektivleistung: zirka 14 PS. Effektivleistung: zirka 16 PS.
Barpreis: RM. 377 Barpreis: RM. Z.

Aptn-lenttetng: Custan engel Lonne

Sonntag, den 10. Oktober 1926, im Gaſthof Siebeck

39. Sliflungsfeſt
Abends 7 Uhr

Ball mit turneriſchen Vorführungen
Bon vormittags 10 Uhr an

er eheEs laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.

e n
Sonnabend, von 9 Ah Geckkeschers
Täglich große Auswahl in Kaffee und JTeegebäch,

ſowie Kuchen und Konditoreiwaren
f Wfertegekegehhess ans Gr ogzkerchene

Gleichzeitig e e noch mein bekanntes
Beſte Wonlkornvrot (Kommißbrot).Höchſte Nährkraft. Leicht verdaulich.Hutomobſſe Motorräder Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Hutomebihührerse nis aus Bald Denen Gr. Ritterſtr. 1n s on häore der n Br. Ntterſtr. 1.e. kelnhachere AOhert Arduse Telephon 1010.

Telephon 538.

keuerbectattunecbersicherung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldzuſchuß Verſicherung bis 2000 Mark
Politiſch und religiös neutralRechtsanſpritch! Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für Naumburg (Saale) und Umgebung zu günſtigen Bedingungen
zu vergeben. Zuſchriften unter B. N. 2. 1528 an Ala Haafenſtein
Vogler, Berlin NW. 6 erbeten.

orra
Fure- 250 gaumn Finzyl
Effektivleistung: zirka 6,5 PS.

Barpreis: RM. F.
Sie S Zweizyl.

r

7
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 8. Oktober 1926.

es kult wird

benötigt man warme Kleidungsſtücke

für die Herbſt und WinterSaiſon allerbeſtens ſortiert.
Stoffe, beſter Schnitt, tadelloſe Paßform zeichnen dieſe aus.

Die Preiſe ſind äußerſt niedrig gehalten.

0.85, e 1.80 M

O Zraxdorſ
Mein Lager iſt in allen Artikeln

Gute, moderne

Ulſter
mit und ohne Rüchkenfalte,
mollige Qual., aparte Muſter

50. 45. 38. bis
Ulſter
beſter Ouaglitäten, Erſatz für
Maßarbeit

98. 90. 83. bis
Paletots
mit u. ohneSamtkrag., ſchwarz
u. marengo, auch f. korpulente

Herren 95. 80. 70 bis
Rock Paletots
flotte Mode, beſonders für
jüngere Herren, ſchwarz und
marengo 95. 85. 75. bis

Lodenjoppen
mit u. ohne Falte, ſolide Qual.,

z

ſchöne Farben48. 42. 35. bis 157

Loden u. GummiMäntel
nur beſte Fabrikate, in ver
ſchiedenen JFaſſons

Anzüge ſ. Straße n. Sport

e

60“

60“

eldenrei
oushalfungs Gegensts

M ad Geisol 6
(am Markt
Geg r. 1882.

Sonderangebot in
Oberhemden
Zephir und Perkals mit

2 Kragen
7.50, 6.75, 5.50
ildebrandtKleine Ritterstraße 13.

Morgen SSonnabend d S
Schlachteßeſt

ab 10 Uhr morgens Well-
fleiſch und Gehacktes
nachmittag friſche Wurſt.
Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.

Herren-Ulster
dunkelgrauer, halt-barer Oheviot 15.-

Herren-Ulster
rein wollener, Kräft.
Marengo-COheviot
Herren-Ulster
rein woll., dunkelbr.Oheviot mit Karo

Herren-Ufster
prima dunkelbraun.
Chev. m. Deberkaro

in reichhaltigster Auswahl
Vorzüglicher Sitz Niedrigste Preise

Marengo-Cheviot inschwer reinw. Qual. 98.

Herren-UVlster

59.

69.

89.

Burschen- Mäntel
in den Preislagen 10
49.-, 38.-, 32.-, 29.- 7
WinterPaletots
m. Samtkrag. i. schw. 57
u. marengo 89.-, 65.- e
Gehrock- Paletots
in vorz Paßform und 69
eleg. Verarb. 96.-75.-

wahl, 3 und Ateilig
Preislage:

95. 85. 75. 65. bis Sofas

42. 35. 30. bis

in unerreichbar größter Aus

hottharätstrahe

Arbeit, mäßige ee
Damen Tagchen

Ia Leder billigKoffer undLederwaren- Haus
Hugo Kragemann.

Halle a. S.,
nur Schmeerstr. 19

Brennabor Kinderwagen
Puuppentoogen

vom einfachſten bis zum eleganteſten in allen

zur Beſichtigung unſeres großen Lagers.

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg S e GroßKayna.

Preislagen, auch auf Abzahlung. Kommen Sie

d B. Preuhen E. V.
Sonntag, den 10. Oktober 1926, von

nachm. 5 Uhr an, im Feldschlößehen

TänzehenDies unseren Mitgliedern und eingeladenen Gästen
h zur Kenntnis Der Vergnügungs-Ausschuß.

Sonnabend, den 9. Oktober 1926, abends
8 Uhr, im Vereinslokal Hohenzollern

ExtraAngebot!
Pralinen Pfd. 22

Bonbon
Pfd. von 20 bis 35 9

Schokolade
5Tafeln 1 ATafeln
Tafel von 30 bis 75

O. Traxdorf
Neumarkt 6 Tel. 1048

A. T. VS W vStatt Diens
tags ſinden d.
Turnſtunden
bis auf weit
Montags staſt,
Die Männerriege u Donnerstags.

Die nächſte Riegenverſamm
lung iſt Donnerstag, den
14. Oktober.

M. T. V. e
Sonntag, den
10. Ohktober,
von 4 Uhr ab

nieu n Schkopau,Gaſthof zum Raden

Ostmärker
Hächöt Nonatsversammly,

am S. n. Mts. mit Vortrag
im „Oasino“,

Der Vorstand

T

Kriegſtedt
Sonntag, den 10. Oktober,

anfang 7 Uhr,
im Gaſthaus zu Netzſchkau

Ball
Es laden ergebenſt ein

Der Wirt. Der Berein.

V 14
Sichere Existenz

jahrel. geboten durch Ueber
nahme des Alleinverkaufs
(orts od. bezirksweiſe) eines
glänz. anerkannten Maſſen

Gnormer Abſatz,artikels.
hoher Rutzen. Kein Laden,
kein Kapit. nötig Zeitungs-
reklame erfolgt durch mich.

S

G. V. Heiterkeit

Der begehrte Art. überraſcht
d. Güt. u. leicht. Verkäuflich
keit. Gr. Erfolg. nachweisb.
e m. Anleit. koſtenlos.
n Sie Poſtkarte an

Hons Halesr,KölnEhrenfeld 69.

0 o S o o 0 o

S

e

Backfisch- und Damen- Mäntel
mit und ohne Pelzbesatz, aus schönen, soliden Stoffen

7.50, 12. 15. 19. 23.75, 26.

Velour de Iaſne- und Rips- Mäntel
mit und ohne Pelz, 29. 35. 39. 45.

Elegante Velour- und Rips- Mäntel
mit Pelzbesatz und Putter, 45.--, 55, 60. bis 150.

Astrachaun-, Krimmer-, Mohr und Sefdlenplugch-

Häntel und -Jacken
in einfacher bis elegantester Ausführung

Mäntel in Frauen-Grö
extra lang und weit, in sohöner Ausmusterung

NMitsheder- Versammilung
Vorber 7 Uhr Jugend-Versammlung.

Der Vorstand

Girondſchloßchen
Sonntag, den 10. Oktober, von nachm. Uhr an

großer Boll
verbunden mit Geflügelausſchießen mit Zimmerſtutzen.

Es laden freundlichſt ein

Der Zimmerſtutzenverein. Der Wirt.

i werten Mitgliedern und geladenen

Gäſten zur Kenntnis, daß unſer diesjfähriges

Oktober- Vergnügen
beſtehend aus Konzert, turneriſchen Vor

führungen, Theater und Ball
am Sonnabend, den 9. Oktober, abends
28 Uhr, in den Räumen des Caſinos ſtattfindet.

Der Vorſtand.
eemecmeee

Sonntag, den 10. Oktober, von nachm. 4 Uhr ab

großer Ball

e

Klim Kaffeehaus Meuſchau. Muſik von der Salzburger
Schrammelkapelle. Tanz frei.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

oL Sſon ſnn nen
feiert Sonntag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr,

im Tivoli ſein

36. Stiſtungsfeſt
S beſtehend in Konzert, Theater und Ball.

Reichhaltiges Programm. ReiſchkeOrcheſter.
Z Alle Kameraden, Freunde und Gönner des 8

Vereins ſind herzlichſt eingeladen.
Der Vergnügungsausſchuß. 5

e

e

h e h e h
GStetnſtrape

Sonnabend und Sonntag abend

Eishein- und
Pöckelknocheneſſen

Alle Sorten Wurſtwarenaußer dem Hauſe.
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